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Mit der Bezugsbekanntmachung ist die ,,DIN 1045-1:2001-07:
Tragwerke aus Beton, Stahlbeton und Spannbeton” als Tech-
nische Baubestimmung bekannt gemacht worden.

1. Bei Anwendung von DIN 1045: 2001-07 ist Folgendes zu
beachten:

1.1 Bei der Verwendung von selbstverdichtendem Beton ist
die als Anlage 1 abgedruckte ,,DAfStb-Richtlinie Selbst-
verdichtender Beton: 2003-11“ anzuwenden.

1.2 Fir massige Bauteile gilt die als Anlage 2 abgedruckte
,DAfStb-Richtlinie Massige Bauteile aus Beton: 2005-03°.

Teil 1, Abschn. 13.1.1 (6) wird wie folgt ergdnzt: Wenn auf
die Mindestbewehrung nach DIN 1045-1, 13.1.1 (1) ver-
zichtet wird, ist dies im Rahmen der Tragwerksplanung
zu begriinden. Bei schwierigen Bauwerksbedingungen
oder komplizierten Griindungen ist nachzuweisen, dass
ein duktiles Bauteilverhalten auch ohne entsprechende
Mindestbewehrung durch Boden-Bauwerk-Interaktion
sichergestellt ist.

2. Bei Anwendung der DIN 1045-1:2001-07 ist Folgendes zu

beachten:

2.1 Die als Anlage 3 abgedruckte Berichtigung 2 zu DIN 1045-1:
2002-07 ist zu berticksichtigen. In dieser Berichtigung 2
ist die Berichtigung 1 zu DIN 1045-1: 2002-07 der Bezugs-
bekanntmachung enthalten.

2.2 In Tabelle 11, Zeile 7, Spalten 1 und 3 gilt:
— fiir Betonstahl mit d, < 28mm: 165
— fir Betonstahl mit d; >28mm: 135.
2.3 In Tabelle 16, Zeile 2, Spalte 4 gilt:
— fiir Betonstahl mit d, <28mm: 150
— fiir Betonstahl mit d, =28mm: 125.

2.4 In Tabelle 16, Zeile 2 und der Fufinote c ist das Wort
~Kopplungen“ zu streichen; die entsprechenden Angaben
sind den allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassungen zu
entnehmen.

3. Bei Anwendung der DIN 1045-2:2001-07 ist Folgendes
zu beachten:

Das als Anlage 4 abgedruckte Anderungsblatt A1 vom Januar
2005 ist zu beachten.

4. Beztglich der in diesen technischen Baubestimmungen
genannten Normen, anderen Unterlagen und technischen
Anforderungen, die sich auf Produkte bzw. Priifverfahren be-
ziehen, gilt, dass auch Produkte bzw. Prifverfahren angewandt
werden dirfen, die Normen oder sonstigen Bestimmungen
und/oder technischen Vorschriften anderer Vertragsstaaten
des Abkommens vom 2. 5. 1992 tiber den Europédischen Wirt-
schaftsraum und der Tirkei entsprechen, sofern das geforder-
te Schutzniveau in Bezug auf Sicherheit, Gesundheit und
Gebrauchstauglichkeit gleichermafien dauerhaft erreicht wird.

Sofern fiir ein Produkt ein Ubereinstimmungsnachweis
oder der Nachweis der Verwendbarkeit — z. B. durch eine
allgemeine bauaufsichtliche Zulassung oder ein allgemeines
bauaufsichtliches Priifzeugnis — vorgesehen ist, kann von
einer Gleichwertigkeit nur ausgegangen werden, wenn fiir das
Produkt der entsprechende Nachweis der Verwendbarkeit
und/oder der Ubereinstimmungsnachweis vorliegt und das
Produkt ein Ubereinstimmungszeichen tragt.
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5. Priifungen, Uberwachungen und Zertifizierungen, die von
Stellen anderer Vertragsstaaten des Abkommens iiber den
Européischen Wirtschaftsraum und der Turkei erbracht wer-
den, sind ebenfalls anzuerkennen, sofern die Stellen aufgrund
ihrer Qualifikation, Integritdt, Unparteilichkeit und techni-
schen Ausstattung Gewidhr dafiir bieten, die Priifung, Uberwa-
chung bzw. Zertifizierung gleichermaflen sachgerecht und
aussagekriftig durchzuftiihren. Diese Voraussetzungen gelten
insbesondere als erfiillt, wenn die Stellen nach Artikel 16 der
Richtlinie 89/106/EWG des Rates vom 21. 12. 1988 zur An-
gleichung der Rechts- und Verwaltungsvorschriften der Mit-
gliedsstaaten tber Bauprodukte (ABl. EG Nr. L 40 S. 12) fir
diesen Zweck zugelassen worden sind.

6. Die Verpflichtungen aus der Richtlinie 98/34/EG des Euro-
péaischen Parlaments und des Rates vom 22. 6. 1998 tiber ein
Informationsverfahren auf dem Gebiet der Normen und tech-
nischen Vorschriften (ABL. EG Nr. L 204 S. 37), gedndert durch
die Richtlinie 98/48 EG des Européischen Parlaments und des
Rates vom 20. 7. 1998 (ABl. EG Nr. L 217 S. 18), sind beachtet
worden.

7. Die Verwendung des Satzbildes dieser Norm beruht auf
dem Vertrag der Lander mit dem Deutschen Institut fiir Nor-
mung e. V. und der Zustimmung des Beuth-Verlags. Eine Ver-
wendung des Satzbildes durch andere ist nicht gestattet.

— Nds. MBI Nr. 28/2007 S. 659
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Anlage 1

DEUTSCHER AUSSCHUSS FUR STAHLBETON

DAfStb-Richtlinie
Selbstverdichtender Beton
(SVB-Richtlinie)

Ausgabe November 2003

Teil 1: Anderungen und Ergénzungen zu DIN 1045-1:2001-07
Teil 2: Anderungen und Ergénzungen zu DIN EN 206-1:2001-07 und DIN 1045-2:2001-07
Teil 3: Anderungen ung Erganzungen 2u DIN 1045-3:2001-07

Die Verpflichtungen aus der Richliinie 83/34/EG des Europdischen Parlaments und des Rates
vom 22. Juni 1938 (ber ein Informationzsverfahiren auf dem Gebiet der Normen und tachnischen
Vorschriften (Abl. EG Nr. L204 5.378), zuletzt geéndert durch die Richtlinie $8/48/EG des Eurg-
péischen Parlaments und des Rates vom 20. Juli 1888 (Abl. EG Nr. L217 S. 18} sind beachtet
worden.

Beziglich der in dieser Richtlinie genannten Mormen, anderen Unteragen und technischen
Anforderunger, die sich auf Produkte cder Prifverfahren beziehen, gilt, dass auch Produkte
bzw. Prifverfahren angewandt werden dirfen, die Normen oder sonstigen Bestimmungen
undfoder technischen Varschriften anderer Vertragsstaaten des Abkommens Uber den Euro-
paischen Wirtschaftsraum entsprechen, sofern das geforderte Schutzniveau in Bezug auf
Sicherheit, Gesundheit und Gebrauchstauglichkeit gleichermaBen dauerhaft erreicht wird.

Herausgeber,

Deutscher Ausschuss tir Stahlbeton — DAIStb

im DIN Deutsches Institut flir Nermung e. V.

Burggrafenstralie 6

L - 10787 Berlin-Tiergarten

Telefon: 030 2601-2039

dafstb@din.de

Der Dewsche Ausschuss filr Stahibeton (DASIB) beansprucht alle Reghte, auch das der Uber
setzung in lremde Sprachen. Ohne ausdriickliche Genehmigung des DAIStD ist es nicht gestattet,

diese Verdflentlichung oder Teite daraus auf fotomechanischem Wege oder auf anders At zu
venielialtigen.
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DAiSth-Richilinie Selbstverdichtender Beton (SVB-Richtlinie)

Vorwort zu dieser Richtlinie

Die Richtlinie Selbstverdichtender Beton {SVB) &ndert und erganzt die aufgefibrten Abschnitte
aus DIN 1045-1, DIN EN 206-1, DIN 1045-2 und DIN 1045-3 fir Selbstverdichtenden Beteon
und fugt teilweise neue Absatze hinzu. Zu DIN 1045-4 sind keinge erganzenden Regeln erfor-
derlich.

Selbstverdichtender Beton (SVB) weist von DIN EN 206-1 und DIN 1045-2 abweichande
Frischbetoneigenschaften und im Regelfail einen erhthten Mehlkorngehalt auf.

Die in dieser Richilinie festgeschriebenen Anforderungen stellen sicher, dass Selbstverdich-
tender Beton gleiche Festbetoneigenschaften aulweist wie Normalbeton nach DIN EN 206-1
und DIN 1045-2.
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DAiSth-Richtlinie Selbstverdichtender Beton (SVB-Richtlinia)

Normen und andere Regelwerke in den Teilen 1 bis 3 der Richtlinie

Diese Richtlinie enthélt Verweisungen auf Normen und Richtlinien. Diese Verweisungen sind
an den jeweiligen Stellen im Text zitiert, Von den nachstehend aufgefihrten Normen und
Richtlinien gilt jeweils die letzte Ausgabe.

DIN 1045-1

DIN 1045-2

DIN 1045-3
DIN 1045-4
LIN 18124
DIN EN 196-3
DiN EN 197-1
DIN EN 206-1
DIN EN 450
DIN EN 451-2

DIN EN 459-2
DIN EN 480-11

DIN EN 833-9

DIN EN 12350-1
DIN EN 12350-2
DIN EN 12350-6
DIN EN 12350-7
DIN EN 12390-2

DIN EN 12390-3
DIN EN 12620
DIN V 20000-103

DIN 150 3310-2

Tragwerke aus Beton, Stahlbeton und Spannbeton - Teil 1: Bemessung
und Konstruktion

Tragwerke aus Beton, Stahlbeton und Spannoeton - Teil 2: Beton;
Festlegung, Eigenschafien, Herstellung und Konformitég -
Anwendungsregeln zu BIN EN 206-1

Tragwerke aus Beton, Stahlbeton und Spannbeton - Teil 3: Bauausfih-
rung

Tragwerke aus Beton, Stahlbeton und Spannbeton - Teil 4: Erganzende
Regeln fir die Herstellung und die Konformitat von Fertigteilen
Baugrund, Untersuchung von Bodenproben - Bestimmung der Korndichte
- Kapillarpyknometer, Weithalspyknometer

Prifverfahren fir Zement - Teil 3: Bestimmung der Erstarrungszelten und
der Raumbestandigkeit

Zement - Teil 1: Zusammensetzung, Anforderungen und Konformitatskri-
terien von Mormalzement

Beton - Teil 1: Festlegung, Eigenschaften, Herstellung und Konformitét
Flugasche fur Beton - Definitionen, Anforderungen und Gitedberwachung
Prifverfahren flr Flugasche - Teil 2: Bestimmung der Feinheit durch
NafRsiebung

Baukalk - Teil 2: Prifverfahren

Zusatzmitte! fir Beton, Mdartel und EinpreBmértal - Priifverfahren -Teil 11:
Bestimmung von Luftporenkennwerten in Festheton

Prifverfahren flir geometrische Eigenschaften von Gesteinskdrmungen -
Teil 9: Beurleilung von Feinanteilen; Methylenblau-Verfahren

Priifung von Frischbeton - Teil 1; Probenahme

Prifung von Frischbeton - Teil 2: Setzmal3

Priifung von Frischbeton - Teil 6: Frischbetonrohdichte

Prifung van Frischbeton - Teil 7: Luftgehalte; Druckverfahren

Prifung von Festbeton - Teil 2: Herstellung und Lagerung von Probekdr-
pern flr Festigkeitsprifungen

Prifung von Festbeton - Teil 3; Druckfastigkeit von Probakdrperm
Gesteinskérnungen flr Beton

Anwendung von Baupradukten in Bauwerken - Teil 103: Gesteinskdrnung
nach DIN EN 12620:2003-04

Analysensiebe - Technische Anforderungen und Prifung - Teil 2:
Analysensiebe mit Lochblechen {(ISO 3310-2:1399)

DA1Sth-Richtiinie fur Herstellung von Beton unter Verwendung von Restwasser, Restbeton und
Restmdriel (Restwasserrichilinie)
DAISth-Richtiinie - Vorbeugende Mafinahmen gegen schiadigende Alkalireaktion im Beton

{Alkali-Richtlinie)
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DAfSto-Richilinie Selbstverdichtender Beton (SVB-Richtlinie) — Teil 1

Teil 1: Anderungen und Erganzungen zu DIN 1045-1

1 Anwendungsbereich

DIN 1045-1, Absatz (1)
wird ersetzt

8 Verfahren zur Ermittlung der
SchnittgréBen

8.7 Vorgespannte Tragwerke
8.7.6 Verankerungshereiche
bei Spanngliedern im soforti-
gen Verbund

Absatz (4) wird ergénzt

10 Nachweise in den Grenzzu-
stdnden der Tragfahigkeit

10.3 Querkraft

10.3.6 Schubkraftiibertragung
in Fugen

Absatz (1) wird ergénzt

13 Konstruktionsregein

13.4 Vorgefertigte Decken-
systeme

13.4.3 Nachtriglich mit
Onrtbeton ergéinzte Deckenplat-
ten

MNeuer Absatz wird eingetigt

Teil 1 der Richtlinie gilt fur die Bemessung und Konstruk-
tion von Tragwerken des Hoch- und Ingenieurbaus aus

- unbewehrem Selbstverdichienden Betan,

- Salbstverdichtendem Beton mit Betonstahl,

- Selbstverdichtendem Beton mit Spannstahlbeweh-
rung

mit Normal- und Leichtzuschlagen der Festigkeitsklassen

- G12/15 his C70/85 bzw.
- LC12/13 bis LCEO/68S.

Fir die Herstellung von Salbstverdichtendem Beton ab
der Festigkeitsklasse CB0/G5 sowie fir Selbstverdichten-
den Leichtbeton bedarf es nach Teil 2 dieser Richtlinie
weiterer auf den Verwendungszweck abgestimmier
Machweise.

Die Werte nach DIN 1045-1, Tabelle 7, sind fir Selbst-
verdichtenden Beton auf 85 % zu reduzieren, wenn nicht
durch Versuchsergebnisse Verbundspannungen nach
Tabelle 7 nachgewiesen werden.

Die Oberflache von Selbstverdichtendem Beton ist
generell als sehr glatt anzusehen.

(6) Bei Einsatz von Selbstverdichtendem Beton missen
die Fugen sorgfiltig abgedichtet werden.
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CafSth-Richtlinie Selbstverdicttender Beton (SVB-Richtlinie) — Teil 2

Teil 2:
1 Anwendungsbereich

DIN EN 208-1, Absatz 4
wird ersetzt

DIN 1045-2, Absatz 1
wird erganzt durch

3 Begriffe, Symbole und
Abkiirzungen
3.1 Begriffe

DIN EN 2086-1, Begriff 3.1.2
wird ersetzt

DIN EN 206-1, Begriff 3.1.15
wird ersetzt

DIN 1045-2, Begriff 3.1.53
wird hinzugefugt

Anderungen und Ergadnzungen zu DIN EN 206-1 und DIN 1045-2

Teil 2 der Richtlinie gilt fir Selbstverdichtenden Beton, der
— abgesehen von kinstlich eingefihrien Luftporen — keinen
nennenswerten Anteil an eingeschlicssener Luft aufwaeist.
Teil 2 der Richtlinie gilt fir Selbstverdichtenden Normalbe-
ton und fir hochfesten Selbstverdichtenden Normalbeton
bis zur Druckfestigkeitsklagse C70/85. Das Prinzip der
Betonfamilien darf nicht angewendet werden.

Diese Richtlinie gilt nicht fir:

- Leichtbeton; &

- Standardbeton;

- Beton nach Zusammensetzung;

- Schwerbeton;

- Beton in der Expositicnsklasse XM3,

- hochfesten Beton der Druckfestigkeitskiassen ab
C80/95;°

Frischbetor:
Fertig gemischter Betan, der sich beirmn Einfidlen in die
Schalung selbst verdichtet.

Kubikmeter Beton:
die Menge Frischbeton, die nach dem Entliften ein
Volumen von 1 m® ainnimmit.

Selbstverdichtender Beton (SVB):

Beton, der ohne Einwirkung zusatzlicher Verdichtungs-
energig allein unter dem Einfluss der Schwerkraft flief3t,
entlliftet sowie die Bewehrungszwischenréume und die
Schalung vollstandig ausfillt. Ein Restporenvolumen wic
bei hinreichend verdichtetern Rittelbeaton ist auch bei
Selbstverdichtendem Beton vorhanden.

& Fir diese Betone ist eine allgemeine bauvaufsichtliche Zulassung oder eine Zustmmung im Einzelfall

erforderlich,

Die Bernassung von Selbstverdichtendem Leichtbeton kann bis zu einer festgelegten Druckfestigkeitsklas-

se& nach Teil 1 dieser Richtlinie erfolgen.
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DAfStb-Richtlinie Selbstverdichtendar Beton (SVB-Richtlinie) — Teil 2

DIN 1045-2, Begriff 3.1.54
wird hinzugefilgt

DIN 1045-2, Begriff 3.1.55
wird hinzugefligt

DIN 1045-2, Begriff 3.1.56
wird hinzugefagt

CIN 1045-2, Begriff 3.1.57
wird hinzugefigt

DIN 1045-2, Begritf 3.1.58
wird hinzugetigt

DIN 1045-2, Begriif 3.1.59
wird hinzugefligt

DIN 1045-2, Begriff 3.1.60
wird hinzugefiigt

DIN 1045-2, Begriff 3.1.61
wird hinzugefigt

DIN 1045-2, Begriff 3.1.62
wird hinzugefigt

Setrdiielversuch:

Prifvertahren fiir Selbstverdichtenden Beton unter
Verwendung des Setzirichters nach DIN EN 12350-2, bei
dem die Flie3tahigkeit von Beton lediglich unter der
Wirkung der Schwerkraft bestimmt wird.

Blockierring:
Flie3kindernis beim SetzflieBversuch.

SetzflieBmal sm bzw. smy;

Mittelwert von zwei, parallel zu den Kanten der Setzflie3-
platte ermittelten Durchmessern des entstehenden
Betenkuchens beim SetzflieBversuch nach Beendigung
des FlieBvorgangs.

Flie3zeit tsp0:

Zeitspanne in Sekunden, die der sich ausbreitende Beton
bendtigt, um vom Anheben des Kegelstumpfes einen
mittleren Durchmesser von 500 mm zu erreichen.

Entmischen:

Verdnderung der GleichméBigkeit der Betonmischung im
itischen Zustand, z. B. Absetzen, Absondern, Bluten,
Sedimentieren.

Geflugestabilitat:
Widerstand des Selbstverdichtenden Betons gegen
Entmischen, Sedimentieren ungd Aufschwimmen.

Sedimentieran:
Absinken der groben Gesteinskdrnungen im Selbstver-
dichtenden Beton infolge Schwarkraft {auch Absetzen).

Verarbeitbarkeitszeit tyg:

Zeitspanne in Minuten, innerhalb der der Selbstverdichten-
de Beton die erforderliche Konsistenz nach Ubergabe auf
der Baustelle aufweisen muss.

Trichterauslaufzeit ty,.

Zeitspanne in Sekunden, innerhalb der der Selbstverdich-
tende Beton aus einem Trichter mit vorgegebenen
Abmessungen ausflieRt.
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DAISth-Richtinie Selbstverdichtender Beton (SYB-Richtiinie) — Teil 2

3.2 Symbole und
Abkiirzungen

DiN 1045-2, Foigende Symbale
und Abklrzungen werden

hinzuflgt

4.2 Frischbeton

4.2.1 Konsistenzklassen

DIN EN 206-1, Ahschnitt
wird ersetzt

5 Anforderungen an Beton
und Nachweisverfahren
5.1 Grundanforderungen an

die Ausgangsstoffe
5.1.1 Aligemeines

DIN 1045-2, neusr Absatz

wird hinzugeflgt

5.1.2 Zement
DiN 1045-2, Absatz 2
wird hinzugefiugt

5.1.3 Gesteinskérnung
DiN 1045-2, Absatz 1
wird ersetzt

DIN 1045-2, Absatz 2
wird hinzugefiigt

668

sm SetzflieBrmal? ohne Blockierring
smy SetzflieBmaf3 mit Blockierring
1500 Flief3zeit

tve Verarbeitbarkeitszeit

tr Trichterauslaufzeit

Die Konsistenz van Selbstverdichtendem Beton wird mit
Zielwerten und zulassigen Abweichungen des Setzflie3-
mafles {ohne Blockierring) oder der Trichterauslaufzeit
angegeben, die nach Anhang M bestimmt werden.

Fiir die Herstellung von Selbstverdichtendem Beton sind
mit den Lieferanten der Ausgangsstoffe die zuldssigen
Toleranzbereiche fur die einzelnen Kennwerte der
Ausgangsstoffe zu vereinbaren und zu dokumentieren. Die
Kennwerte sind in Tabelle R.1 zusammengetasst.

Ein gleichbleibender Wasserbedarf des Zementes ist nach-
zuweisen (Tabelle R.1).

Als geeignet gelten normale Gesteinskérnungen mit
Anforderungen nach DIN EN 12820 in Verbindung mit

DIN V 20000-103. Zusdizlich sind hinsichtlich des Frostwi-
derstandes der Gesteinkarnungen die Anforderungen nach
DIN EN 208-1 und DIN 1045-2, Tabellen F.2.1 und F.2.2
einzuhalten.

Rezyklierte Gesteinskdrnungen diifen nicht verwendet
werden.
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DAfStb-Richtlinie Selbstverdichtender Beton (SVB-Richtlinie) — Tell 2

5.1.6 Zusatzstoffe {gin-

schlieBlich Gesteinsmehl und

Pigmente)

DIN 1045-2, Absatz 3
wird hinzugefligt

DIN 1045-2, Absatz 4
wird hinzugeflgt

DiN 1045-2, Anmerkung
wird hinzugefigt

5.2.1 Aligemeines
DIN EN 208-1, Anmerkungen 1
und 2 werden ersetzt

5.2.3.2 Natlrlich
zusammengesetzte
Gesteinskdrnung

DIN EN 208-1, der Abschnitt
wird ersetzt

Ein gleichbleibender Wasserbedarf der Zusatzstoffe ist
nachzuweisen (Prifverfahren s. Anhang P).

Der Verwendbarkeitsnachweis des Kalksteinmehls fir SVB
ist mit einer allgemeinen bauzaufsichtlichen Zulassung zu
erbringen.

ANMERKUNG: Die DAfSthb-Richtlinie , Voreugende
MaBnahmen gegen schadigende Alkalireaktion im Beton®
ist fur alle Zusatzstoffe zu beachten.

ANMERKUNG 1: Der Beton ist so zu entwerfen, dass
Entrmischen verhindert und Wasserabsondern des
Frischbetons weitgehend ausgeschlossen werden.

ANMERKUMNG 2; Die erforderiichen Betoneigenschaften im
Tragwerk werden f0r gewdhnlich nur erreicht, wenn
bestimmite Austlihrungsablaufe, die den Frischbeton
betreffen, am Crt der Verwendung des Betons erfillt sind.
Ceswegen missen in Erganzung zu den Anforderungen
dieser Norm Anforderungen an Transport, Einbau,
Nachbehandlung und weitere MaB3nahmen berlicksichtigt
werden, bevor der Beton festgelegt wird (siehe DIN 1045-3
oder andere Technische Regeln). Viele digser Anforderun-
gen sind oft voneinander abhéingig. Wenn alle diese
Anfarderungen erfillt sind, werden Unterschiede der
Betondruckfestigikeit zwischen Bauwerk und genormten
Probekdrpern durch den Tellsicherheitsbeiwert des
Baustoffes angemessen abgedeckt (siehe DIN 1045-1).

Natdrlich zusammengesetzie (nicht aufbereitete) Gesteins-
kérnung nach DIN EN 12820 darf nicht verwendet werden.
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DAfStb-Richtlinie Selbstverdichtender Beton (SVE-Richtlinie) — Teil 2

5.2.3.4 Widerstand gegen
Alkali-Kieselsdure-Reaktion

DIN EN 208-1, Anmerkung
wird erganzt

5.2.3.5 Rezyklierte Gesteins-
kérnungen

DIN 1045-2, Abschnitt
wird ersetzt

5.2.4 Verwendung von
Restwasser

DIN 1045-2, Absatz 2 wird
ersetzt

5.2.6 Verwendung von
Zusatzmitteln

DIN 1045-2, Absatz 3
wird ersetzt

5.3.2 Grenzwerte fur die
Betonzusammensetzung

DIN EN 206-1, Absatz 3, erster

Spiegelstrich wird ersetzt

DIN 1045-2, Absatz 5
wird ersetzt

DIN 1045-2, Absétze € bis 9
gelten nicht

10

ANMERKUNG: Auf die Einhaltung der Anforderungen aus
der DAfSib-Richtlinie ,Vorbaugende Malnahmen gegen
schidigende Alkalireaktion im Beton™ wird bei der Herstel-
lung von Selbstverdichtendem Beton besenders hinge-
wiesen.

Rezyklierte Gesteinskdrnungen dirfen nicht verwendet
warden.

Restwasser gemal DAStb-Richtlinie flr Herstellung von
Beton unter Verwendung von Restwasser, Restbeton und
Restmonel darf nur verwendet werden, wenn der Fest-
stoffgehalt im Restwasser bekannt ist und die in der Erst-
prifung maximal ermittelte Dichte nicht Uberschritten wird.
Der Feststoffgehalt muss bei der Einwaage kontinuierlich
herlicksichtigt werden.

Selbstverdichtender Beton ist rmit Flie3mittel herzustellen.

- der Beton ordnungsgeman nach DIN 1045-3 oder
anderen relevanten Normen eingebracht und nach-
behandelt wird;

Der Mehlkorngehalt fir SVB betragt m = 450 kg/m®
(entspricht etwa einem Leimvolumen von Vsg 2 160 Ifms}.
Der hichstzulassige Mehlkorngehalt betragt m = 650 kg/m?
{enispricht etwa einem Leimvolumen von 250 1/m?),
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5.3.7 Hochiester Beton
DIN 1045-2, Abschnitt wird
ersetzi

5.4 Anforderungen an
Frischbeton

5.4.1 Konsistenz

DIN EN 206-1 und DIN 1045-2,
Abschnitt wird ersetzt

Fiir Selbstverdichtenden Beton der Druckfestigkeitsklassen
ab C80/95 ist eine allgemeine bauauisichtliche Zulassung
ader eing Zustimmung im Einzeifall erforderlich.

Flr die Uberwachung von Selbstverdichtendem Beton bis
ginschlieBlich der Druckiestigkeitsklasse C70/85 gelten
DIN EN 206-1, Tabellen 22 bis 24 sowie Tabellen R.1 bis
R.3 dieser Richtlinie.

Cie Konsistenz von Selbstverdichtendem Beton ist nach
Anhang M.1 zu prifen. Hierbei wird das SetzflieBmall chne
Blockierring bestimmt. Die Konsistenz muss auf Grund der
Erstprifung mit einem Zielwert des SetzflieBmaies
fesigelegt werden. Die Abweichung des SetzflieBmaies
vor Zielwert darf £ 50 mm nicht Gberschreitan.

Cie Trichterauslaufzelt ist das Prafverfahren zur Bestim-
mung der Viskositat von Selbstverdichtendem Beton. Sie
ist nach Anhang M zu prifen. Die Trichterauslaufzeit muss
auf Grund der Ersiprifung mit einem Zielwert und der
zuldssigen Abweichung festgelegt werden (5. Anhang Q).
Alternativ zur Trichterauslaufzeit darf auch die FlieBzeit
verwendet werden, wenn in der Erstpriifung ein eindeutiger
Zusammenhang zur Trichterauslaufzeit nachgewiesen
wird.

Weiteres wesentliches Merkmal fur die ausreichende
Konsistenz eines Selbstverdichtenden Betons ist, dass er
an Bewehrungsgittern nicht blockiert. Diese Eigenschaft ist
im Zuge der Prifung des SetzflieBmates mit dem
Blockierring nachzuweisen, und zwar bei der Erstpriifung
und im Herstellwerk {mindestens am ersten Mischfahr-
zeug), siehe Anhang M. Zwischen den SetzflieBmalen mit
und ohne Blockierring darf die Differenz nicht gréBer als
50 mm sein. Innerhaib des Blockierrings darf der Beton
keine erhdhte Ansammliung von groben Gesteinskérnun-
gen zeigen. Die greben Gesteinskdrner missen aus der
Betoncberfliche ohne und mit Blockierring gleichmarig
verteilt hervortreten. Am Rand des Betons darf keing
Abtrennung von Leim ader Wasser erkennbar sein.

Es ist sicherzustellen, dass der Selbstverdichtende Beton
nicht sedimentiert. In Anhang N sind geeignete Priufverfah-
ren zur Bestimmung der Sedimentationsneigung beschrie-
ben. Bei der visuellen Beurteilung der Sedimentationsnei-
gung am Festbeton nach Anhang N.1 muss das Geflge
des Betons weitgehend gleichma&fig sein. Bei dem
Auswaschversuch nach Anhang N.2 dart die Verminderung

1
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5.4.3 Lutigehalt
DIN 1045-2, Abschnitt
wird ersetzt

5.4.4 Gréftkorn der Ge-
steinskdrnung

DIN EN 206-1, Absatz 3
wird erganzt

DIN 1045-2, Neuer Abschnitt
wird gingefigt

5.4.5 Frischbetonpriifungen

fur Selbstverdichtenden
Beton

12

des Grobkornanieils im oberen Drittei des Zylinders
héchstens 20 M.-% betragen. Das gewdhite Prifverfahren
ist zwischen Hersteller und Verwender zu vereinbaren,

Die Konsistenz des Betons muss zum Zeitpunkt nach der
Herstellung oder zum Zeitpunkt der Lieferung des Betons
hestimmt werden.

Wird Beton in einem Fahrmischer oder in ginem Fahrzeug
mit Rihrwerk geliefert, darf die Kensistenz an einer
Stichprobe gemessen werden, die zu Beginn des Entla-
dens entnommen wird. Die Stichprobe muss nach dem
Entladen von etwa 0,3 m® Beton nach OIN EN 12350-1
eninommen werden. Eine crdnungsgemale Stichprobe
kann auch zu Beginn der Entladung entnommen werden,
wenn der Beton gut durchgemischt und eine Veranderung
des Wassergehaltes im Frischbeton vermieden wird.

Wird Selbstverdichtender Beton mit kilnstlich eingefuhirten
Luitporen in die Expositionsklassen XF2 bis XF4 eingeord-
net, sind bei der Erstorifung der Gesamtluftgehalt im
Frischbeton sowie der Mikroluftporengehalt Aan und der
Abstandsfaktor L im Festbeton nach Anhang O zu
bestimmen. Der Gehalt an Mikroluftporen Agg, bastimmt
nach DIN EN 480-11, darf in der Erstpriifung 1,8 Vol.-%
nicht unierschreiten. Der Abstandsfaktor L darf 0,20 mm
nicht dberschreiten.

ANMERKUNG: Auf Grund des erhdhten Mehlkorngehaltes
von Selbstverdichtendem Beton sollte ein gegeniber den
Anforderungen hoherer Mikroluftporengehalt Ay, ange-
strebt werden, um die Anforderung an den Abstandsfaktor

L einhalten zu kénnen.

Das GréBtkorn D der Gesteinskdrnung betragt in der Regel
8 mm =D < 18 mm und muss der Bedingung

D <d,
mit d;: Abstand der Bewehrungsstibe (mind. 20 mm)
genligen.

Anhang 0.3 enthilt die Frischbetonprifungen fir die
erweiterle Erstpriifung von Selbstverdichtendem Beton.
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6 Festlegung des Betons
6.2 Festlegung flr Beton
nach Eigenschaften

6.2.2 Grundlegende
Anforderungen

DIN EN 208-1, Absatz 3,
Punkt h) wird ersetzt

DIN EN 206-1, Absatz 3,
Punkt i) wird erganzt

7 Lieferung von Frischbeton
7.2 Informationen vom
Betonhersteller fir den
Verwender

DIN EN 208-1, Absatz 1,
Punkt c) wird ersetzt

DIN 1045-2, Absatz 1, Punkt g)
gilt nicht

DIN EN 2081, Absatz 1,
Punkte h) und i) werden ergénzt

7.3 Lieferschein fir Trans-
portbeton

DIN EN 206-1, Absatz 1,
Spiegelstriche 14 und 15
werden erganzt

7.5 Konsistenz bei Lieferung
CiN EN 208-1, Abschnitt
wird ersetzl

h) Zielwerte des SetzflieRmaBes und der Trichterauslauf-
zeit sowie die zulassigen Abweichungen.

iy Verarbeltbarkeitszelt tyg, entsprechend DIN 1045-3

¢) Zielwerte des Wasserzementwertes, des Setzfliel3-
maf3es und der Trichterauslaufzeit, einschliel3lich der
zulassigen Abweichungen (siehe auch 8.5 und An-
hang Q)

h) Verarbeitbarkeitsbereich (siehe auch 9.5 und Anhang Q)
i Dosierinformation for die nachtrégliche Desierung von
FlieBmittel {siehe auch 7.5)

- SetAlieBmal’ mit Blockierring im Herstellwerk
fmindestens am ersten Mischfahrzeug).

- SetzflieBmal3 ohne Blockierring im Herstellwerk
{mindestens am ersten Mischfahrzeug) und vor der
Ubergabe.

In besonderen Fallen darf die Konsistenz unter der
Verantwortung des Hersiellers durch die Zugabe von
FlieBmitteln auf den festgelegten Wert gebracht werden
unter der Voraussetzung, dass die Grenzwerte, die in der
Erstprifung abgeprift wurden, nicht Gberschritten werden.

Die Mengen des jeweils in den Fahrmischer zugegebenen

verflissigenden Zusatzmittels mussen auf dem Liefer-
schein vermerkt werden,

13
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8 Konformitatskontrolle und
Konformitatskriterien

8.2 Konformitatskontrolle fir
Beton nach Eigenschaften
8.2.3.2 Konformitatskriterien tir
andere Eigenschaften als die
Festigkeit

DIN EN 208-1, Tabelle 18
wird ersetzt

9 Produktionskontrolle

9.2 Systeme der Produklions-
kontrolle

DIN EN 2086-1, Absatz 3

wird ersetzt

DIN EN 206-1, Absatz 4
wird ergénzt

3.5 Betonzusammensetzung
und Erstpriifung

DIN EN 206-1, Abschnitt

wird ersetzl

14

Fiir eine nachtragliche FhieBmitteldosierung und eine
Nachdosierung zur Einstellung des versinbarten Setzflie3-
mafes und der Trichterauslaufzeit muss ¢ine Dosieranwei-
sung vorliegen. Diese Deosieranweisung muss far verschie-
dene Frischbetontemperaturen die zuzugebende FlieBmit-
telmenge in Abbangigkeit von der Erhéhung des Setz-
fleBmanies — z. B. in Form einer Tabelle — enthalten. Das
SetzflieRmal3 und die Trichterauslaufzeit sind dabei jeweils
nach Anhang M zu bestimmen. Die Dosieranweisung ist im
Rahmen der erweiterten Erstprifung zu ermitteln.

Die in Abschnitt 5.4.1 angegebenen Zielwerte und
zulassigen Abweichungen sind einzuhalten. Fir die
Mindestanzahl von Proben gelten die Haufigkeiten nach
Tabelle R.3.

Das System der Produktionskentrolle muss angemessen
dokumentierte Verfahren und Anweisungen enthalten.
Diese Verfahren und Anweisungen missen gegebenen-
falls im Hinblick auf die in DIN EN 208-1, Tabellen 22, 23
und 24 sowie in Anhang R digses Teils der Richtlinie
angegebenen Kontrollanforderungen eingeflhrt sein. Die
beabsichtigten Haufigkeiten der Priifungen und Uberwa-
chungen durch den Hersteller miissen dokumentiert
werden. Die Ergebnisse der Prifungen und der Uberwa-
chungen mussen aufgezeichnet werden.

Die Vorgehensweise hei der Herstellung von Selbstver-
dichtendem Beton ist im Handbuch der Produktionskon-
trolle zu dokumentieren.

Bei Verwendung €iner neuen Betonzusammensetzung
muss eine Erstprifung durchgefuhnt werden, um einen
Mischungsenbaurf zu erhalten, der die festgelegten
Eigenschaften oder die vorgesehene Leistung mit einem
ausreichenden Vorhalteman erreicht (siehe Anhang O).
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Betonzusammensetzungen miissen unter Berlcksichti-
gung der Anderung von Eigenschaften der Betonaus-
gangsstoffe und der Ergebnisse der Bewertung der
Ubereinstimmung fir die Betonzusammensetzungen
regelmafig erneut Uberprift werden, um sicherzugehen,
dass alte Betanentwiirfe noch den geltenden Anforderun-
gen entsprechen.

Fur die Aussteuerung der Frisch- und Festbeton-
gigenschaften gines Betons diirfen folgende Variationen in
der Betonzusammensetzung vorgesehen werden;

Zement: + 15 kg/m?

Zusatzstoff: + 15 kg/m?®

Zusatzmittel: zwischen 0 und Héchstdosierung
nach 5.2.6

Fir Selbstverdichtenden Beton dirfen nur die gleichen
Ausgangsstoffe verwendet werden, mit denen die Ersipril-
fung durchgefihrt wurde (Ant, Hersteller, Ort der Gewin-
nung}. Die edforderlichen Prifungen an den Ausgangs-
stoffen enthalt Anhang O.2. Die zuldssigen Toleranzberei-
che der nach DIN EN 208-1, Tabelle 22 und Tabelle R.1
dieses Teils der Richtlinie zu prifenden Merkmale sind
zwischen dem Lieferanten des Ausgangsstoffes und dem
Betonhersteller anhand der vom Lieferanten angegebenen
und anhand der aus den Unferlagen der Produktionskon-
trolle des Lieferanten und des Herstellers ermitteiten
Schwankungsbreiten zu vereinbaren.

Fir Selbstverdichtenden Beton gilt dariiber hinaus: Fiir die
Erstpriifung sollten cberflachentrockene Gesteinskaérnun-
gen verwendet werden.

Die Dosiermengen und die Reihenfolge der Zugabe der
Betonausgangsstoffe sowie die Mischzeit sind fir die
jeweilige Herstellanlage in einer Mischanweisung vorzu-
schreiben.

Der Wassergehalt des Frischbetons ist zusétzlich durch
Darren zu bestimmen.

In einem Verarbeitungsversuch ist fiir jede Betonsorte die
Eignung fiir bestimmte Anwendungsbedingungen (z. B.
Furnpen, Transporizeil, Verarbeitbarkeitszeit tyg, eventuelle
FlieBmittel-Zugabe auf der Baustelle, Temperaturverhalt-
nisse...) zu ermittein und zu dokumentieren (Priifungen s.
Anhang 0.3).

Durch Prifung des SetzflieBmaRes und der Trichteraus-
laufzeit nach Anhang M sowie der Sedimentationsneigung
nach Anhang N ist ein Verarbeitbarkeitsbereich fiir den
Selbstverdichtenden Beton festzulegen. Die Verfahrens-
weise zur Ermittlung des Verarbeitbarkeitsbereiches ist in
Anhang Q beschrieben.

15
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9.6 Personal und Ausstattung
9.6.1 Personal

DIN EN 1045-2, Absatz 4
wird ergénzt

9.7 Dosieren der Ausgangs-
stotfe

CiN EN 206-1, Absatz 5
wird erganzt

9.8 Mischen des Beton
DIN EN 206-1, Absatz 7
wird erganzt

DIN EN 208-1, Absatz 8§

wird erganzt

DIN EN 208-1, Absatz 9
wird erganzt

16

Je nach Verwendung des Selbstverdichtenden Betons
miissen bei der Erstprifung entsprechend dem Priifplan in
Anhang O Eigenschaftskennwerte ermittelt werden, Die
Erstprifung ist anhand eines Ablauiplanes mit genauen
Angaben zu Umfang, Haufigkeit und Verantwortlichkeiten
im Rahmen der werkseigenen Produktionskontrolle zu
dokumentieren.

Die Vorgaben, die Durchfohrung und die Ergebnisse der
Erstprifung sind vollstandig zu dokumentieren. Die
zulassigen Toleranzbereiche flir die Kennwente der
Betcnausgangsstofie und der Frisch- und Festbetoneigen-
schaften sind nach Auswertung der Erstprifung so
festzulegen, dass die Anforderungen bei der Konformitits-
Kontrolle sicher erreicht werden.

Es solite nur Persanal mit der Herstellung von Selbstver-
dichtendermn Beton befasst sein, das Erfahrung mit
Selbstverdichtendam Beton hat. Das mit der Herstellung
ven Selbstverdichtendemn Beton befasste Personal ist vor
der ersten Herstellung besonders zu schulen. Die Schu-
lungen sind im Rahmen der werkseigenen Produktions-
kontrolle zu dokumentieren.

Das Herstellwerk muss (ber eine Einrichtung zur kentinu-
ierlichen Messung der Eigenfeuchte der feinen Gesteins-
kérnung verfligen. Die Eigenfeuchte der feinen Gesteins-
kodrnung ist bei der Dosierung der Ausgangsstoffe kontinu-
ierlich zu berucksichtigen. Die Messeinrichtung ist je
Preduktionstag zu kalibrieren.

Die Reihenfolge der Zugabe und die jeweilige Mischdauer
sind in der Mischanweisung anzugeben.

Das Mischen von Hand ist nicht erlaubt.

Das Betonmischen mit Dampfzufihrung ist nicht gestattet.
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Anhang F (DIN 1045-2)

Cie Tabellen F.4.1 und F.4.2 gelten nicht.

17
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Anhang H (DIN 1045-2)

Anhang H gift nicht.

18
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Anhang M {normativ): Frischbetonprifungen fiir Setbstverdichtenden Beton (SVB)
M.A Setzfliedman

M.11  Anwendungsbereich
Dieser Abschnitt enthélt Festlegungen fir sin Verfahren zur Bestimmung des Setzfliefmaies chne und

mit Blockierring.

M.1.2 Verfahrensbheschreibung

Der Frischbeton wird ohne zusétzliche Verdichtung in den umgedrehten Setztrichter gefalit. Wenn der
Kegelstumpf hochgezogen wird, beginnt der Beton ohne weitere Unterstitzung lediglich unter der
Wirkung der Schwerkraft zu flieBen. Der mittlere Durchmesser des sich ausbreitenden Betons nach
Beendigung des FlieBvorgangs ist ein Mar fir die Flieahigkeit des Betons.

M.1.3 Gerite
M.1.3.1 Probekédrperform

Es ist ein Setztrichtar geman DIN EN 12350-2 zu verwendan (s. Bild M.23.

M.1.3.2 Setztliefplatte

Als Urtergrund ist &ine quadratische Platte mit einer Kanterlange von mindestens 800 mm zu verwen-
den, die aus einer mindestens 20 mm dicken Platte besteht, auf der eine 2 mm dicke Platte aus
feuerverzinktem Stahlblech oder nichtrostendemn Stahl aufgeschraubt ist, auf welcher sich der Beton
ausbreiten karn. Auf der SetzflieBplatte miissen gut sichtbar konzentrische Kreismarkierungen far die
Fositionierung des Setztrichters und des Bleckierings vorhanden sein. Weiterhin muss ein konzentri-
scher Kreis mit einem Durchmesser von 500 mm markiert sein.

M.1.3.3 Blockierring

{1} Zur Ermittlung der Blockierneigung des Selbstverdichtenden Betons wird ein Ring {Metall oder
Kunststoff) mit einem Durchmesser von 300 mm verwendet, auf dem, gleichmdfig auf einer Seite dber
den gesamien Umfang verteilt, glatte und runde Metallstdbe befestigt sind. Die Ldnge der Metallstibe,
2118 mm, betrdgt 125 mm ab Unterkante des Rings. Die Anzahl der glatten Metallstdbe sind nach
Tabelle M.1in Abhdngigkeit vom Grétkern der Gesteinskdrnung zu wahlen.

Tabelle M.1 - Stabanzahil fiir den Blockierring in
Abhingigkeit vom GriBtkorn der Gesteinskrmung

Gréltkom der Gesteins- Anzahl der Stibe
kérnung
mm -
i 2
1 |8oder 114 mm 22
16 ader 22 mm 16
32 mm 10

{(2) Bild M.1 zeigt beispielhaft eine Skizze des Blockierrings fiir die Prifung von Selbstverdichtendem
Beton mit einem Grdftkorn von 16 mm.

19
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Blockierring

*

Bild M.1 - Blockierring fiir die Prifung von
Selbstverdichtendem Beton mit 16 mm GréBtkorn

M.1.3.4 Maistab
Es ist ein MaBstab mit einer LAnge von mindestens 800 mrm mit Millimetereinteilung zu verwenden.

M.1.3.5 Weitere Gerate und Hilismittel
- Schépfgefa zur Betonentnahme {eine flache Kelle ist nicht geeignet},

- Stoppubr oder ein anderes Zeitmessgerdt mit einer Anzeigegenauigkeit von 1/10 s,
- Feuchtes Tuch zum Befeuchten des Setztrichters und der Setzfliel3platie,
- Themmometer zur Bestimmuing der Frischbetontemperatur mit giner Anzeigegenauigkeit von 0,5 K,

M.1.4 Probennahme

Die fur die Prifung verwendete Betonprobe muss reprasentativ f0r die gesamte Charge (z. B. Lieferfahr-
zeug) sein. Dig Probe ist nach DIN EN 12350-1 zu entnehmen. Vor der Durchfilhrung der Prifung ist die
Probe intensiv zu mischen. Dies gilt insbesondera dann, wenn der Beton nach Probenentnahme mit eingr
Schubkarre 0. a. transportiert wurde.

M15 Versuchsdurchfdhrung

M.1.51 Frischbetontemperatur
Die Frischhetontemperatur der Betonprobe ist zu bestimmen,

M.1.5.2 SetzflieBmai mit Blockierring

(1) Setztrichter und SetzilieBplatie sind mit einerm feuchten Tuch abzuwischen. Der Blockierring und der
Selztrichter werden auf die enisprechenden Markierungen auf der Setzfliei3platte mittig aufgestelll. Bild
M.2 zeigt schematisch die Versuchsanordnung vor dem Aufsetzen des Setzirichters auf die Ausbreit-
platte. Die Formn ist 20gig mit der nach Abschinitt h.1.4 entnommenen Betonprobe zu flillen,

ANMERKLUNG: Der Setzirichter ist wiz in Bild M.2 dargestellt zu verwenden. Hierdurch wird das
Beflllen erleichtert und gleichzeitig das Aufschwimmen des Setztrichters verhindert (s. Bild M.2Y.

{2) Die Ausbreitfliche ist von verschittetern Beton zu reinigen. Die Form ist 2dgig in einem Hub lotrecht
hochzuziehen.

20
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200 mm

Setztrichter

Blockierring

e 125 mm
]
\‘-"‘-—-
T © =500 mm
200 me
I 1
SetzflieBplatte mindestens 800 x 360 mm?
i A

- Bild M.2 - Versuchsanordnung zur Ermittiung des SetzflieBmaies
mit Blockierring vor dem Aufsetzen des Setztrichters
auf die Setzfliefplatte {(schematisch}

{3} Das Hochziehen des Kegelstumples soll spatestens 90 Sekunden nach dem Beginn des Fiillvorgangs
erfolgen.

f4) Nach augenscheinlichem Stillstand des Ausbreitvorgangs ist die Bestimmung des SetzflieBmalies
durchzufiibren. Die zwel parallel zu den Kanten ermittelten Durchmesser dirfen um nicht mehr als
30 mm voneinander abweichen. Andernfalls ist gie Prifung zu wiederholen.

M.1.56.3 Setlielmall ohne Blockierring

Die Prifung ist wie in Abschnitt M.1.5.2 beschrieben, jedoch chne Blockierring, durchzuflhren. Die
Zeitmessung zur Bestimmung der Flielzeit ist mit Beginn des Hubvorgangs zu starten und dann zu
beenden, wenn der sich ausbreitende Beton die Kreismarkierung mit dern Durchmesser von 500 mm
passiert. Fir den Fall, dass dies nicht auf dem gesamien Kreisumfang des 500 mm-Kreises gleichzeitig
stattfindet, ist der augenscheinliche Mittelwert zu bilden.

M.2 Trichterauslaufzeit

1) Die Trichterauslaufzeit tr, dient als Messgrdie fir die Beschreibung der Viskositit des selbstverdich-
tenden Beions. Je schneller der Beton aus dem Trichter auslauft, desto geringer ist seine Viskositat,

{2) Bei diesem Verfahren wird ein V-Trichter mit ¢en in Bild M.3 genannten Abmessungen bis zum Rand
mit Frischbeton geflillt. Anschliafend wird die Verschlussklappe an der Unterseite gedffnet, so dass der
Beton frei auslaufen kann. Die Dauer des Auslaufvorganges wird mit einer Stoppuhr ader sinem anderen
Zeitmessgerét bestimmt und als Trichierauslaufzelt tr, in Sekunden angegeben. Die Zeitangabe erfalgt fir
tr, = 10 s auf 0,5 s genau. FUr tr, > 10 = wird die Trichterauslaufzeit auf 15 genau angegeben.
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Bild M.3 - V-Trichter zur Ermittlung der Auslaufzeit fir Selbstverdichtenden Beton

M.3 Luftgehalt des Frischbetons

Der Lufigehal des Betons ist mit Hilfe des LP-Topfes nach DIN EN 12350-7 zu ermittein. Nach dem
Flken des LP-Topfes darf der Beton weder auf dem Ritteltisch noch durch Stochern verdichtet werden.
Die Prifung ist 5 min. nach dem Ende des Fillens durchzufahren.

M.4 Herstellung von Probekérpern fiir Festhetonpriifungen

Die Herstellung von Probekérpern zur Bestimmung der Festbetoneigenschaften des Betons erfolgt
geman DIN EN 12390-2. Dabei sind folgende Abweichungen zu beachten:

- Die Probekérper werden nicht verdichtet,

- Die Probekdrper-Formen dirfen nach dem Befillen mit Beton solange keiner Erschiltierung
ausgesetzt werden, bis der Beton ausreichend angesteift ist.

M.5 Priifbericht
Uber das Ergebnis der Frischbetonprifungen ist ein Protokoll zu erstellen. Dieses muss enthaiten:

- Eindeutige Bezeichnung der Frischbetonprobe,

- Ort der Prifungen,

—  Datum und Uhrzeit der Prifungen,

- Temperatur der Betonprobe bei Prifung,

- Angaben zum GroRtkomn der Gesteinskdrnung,

- Angaben zur Ausfiihrung des Blockierrings (Anzabl der Glattstabe),

- Angabe des Setzflieimaies mit Blockierring {in mm auf 10 mm anzugeben],
- Angabe der Flie3zeit mit Blockieming (in 5 auf 0.5 s anzugeben),

- Angabe des SetzflieBmaBes ohne Blockierring (in mm aut 10 mm anzugeben),
- Angaben zur Beeinflussung des Fiie3vorgangs durch den Blockierring,

- Angabe der Trichterauslaufzeit mit der geforderten Genauigkeit {s. M.2 (2)),
- Angaben iiber Entmischungs- und Sedimentationsneigung,

— Angabe der Lufttemperatur,

- Angabe des Luftgebaltes {in % auf 0,1% anzugebeny),

- Abweichungen bei der Durchfdihrung der Prifungen,

- Datum und Unterschrift des Priifers.
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Anhang N (normativ): Priifverfahren zur Bestimmung der Sedimentationsneigung
Selbstverdichtender Betone

Varbemerkungen

{1) Die Prifung der Sedimentationsnaiguny dient der Beurteilung, ob der zu verarbeitende Selbstver-
dichtende Beton stabil ist, d. h. ob die groben Gesteinskérnungen bis zum Ansteifen des Zernent-
Feinstoff-Leims bzw. Mortels gleichméfig verteilt in ihrer Lage gehalten werden kinnen.

{2) Bei den sogenannten Verarbeitbarkeitstests werden i d. R. instabile selbstverdichtende Betone
erkannt, soweit sie zum Blockieren neigen. Das Absetzen der groben Gesteinskdrnungen, vor allem bei
zu hohen Wassergehalten bzw. FlieRmitteliberdosierungen oder bei stark verzogerten selbstverdichten-
den Batonen, wird jedach erst nach dem Einbringen in die Bauteilschalung oder arm Festbeton z. B. durch
die Entnahme von Bohrkemen erkennbar,

{3) Mit dem im Folgenden beschriebenen Verfahren lasst sich die Stabilitdt eines selbstverdichtenden
Betons am Frisch- und am Festbeton beurteilen.

N.1_Priifung der Sedimentationsstabilitdt am Festbeton

N.1.1 Probenahme

Die fir den Sedimentationsversuch bestimmte Frischbetonprobe muss flr die gesamte Charge repra-
sentativ sain, Die Probe ist entsprechend DIN EN 12350-1 zu entnehmen. Die Probenahme ist zeitnah
zur Versuchsdurchfiihrung und unmittelbar am Ornt der Prifung durchzuflhren. tst dies nicht mbglich, so
ist die Probe unmittelbar vor Versuchsdurehfiibrung intensiv 2u mischen.

N.1.2 Versuchsdurchfilhrung

Am Festbeton kann die Sedimentationsstabilitat an dem Schnittbild eines Betonprobekorpers beurteilt
werden. Dazu wird ein Kunststoffzylinder mit einem Durchmasser von 100 mm und einer Hohe von
500 mm mit Frischbeton gefillt. Der Kunststoffzylinder wird beim Einfiillvorgang rd. 45° geneigt
gehalten, damit der selbstverdichtende Beton die Wandung heruntertlief3en kann und so dis Entliftung
gewdhrleistet ist. Bis 2um Erhédrten ist der Kunstistoffzylinder erschiitterungsfrei zu lagern. Nach dem
Erhdrten des Betons wird der Zylinder mitlig in Achsrichtung aufgesédgt (vgl. Bild N.1.1) und die
Schnittflichen werden hinsichtlich der Verteilung der groben Gasteinskdrnung visuell beurteilt {vgl.
Bild N.1.2).
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d=100mm

T

/ Kunststoffrohr

[=500mm

Blld N.1.1 - Anerdnung des Sageschnittes Bild N.1.2 - Visuelle Beurteilung
der Schnittflachen

N.1.3 Prifbericht

Uber das Ergebnis des Sedimentationsversuches ist ein Prifbericht zu erstellen, der folgende Angaben
enthalt:

- Eindeutige Bezeichnung der Frischbetonprobe:,

- O der Versuchsdurchitihrung,

- Datum und Uhrzeit des Versuches,

- Temperatur der Betonprobe,

- Angaben zum Grofitkorn der Gesteinskdrnung,

- Zeitpunkt des Befiillens der Zylindertorm {(Angabe in min nach der 1. Wasserzugabe),
- Zeitpunkt der Probenteilung {Angabe in min nach der 1. Wasserzugabe),
- Abweichungen bei der Durchflhrung der Prifungen,

- Foto der Schnittfl&cher,

- Angabe zur GleichméaBigkeit des Betongefiges,

- Datum, Uhrzeit und Unterschrift des Pnifers.

N.2 Auswaschversuch

N.2.1 Aligemeines

Bei diesem Verfahren werden drei gleich hohe Zylinderformen dbereinander gestellt (Bild N.2.1) und die
Masse des Siebrickstandes nach dem Auswaschen und Absieben des Grobkomanteils im jeweiligen
Zylindersegment bestimmt. Die foigende Verfahrensbeschreibung bezieht sich auf SVBE mit einem
GraBtkorn von 16 mm. Dabei wird das Grobgut auf einem Sieb der Nennlochweite 8 mm geman
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DIN IS0 3310-2 ausgewaschen und abgesiebt. Das Yerfahren gilt fir andere Graftkorndurchmesser
sinngeman, wobei das Grobgut jeweils auf dem nédchst kleineren Sieb des Grundsiebsatzes oder
gegebenenfalls des Erganzungssiebsatzes 1 nach DIN EN 12620 ausgewaschen und abgesiebt wird.

Bild K.2.1 - Zylinderform flir den Auswaschversuch
N.2.2 Gerite

Folgende Gerate werden zur Durchiiinrung des Versuches bendtigt:

- ging in drel gleich hohe Teile zerlegbare Zylinderform {d = 150 mm, hges = 450 — 500 mm, by =
150 rmm} einschlielYlich Trennschieber,

- drei Schiisseln,
- Sieb nach DIN 150 3310-2 {Nennlochweite: 8 mm),
- Waage mit einer Wigegenauigkeit von 1 g.

N.2.3 Probenahme

Die Probenahme ist gemani N.1.1 durchzuflhren.

N.2.4 Versuchsdurchtiihrung

Der Versuch wird in folgenden Schritten durchgefiihrt:

- Zusammensetzen der dref volumengleichen Zylinder,
- Befillen der im Winkel von 457 geneigten Zylinderfarm {d = 150 mm, hg.. = 450 mmy},

- Ermschitterungsfreie Lagerung des Versuchsaufbaus bis zum Zeitpunkt des augenscheinlichen
Erstarrens,

- Teilen des Zylinders in die drei je 150 mm hohe Abschnitte mit Hilfe eings Trennschiebers,
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- Bestimmung der Masse der Tailproben Meen i (9],

- Auswaschen und Absiehen des Grobkornanteils d > § mm im jeweiligen Segment im Nasssiebverfah-
ren unter stetiger Bewegung des 8 mm Siebes,

- Trocknung des Siebrickstandes {oberflachentrocken an Luft),
- Bestimmung der Masse des oberflichentrockenen Siebriickstandes mgqg;; [4).

N.2.5 Prifbericht

Uber das Ergebris des Sedimentationsversuches ist ein Prifbericht zu erstellen, der folgende Angaben
enthélt:

- Eindeutige Bezeichnung der Frischbetonprobe,
- Ort der Versuchsdurchidhrung,
- Datum und Uhrzeit des Versuches,
- Temperatur der Betonprobe,
- Angaben zum GréBtkorn der Gesteinskémung,
- Zeitpunkt des Befillens der Zylinderform (Angabe in min nach der 1. Wasserzugabe),
- Zeitpunkt der Probenteilung {Angabe in min nach der 1. Wasserzugabe),
- Abweichungen bei der Durchfihrung der Prifungen,
- Masse des Batons im jeweiligen Segment Maewni; (Gl
Masse des getrockneten Grobkoms im jeweilligen Segment mMgqg, ; (4]
- Datum, Uhrzeit und Unterschrift des Priifers.

Zur Bewertung der ermittelten Messwerte werden folgende Kenndaten ausgewiesen:

mittlere Masse des Grobkomns d = 8 mm in der Gesamiprobe:

3

— 1

Masig = (5. : ma“ﬁ_l] (gl (N.2.1)
Ve

prozentuale Abweichung des Grobkornanteils im einzelnen Segment vom mittleren Grobkornanteil in
der Gesamtprobe:

. b
AMig 15 = {'%1’{'2‘ - 1J 100 [M.-9%] (N22)

N.2,6 Ausweriebeispiel
In Tabelle N.2.1 ist die Auswertung des Auswaschversuches beispielhaft zusammengestelt,

Tabelle N.2.1 - Auswertebeispiel

Mae AMgig
1<) [M.-%]
1 2 3
1 | Oben 1.380 -14,37
2 | Mitte 1.701 +5,54
3 | Unten 1.754 +8,83
4 | Mittelwenrt 1612 o

28



Nds. MBL. Nr. 28/2007

DAfSth-Richtlinie Selbstverdichtender Beton (SVB-Richtiinie} — Teill 2

Anhang O (normativ): Priifplan fiir die Erstprifung von Selbstverdichtendem Beton und
den Verarbeitungsversuch

0.1 Allgemeines

Anhang G regelt die im Rahmen der Erstprifung von Selbstverdichtendem Beton liber die DIN EN 206-1
und DIN 1045-2 hinausgehenden Prifungen an den Ausgangsstoffen, dem Frisch- und dem Festbeton.
In Abschnitt 8.5 wird die Durchfiihrung eines Verarbeitungsversuches vorgeschrieben. Die Frischibeton-
prifungen zu dieserm Verarbeitungsversuch werden in Anhang Q.3 angegeben,

0.2 Ermittlung von Eigenschafiskennwerten an den Ausgangsstoffen

In der Erstpriifung sind Eigenschaftskennwerte an den Ausgangsstoffen gemé3 Anhang R zu
hestimmen. Darliber hinaus sind zusatzlich folgende Eigenschafiskenmwerte zu ermitteln:

Flugasche:

- Glihverlust nach DIN EN 450;
- Kormanteil = 0,045 mm nach DIN EMN 451-2,

0.3 Priifungen am Frischbeton in der Erstpriifung und im Verarbeitungsversuch

In der Erstprifung und im Verarbeitungsversuch sind folgende Frischbetonpriifungen durchzufihren:

- Konsistenz nach Anhang M.1. Es sind 5 Prifzeitpunkte bis 120 min nach der Wasserzugabe
festzulegen; im Falle einer Nachdosierung sind eine Prifung direkt nach der FlieBmittelzugabe und
eine Priffung nach 120 min durchzufidhren;

Trichterauslaufzeit nach Anhang M.2. Es sind 5 Prifzeitpunkte bis 120 min nach der Wasserzugabe
festzulegen; im Falle einer Nachdosierung sind eine Prifung direkt nach der FlieRmittelzugabe und
eine Priifung nach 120 min durchzufithiren;

- Sedimentationsversuch nach Anhang N.1 und N.2 zum Zeitpunkt der grofiten FlieBfahigkeit des
Betons {oberer Grenzwert des Seizilielmalies sm,).

Die Verfahrensweise zur Bestimmung des Verarbeitbarkeitsbersiches von Selbstverdichlendem Beton ist
in Anhang Q beschrieben.
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0.4 Priifungen am Festbeton in der Erstprifung

0.4.1 Prifplan

Die Festbetonprifungen

(5. Tabelle O.4.1}

richten sich nach der Verwendung des Selbstverdichtenden Betons

Tabelle 0.4.1 - Priifplan fiir die im Rahmen der Erstpriifung zu bestimmenden
Festbetoneigenschaften von Selbstverdichtendem Beten

Verwendung des

Prifung

Prifzeitpunkt

Abmeassungen der

Anzahl Probe-

SVE for Frobekdrper képer je
Priftermin
1 2 3 4 5
alle Expositions- |Druckfestigkeit 2,7 28,56, W(irfel mit Kanten- 3
klassen 80" d {&nge 150 mm
XE3° - Gesamtiuftgehaitim |vor der Probekdrper-  |nach Anhang M3 | -
Frischbetan herstellung
- Mikroluftgehalt Ay, |28 d nach nach
und Abstandsfaktor DIN EN 480-11 DIM EN 480-11
L im Festbeton
XF2% und XF4 |- Gesamtluftgehalt im |vor der Probekérper-  [nach Anhang M.3
Frischbeton herstsllung
- Mikroluftgehalt Ay, |28 d nach nach
und Abstandsfaitor DIN EN 480-11 DIN EN 480-11

L im Festbeton

1

2

7. 56 oder 40 Tage optional
falls Luftporenbeton verwendet wird

04.2 Druckfestigkeit
Die Druckfestigkeit ist gemad DIN EN 12380-3 zu prifen.

0.4.3 Widerstand gegen Frost-Tau-Wechsel

Die Bestimmung des Gesamtlufigehaltes im Frischbeton erfolgt nach Anhang M.3. Bei Herstellung von
5vB mit kanstlich eingefihiten Luftporen (LP-Beton) sind die Luftporenkennwerte Mikroluftgehalt Aggg

und Abstandsfaktor L am Festbeton nach DIN EN 480-11 zu ermitten.

044 Widerstand gegen Frost-Tausalz-Beanspruchung

Die Bestimmung des Gesamtluftgehaltes im Frischbeton erfolgt nach Anhang M.3. Bei Herstellung von
S¥B mit kdnstlich eingeflhrten Luftporen {LP-Beton) sind die Luftporenkennwerte  Mikrolufigehait Asy,

und Abstandsfakior L am Festbeton nach DIN EN 480-11 zu ermitteln,
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Anhang P {normativ): Priifverfahren zur Ermittlung des Wasseranspruchs

P.1 Bestimmung des Be-Wertes nach Okamura

P.1.1 Priifmaterialien
Diese Prifvorschrift gilt fir die Bestimmung des Wasseranspruches von Zement, Flugasche, Kalkstein-
mehl und an Mischungen aus diesen Stoffen.

P.1.2 Gerite
Es werden folgende Geréte bendtigh:

- Haegermann-Trichter (geméf DIN EN 459-2, Abschn. 5.5);
- Abstreichlineal;

- {Glasplatte (Durchmasser min. 30 cm);

- Gliedermafistab bzw. Lineal;

- Labsrménelmischer und Steuertedl;

- Loffel

- Waage,

P.1.3 Priifungsvorbereitung
{1) Alle Ausgangsstofie (inkl. Wasser} sind unter Laborklima (20 + 2 *C) vorzulagern, so dass sie zum
Zeitpunkt der Priifung eine ginheaitliche Temperatur autweisen.

{2) Von den Feststoffen muss die Dichte vor Versuchsbeginn bekannt sein oder mit inem geeigneten
Verfabren ermittelt werden.

{3} Das Feststoffvolumen scllte zwischen 250 und 350 cm? betragen. Als Feststoffeinwaage werden
folgande Richtwerte empfohlen;

- Zement und Kalksteinmehl 800 g
- Flugasche 700 g

{4) Die Feststoffe und das Wasser milssen auf 0,1g genau eingewogen werden.

(6) Vor Versuchsbeginn sind die bendtigten Wassermengen aus den gewahlten Volumenverhéltnissen
Wasser (V) zu Feststoft (V) zu errechnen. Wy, / Ve kann in Abhangigkeit des Wasseranspruchs des
jeweiligen Feststoffs zwischen 0,6 und 1.5 variieren.

{6) Der Hasgermann-Trichter und die Glasplatte missen sauber und trocken sein. Der Trichter ist mittig
auf die ebene Glasplatte aufzusetzen.

(7) Das Steverteil am Laborméntelmischer muss auf das Mischprogramm gemdn EN 196-1 (60 s niadrige
Drehzahl, 30 5 hohe Drehzahl, 90 s Pause, 60 s hohe Drehzahl} eingestellt sein. Dar Mischer und das
Stevertell sind einzuschalten.

{8) Mischertopt und Mischwerkzeug sind vor Versuchsbeginn feucht aus- bzw. abzuwischen.

P.1.4 Versuchsdurchfiihrung

{1) Das aus dem gewahlten Volumenverhalinis ermittelte Wasser ist in den Mischtopf einzuwiegen.
Anschlieffend wird der eingewogene Feststoff zuzugeben, der Mischtopf in den Mischer singebaut und in

Betriek genommen.

(2) In der Mischpause sind die Rander des Mischtopfes mit dem Léffel abzustreichen. Weiterhin sind
eventuell verhandene Klumpen am Topfboden zu [dsen und kurz einzurihren.

{3) Nach Beendigung des Mischvorganges ist der Mischtopt zu entnehmen und der Haegermann-Trichter
zu befiillen. Dabei muss ein Aufschwimmen des Trichters verhingdert werden, Uberstehendes Malerial ist
rmittels Abstreichlingal bindig abzustreichen. Sollten dabet Materialreste auf die Glasplatte gelangen, so
sind diese mit trockenen Tlchern zu entfernen.
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{4) Anschlieend ist der Haeganmann-Trichter ziigig und unterbrechungsfrei lotrecht hochzuziehen.

{5) Der Durchmesser des ausgebreiteten Leims ist nach dem AuseinanderflieBen in zwei zueinander
rechtwinklingen Richiungen auf 1 mm genau zu messen. Dis Abweichung der Einzelergebnisse sollle
10 mm nicht Uberschreiten. Der Mittelwert aus beiden Messungen ist afs Ergebnis in Milimetern
festzuhalten. Je nach ViV — Verhaltnis sollten die ermittelten SetzflieBmanie zwischen 140 und 230 mm
hetragen. Bei kleineren SetzflieBmanen ist der Versuch zu verwerfen und die Wassermenge bei gleicher
Feststoffmenge zu erhdhen. Bei groBeren Setzflielmanen ist der Versuch ebenfalls zu verwerfen und die
Wassermenge bei gleicher Feststoffmenge zu verringern.

{€) Fur die rechnerische Bestimmung des p-Wertes muss dieser Versuch mit mindestens zwei weiteren
unterschiedlichen V/Ve - Verhiltnissen wiederholt werden. Hierbei sind die Feststoffeinwaagen nicht zu
verandern. Die Wassermengen sind an die gewdhiten Vy./Ve — Verbalinisse anzupassen,

P.1.5 Auswertung

{1) Der 2u ermittelnde fe-Wert ist sine dimensionslose Kenngrdfe, die das Volumenverhiitnis Wasser zu
Feststoff beschrelbt, bei der ein Wasser-Feststoff-Gemisch noch nicht zu flielen beginnt. Er kann sowohl
grafisch als auch rechnerisch aus den durchgefiihrten Versuchen amittelt werden,

(2} Fir die Auswertung muss aus den SetzilieBmafien der Wert Garmma (') nach folgender Formel
errechnet werden:

T = {SetzflieBmak/100)° - 1 {P1.1)
(3) Der Wer 100 ist hierbei der untere Innendurchmesser des Haegermann-Trichters in Millimeter. Bei

abweichenden Trichtergrifien ist jeweils mit dem Innendurchmesser des verwendeten Trichters zu
rechnen.

P.1.5.1 Grafische Auswertung
In ginem Diagramm wird die Ordinate mit I und die Abszisse mit Vin/Ve bezeichnet. Anschlie3end werden
zu jedem Volumenverhélinis Vy,/Ve die ermitielten Werte T aufgetragen. Die ermittelten Wertepaare

warden durch eine Gerade verbunden. Der Schnittpunkt mit der Abszisse entspricht dem gesuchten [3p-
Wert. Bild P.1.1 zeigt ein Beispiel zur grafischen Auswertung des fip-Wertes.
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Wasser-Feststoff-Volumenwverhiltnis
0,90 0,95 1,00 1,05
VulVa
Festsfoff [ .25
Dichte kg/dm? 2,45
Einwaage q 6125
Frischwasser L . 0,225 0,238 0,250 (0,263
Einwaage g 2250 2375 250,0 282,5
Versuch
SetzflieBma a  _  mm  _ | 155 184 _ | 207 ) 225 |
rel. SetzflieRmai T 1,40 2,39 3,28 4,06
Bo-Wert .82
Viu'Ve
1.1
1.0 et}
,,/”/6/ y = 0,0562x + 0,8187
0.9
L
Be /
0.8
0.0 1.0 20 30 4.0 50 8.0
r

Bild P.1.1 - Beisplel zur Auswertung des fe-Wertes

P.1.5.2 Rechnerlsche Auswertung

(1) Mittels linearer Regression kanmn aus den Weartepaaren Vy/Ve und I nach der Funktion
VuVo=m-T +n {P1.2)

der Anstieg m und der Schnittpunkt n mit der y-Achse ermittell werden. n entspricht somit dem gesuchien
Bp'weﬂ.

{2) Der Korrelationskoeffizient i solite bei diesem Verfahren aus 3 Messpunkten groBer als 0,88 sein. Bei
einermn Keineren Korrelationskoeffizient wird ein 4. Versuch fiir einen weiteren Messpunkt durchygefihrt,
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P.2 Bestimmung des Wasseranspruches nach Puntke

P.21 Allgemeines

(1) Der Wasseranspruch nach diesem Verfahren kennzeichnet den Sattiqungswasserbedarf feiner,
kohasionsarmer Kémungen (Granulate) bei der erreichbaren Packungsdichte des Karngeflges.

{2} Da die Packungsdichte bzw. das Haulwerksporenvolumen nach vollstandiger Verdichtung allein von
der KorngréBenvertailung und der Kornform abhéngt, ist der Wasseranspruch nach diesem Verfahren ein
charakteristischer Kennwert fir die KomgraBenvereilung und die Komform des Prifguts.

(3) Das Verfahren korrelient bei Zement gut mit der Bestimmung der Normsteite nach DIN EN 196-3:1895
{WVicat-Verfahren"), hat aber zusatelich den Vorteil, dass es auch bei anderen Stoffen angewendet
werden kanr, wie zum Beispiel bei Flugaschen, Gesteinsmehlen und Sanden sowie deren Gemischen.
Das Verfahren wird im Zusammenhang mit dieser Richtlinie dazu verwendet, die GleichmaBigkeit der
Ausgangsstoffe fir den Selbstverdichtenden Beton im Hinblick auf inren Wasseranspruch zu erfassen.

P.22 Verlahrensbeschreibung

(1) Das Verfahren basiert auf der Feststellung, dass sich ain feinkdrniges Haufwerk durch lgichte Stofe
bis zu einer stoffspezifischen Packungsdichte reproduzierbar verdichten |asst, sobald der Wassergehalt
zur Sattigunyg des dichten Korngeflges ausreicht. Der Ubergang von noch nicht verdichtbar” zu gerade
verdichibar” kann bereits bel einer zusatzlichen Wasserzugabe von weniger als 0,1 g eintreten. Es git
alse, durch vorsichtige, schrittweise Steigerung des Wassergehaits den Ubergangspunkt einzugrenzen.

{2) Durch Rickwigung wird der Wassergehalt der Probe bestimmt und der Wasseranspruch des
Korngefiiges, bezogen auf die Summe des Feststoff- und Wasservolumens, berechnet. Diese Form der
Auswertung eliminiert eventuell im Gemisch enthaltene Luftporen.

P.2.3 Gerite und Hilfsmittel

- stabiler Kunststoff- oder Metallbecher mit ebenem Boden, Inhalt ca. 300 ml,
- Rihrspatel cder Knetmesser aus Edelstahl,

- Spritzflasche und Dosierpipette flir die Wasserzugabe,

- Prazisionswaage, Wagebereich 2 200 g, Ablesegenauigkeit < 8,01 .

P.2.4 Versuchsdurchfiihrung

{1} Eine reprasentative Probe des Prifguts wird bei {105 = 5) °C bis zur Massekonstanz getrocknet. Die
Luft- und Prifguttemperatur sollte zwischen 18 und 25 °C liegen.

{2) Eine Probe von etwa 100 g wird in den Becher getilt und auf 0,01 g genau gewogen. Mit der
Spritzflasche wird schrittweise Wasser zugegeben, bis das mit dem Rihrwerkzeug sorgfiltig durchge-
knetete Gemisch beim AufstoBen des Bechers aus etwa 5 ¢m Hdhe geschlossenes Geflige gewinnt.
Durch weitere troptenweise Wasserzugabie mit der Dosierpipette und sorgfaltiges Durchmischen wird der
Sattigungspunkt angestrebt, der erreicht ist, wenn sich die Oberflache beim wiederholten AufstoRen des
Bechers ebnet und Glanz zeigt. Dabei darf die Oberfliche maBige Rauhigkeit aufweisen. Eine spiegel-
glatie Cherfiache deutet auf Wasseriberschuss hin.

{3} AnschlieBend wird die zugegebene Wassermange durch Rickwagung auf 0,01 g genau bestimmt.

{4) Beim ersten Versuch wird der Sattigungspunkt haufig Gberschritten. Es ist daher bei mindestens zwei
weiteren Versuchen zu priifen, ob sich der Sattigungspunkt mit weniger Wasser erreichen lasst.
Maf3gebend ist der kleinste Wert aus drei Einzelbestimmungen.

P25 Auswertung

(1} Fir die Ermittlung des Wasseranspruchs sind die Dichten der im Gemisch enthaltenen Stoffe,
rmindestens aber die Kornrahdichte des Feststoffes nach DIN 18124 erforderlich.

(2} Der wassergefiilite Porenanteil des luftfreien Gemisches, ausgedriickt als Wasseranspruch n,,, ergibt
sich bei der erreichten Packungsdichte zu:
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My

Ny = Va o Pw py (P2.1)

Vi + Wy My N My

Py Pw

Hierin bedautan:
n, Wassergetiilter Porenanteil [-]
v, Yolumen des Wasserbedarts bei Sattiqung in dichtester Lagerung, {cm?]
' Volumen des eingewogenen Feststoffs, [em?)]
My Masse des Wasserbedarfs bel Sattigung in dichtester Lagerung, [g]
my Masse des eingewogenen Feststofis, [g]

2, Kornrohdichte, [g/cm?)]
P Dichta des Wassears, [g/om?]

Der Wasseranspruch nach Puntke, We, ergibt sich aus Gleichung (P.2.1) wie folgt:

We =n, - 100 in Vol.-% (P2.2)
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Anhang & {normativ): Verfahren zur Bestimmung des Verarbeitbarkeitsbereiches von
Selbsverdichtendem Beton - ,,SVB-Verarbeitungsfenster”

Q.1 Allgemeines

{1} Feste Grenzwerte oder Verarbeitbarkeitsklassen in dieser Richtlinie sind weder zweckmdllig noch
geeignet, selbstverdichtende Betone {SVB) zu erfassen. Bei der Rezepturentwicklung und in der
Erstprifung ermitielt der Betonhersteller in Frisch- und Festbetonprifungen den optimalen Verarbeitbar-
keitsbereich fir seinen Selbstverdichtenden Beton. Der optimale Verarbeitbarkeitsbereich ist dadurch
gekennzeichnet, dass der Beton ausreichend fliedt, ertliftet und sedimentationsstabil ist. Um fir alle
Formen des selbstverdichtenden Betons einheitliche Regeln und Bewertungsmalistdbe zu setzen, wird
im Falgenden ein Verfahren zur Bestimmung des Verarbeitbarkeitsbereiches von Selbstverdichtendem
Beton beschirieben (,SYB-Verarbeitungsienster},

{2) Als Messverfahren zur Bestimmung des Fliefiverhaitens von Selbstverdichtendem Beton haben sich
das Setzflielman und die Trichterauslaufzeit bewdhrt. Wahrend das Setzflieman Gberwiegend von der
Flieigrenze beeinflusst wird, hangt die Trichterauslaufzeit hauptséchlich von der Viskositat ab. Zur
Ermittiung des optimalen Verarbeitbarkeitsbareiches werden zusatziich zu den Frischbetonprifungen
{Setzflieimal und Trichterausiaufzeit) Probekérper hergestellt, um das Gefliige des Betons im erharteten
Endzustand zu begutachten (Sedimentiemeigung und Gberldchenbeschaftenheit des Betons).

(.2 Bestimmung des SVB-Verarbeitungsfensters

{1) Fir die Beurteilung der Verarbeitbarkeit des Selbstverdichtenden Betons wird in einem Diagramm die
Trichterauslaufzeit t, in Abhdngigkeit vom SetflieBmaB sm aufgetragen, siehe Bild Q.1. In diesem
Diagramm kann flr den Selbstverdichtenden Beton unter Berdcksichtigung der Ergebnisse der gespalte-
nen Probekérper ein Bereich durch Festlegung von unteren und oberen Grenzwerten fir SetzflieBmal
und Trichterauslaufzeit eingegrenzt werden { SVB-Verarbeitungsfenster), in dem eine ausreichend
flieBfahige und entmischungsarme Verarbeitbarkeit vorliegt, blockierungsfreies FlieBen vorausgesetzt,
Das blockierungsfreie FlieRen wird separat bei der Prifung des SetzflieBmales mit Blockierring ermittelt.
AuBerhalb des SVB-Verarbeitungsfensters liegen Betonzusammensetzungen, die zu Sedimentation
naigen bzw. nicht ausreichend entiiften {Lufteinschluss) oder nicht ausreichend flieBen (Stagnation).

{?) Durch die festgelegten unteren und cberen Grenzwerte iir Setzfliedmald und Trchterauslaufzait
werden der Ziglwent und die zulassigen Abweichungen vom Zielwert wie folgt bestimmt:

Zialwert des SetzAlieBmales sm: sm = (sm, + smy} /2
zuldssige Abweichung vom Ziglwert: Asm =t (sm,-smy) /2
Zielwert der Trichterauslaufzeit tr. try = (trrw + treo) £ 2
Zuldssige Abweichung vom Zielwert: Aty = {tro— )/ 2

{3) Da manche Selbstverdichtende Betone unterschiedliches Verhalter in verschiedenen Frischbeton-
ternperaturbereichen zeigen, muss in der Erstprdfung der zum Einsatz kommende Temperaturbereich
nachgewiesen werden. Gegebenenfalls milssen in Abhdngigkeit von der Temperatur unterschiedliche
SVB-Verarbeitungsfenster festgelegt werden.

{4) Der Hersteller gibt die Zielwerte und zulissigen Abweichungen fir das Setzflie3mal3 und die
Trichterauslaufzeit als Maf fir die Verarbeitungseigenschaften an.

{5) Die Grenzen des Fensters missen in giner laufenden Produktion durch die werkseigene Produktions-
kontrolie kontinuierlich (berpriift werden, da sie sich durch Schwankungen der Ausgangsstoffe veréndern
kénnen,

{6) Befindet sich mindestens ein Wert nicht im Fenster, wird der Beton verworfen oder es miissen
geeignete KorrekturmaBnahmen (z.B. FlieBmitteinachdosierung) eingeleitet werden, um den Selbstver-
dichtenden Beton wieder in den Verarbeitbarkeitsbereich 2u bringen.
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Trichterauslaufzeit t,, in s

| Sagation A
A = Lufteinschluss.
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Bild Q.1 - Beispiel fiir einen Verarbeitbarkeitshereich eines Selbstverdichtenden Betons
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Anhang R (normativ): Zusatzliche Vorschriften flr Selbstverdichtenden Beton

Dieser Anhang enthalt zusatzlich zu DIN EN 206-1, Tabellen 22, 23 und 24 Festlegungen fir die
Produktionskontrolle bei der Herstellung von Selbstverdichtendem Beton bis zur Druckfestigkeitskiasse
C70/85.

FUr Selbstverdichtenden Beton ist gemeinsam mit dem Verarbeiter ein Qualitdtssicherungsplan
aufzustellen, Darin wird im Einzelnen festgelegt, was, wie, wie oft und durch wen zu dberpriifen ist und
welche Grenzwerte eingehalten werden massen. Fir das Vorgehen bei Abweichungen vom Soll miissen
die notwendigen MafBnahmen festgelegt und die Verantwortlichen benannt werden. Die Ergebnisse der
Gberprifung missen von den Verantwortlichen dokumentiert werden. Aus dem Qualititssicherungsplan
muassen die verantwertlichen Personen klar hervorgehen.

Die Zeilennummern in den folgenden Tabellen R.1, B.2 und R.3 beziehen sich auf jene in DIN EN 206-1,
Tabellen 22, 23 und 24 und ersetzen oder erganzen die entsprechenden Anforderungen.

Tabelle R.1 - Zusiitzliche Kontrolle der Betonausgangsstoffe bei SVB

Betonaus- Uberprifung/ Zweck Mindesthaufigkeit
gangsstoff' Prifung
1 | Zement Wasserbedarf Einhalten der vereinbarten Jede Lieferung vor
entweder zur Erzielung | Anforderungen Belonharstellung
der Normsteife nach
DIN EN 196-3 oder
rnach Anhang P.1
Rickstellproben Autbewahren bis zum
erfolgten Festigkeitsnach-
weis oder vereinbarten
Zeitpunkt
4 | Gestains- Siebversuch an feiner | Einbalten der versinbarten Einmal je Produktionstag
k&mung Gesteinskdmung Anforderungen vor Betonherstellung
8 | Zusatzmittel |Dichte Einhalten der festgelegten Jede Lieferung vor
Anforderungen Betonherstellung

Aufbewahren bis zum
erfolgten Festigkeitsnach-
weis oder verginbarten

Rickstellproben

Zaitpunkt
10 | Zusatzstofte | Flugasche: Einhalten der verainbarten Jede Lieferung vor
- Wasseranspruch Anforderungen Betorhersteilung

nach Anhang P

Gesteinsmeh:
- Wassaranspruch
nach Anhang P

104 Kalksteinmehl nach Einbalten der Anforderungen | Erstlieferung von einer
DIM EN 12820 nach DIN EN 197-1, 5.2.6 f0r | neven Harkunfi, wenn
- CaCOy-Gehalt; Kalksteinmeh! LL oder der diese Angaben durch den
- Tongehalt, bestimmt | allgemeinen bauaufsicht- Lieferanten des Kalkstein-
nach dem Methylen- | lichen Zulassung mehls micht verfGgbar sind
blau-Yerfahren nach
DIN EN $33-9;
- Gesamtgehalt an
organischem Koh-
lenstoff {TOCY);
13a Ruckstellproben Autbewahren bis zum

erfolgten Festigkeitsnach-
weig oder vereinbarten
Zeitpunkt

' Die Prifungen an den Betonausgangsstotfen kérnen auch durch Daten aus der werkseigenen

Fraoduktionskontrolle des Lieferanten der Ausgangsstoffe ersetzt werden,
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Tabelle R.2 - Zugitzliche Kontrolle der Ausstattung bei der Herstellung von SYB

prifung

Ausstattung Uberprifung/ Zweck Mindesthaufigkeit
Profung
3a | Wageeinrich- Prifung der Sicherstellen der Genauigkeit Je Betoniertag vor der
tungen fir Wagegenauigkeit | nach 9.6.2.2 (Funktionsprifung) | Herstellung
Zement,
Gesteins-
kérnung,
Zusatzstofte
5 {Zugabegerate | Prifung der Erzielen genauer Zugaben Je Betcniertag vor der
fir Genavuigkeit Herstellung
Beten-
zusatzmittel
Sa |Wasserzihler Wergleich zwischen | Einwandfreies Je Betoniertag vor der
Messwert und Arbeiten Herstellung
Zielwert
7 pGerdt zur Wergleich des z. B. | Sicherstellen der Genauigkeit Je Betoniertagq vor der
stetigen durch Darren Hersteliung
Messung des ermittelten
Wassergehalles | Wassergehaltes
der feinen
Gesteinskor-
nungen
10 (Mess- und Funktionskontrolle | Einwandfreies Je Betoniertag vor der
Lahargerate Arbeiten Herstellung
11a | Mischwerk- Funktionskontrolle | Einwandfreies Je Betoniertag vor der
zeuge Arbeiten Herstellung
116 | Fahrmischer Augenschein- Kain Spalwasser in der Trommel | Vor jeder Beladung
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Tabelle R.3 - Zuséatzliche Kontrolle der Herstellverfahren und der
Betoneigenschaften bei SVB

Pritgegenstand Uberprifung/ Zweck Mindesthaufigkeit
Priifung
2 |Wassergehalt [Darrversuchund | Bestimmen der Trockenma- | Messung am Betoniertag
der feinen automatisches sse und des noch erforderli- | vor Beginn der Betonher-
Gesteins- Feuchtamessgerat |chen Zugabewassers stellung {Darrvarsuch),
kérmung sowie kontinuierlich
wihrend der Froduktion
da |Wassergehalt Uberprifung der Einhalten der in der Bai jeder Herstellung von
des Frischbe- Menge des Erstprifung festgelegten Probekdrpern fir die
fons Zugabewassers Hdochstwerte Festigkeitsprifung
7 [Konsistenz des | Prifung nach Einhalten der in der Unmittelbar vor Verlassen
Frischbetons Anhang M1 Erstprifung ung dam des Werkes cder auf der
Verarbeitungsversuch Baustelle und unmittelbar
tesigelegten Konsistenz vor und nach FlieB3mittelzu-
gabe an jedem Mischiahr-
Zeuq
7a | Trichierauslauf- | Prifung nach Einhalten des in der Einmal je Produktionstag
Zeit Anhang M Erstprafung und dem
Verarbeitungsversuch
festgelegien Bergiches.
7h | Sedimenta- Priifung nach Einhalten der Anforderungen | analog zu DIN 1045-2,
tionsneigung Anhang N nach Abschnitt 5.4.1 Tabelle 13
17 [Misch- Augenschein Beachien der Mischanwei-  ; Vor jedem Mischen
anweisung® sung
* Die Reihenfolge der Zugabe der Betonausgangsstoffe und die Mischzeit sind in einer Mischanwei-
sung fir jedes Herstellwerk festzuhalten. Der Zeitpunkt der FlieBmitteldosierung (auch Nachdosie-
rung} ist bei der Erstprifung entsprechend den voraussichtiichen Zugabezeiten zu wéabhlen.
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Teil 3: Anderungen und Erginzungen zu DIN 1045-3

4.4 Bauleitung
Absatz wird hinzugetligt

5. Geriiste, Schalungen und
Einbauteile
5.1 Aligemeines

Absatz {2), vierter Spiegelstrich
wird ergénzt

8 Betonieren

8.2 Transport von Beton

8.2.1 Befdrdern von Beton zur
Baustelle

Absatz (4) wird ergénzt

8.4 Vorbereiten des Betonierens
Absatz (4) wird ersetzt

neuer Absatz wird eingeflgt

neuer Absatz wird eingef(igt

(4} Es solite nur Personal mit der Herstellung von
Selbstverdichtendem Beton befasst sein, das
Ertahrung mit Selbstverdichtendern Beton hat. Das
mit der Herstellung von Selbstverdichtendem Beton
befasste Perscnal ist vor der ersten Herstellung
besonders zu schulen. Die Schulungen sind im
Rahmen der werkseigenen Produktionskontrolle zu
dokumentieren.

- Die Schalung ist fUr den vollen Flissigkeitadruck
zu bemessen, falls keine anderen Nachweise
vorliegen.

Die Ergebnisse der Erstprifung massen vorgelegt
werden.

(4} Bei Verarbeitung von Selbstverdichtendem Beton
ist der Betoniertermin dem Transpontbetonwerk
mindestens 2 Tage im Voraus mitzuteilen, damit die
Ausgangssioffe sowie die Gerédte und Einrichtungen
bereitgestellt bzw. geprift werden kdnnen.

(8) Selbstverdichtender Beton muss nach Ubergabe
auf der Baustelle die erforderliche Konsistenz eine
ausreichende Zeit lang aufweisen (Verarbeitbarkeits-
zeit tyg). Die Zeit ist in Abhangigkeit von den
Baustellenbedingungen festzulegen. Sie muss so
grof} sein, dass der in der Schalung vorhandene
Beton stets mit dem neu hinzukommenden Betan als
einheitliche Masse in der Schalung flief3t und
aufsteigt. Bei chargenweisem Betenieren muss
sichergestellt werden, dass sich zwei aufeinander
folgende Lagen vermischen.

(9) Die Verarbeitbarkeitszeit tyg darf
- bei der Fertigtedherstellung 20 Minuten und
- bei Trangportbeton ab Anlieferung auf der
Baustelle 45 Minuten
nicht unterschreiten.
39
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neuer Absatz wird eingeflgt

neuer Absatz wird eingefiigt

Anmerkung wird erganzt

8.5 Einbringen und Verdichten
Ahsétze (3) bis (6) gelten nicht

neuer Absatz wird eingetlgt

8.6 Oberflichenbearbeitung
Anmerkung wird erginzt

8.7 Nachbehandlung und Schutz
8.7.3 Beginn der Nachbehandlung
Anmerkung wird erganzt

11.5 Uberwachung des Betonierens

Neuer Absatz wird eingefiigt

Tabelle 3, Zeile 5, 6. Spiegelstrich
wird erganzt

Anhang A, Tabelle A.1 wird ersetzt.

40

{10} Es diirfen keine Trennschichten durch Dberflie-
Ben bereits angesteifter Frischbetonoberflachen
entstehen.

{11) Zwischen Hersieller und Verwender sind
Liefermengen pro Stunde und Einbaugeschwindig-
keit avfeinander abzustimmen.

ANMERKUNG: Die Temperaturabhangigkeit der
Frischbetoneigenschaften ist gegebenenfalls zu
berdcksichtigen.

{7) Eine ausreichende Entliftung des Selbstverdich-
tenden Betons ist durch Wahl eines geeigneten
Einbauverfahrens sicherzustellien.

ANMERKUNG: Bei Selbstverdichtendem Beton
soliten die fur den Anwendungsfall vorgesehenen
Bearbeitungsverfahren vor Ausfihrung in enem
Praxisversuch tberprift werden.

ANMERKLUNG: Auf die Forderung nach dem
unmittelbarem Beginn der Nachbehandlung nach
dem Einbau von Selbstverdichtendem Beton wird
bescnders hingewiesen.

(3} Selbstverdichtender Beton ist mindestens in der
Uberwachungsklasse 2 mit erweiterten Frischbeton-
prifungen nach Anhang A einzuordnen.

- Selbstverdichtender Beton
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Tabelle A1 - Umfang und Hiufigkeit der Priifungen bei SVB

gerdte

genauigkeit

Spalte 1 2 3 4 5
Zeiie | Gegenstand Prifverfahren Anforderung _ Haufigkeit far
Uberwachungsklasse
2 3
Frisch- und Festbetoneigenschaften
. . o Ubereinstimmung mit i
1 Lieferschein Augenscheinpriifung der Festiegung Jedes Lieterfahrzeug
. . Verarbeitbarkaitsbe-
2 Konsistenz Priifung nach Teil 2, reich, wie in Erstprifung | Jedes Lieferfahrzeug
Anhang M.1
fastgelegt
, . . Verarbeitbarkeitsbe-
2a ;E?;éﬁraus' i;ur:::g Ela;h Teil2, reich, wie in Erstprifung |Jedes Lieferfahrzeug
9 M. festgelegt
Bei Herstallung von
Frischhetonroh- ) Probekimpern flir die
3 dichte DIN EN 12350-6 Wie fastgelegt Festigkeitsprifung;
In Zweifelsfallen
Augenscheinpriifung Homogpnes Erschel- Jedas Lieferfahrzeug
nungsbild
4 |CleichmaBigkeit
des Betons v . ) Stichproben milssen die
ergleich von Eigen- ; - . .
gleichen Eigenschaften | In Zweifelsfallen
schaften .
aufweisen
Mit Betoniarbeginn und
i - | bei Hersteliung van
4a Sedimenta-tions- | Prutung nach Teil 2, Fdﬁggge:aiﬁrg?:gde Probekﬁrpemgfﬁr die
neigung Anhang N Abschritt 5.4.1 Festigkeitspriffung;
In Zweifelstéilen
. Wie festgelegt mit den
5 Druckfestigkeit ?Sf;gg R:EEE”; o Annahmekriterten nach ;’Igﬁgnm?i 12045'3‘
’ g DIN 1045-3, Anhang A 2 g A
Luftaehalt Zu Beginn jedes
uftgehalt von i i Betonierabschnitts:
G Luftporenbeton DN 12350-7 Wie festgeleqt
In Zweifelsiallen
In Ubereinstimmung mit
7 |Andere Eigen- | Normen, Richtlinien ) ) )
schaften oder wie vorab
vereinbart.
Technische Einrichtungen
- - - . Je Betonierta
g Mess- und Labor Funktionskontrolle Ausreichende Mess it
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Anlage 2

DEUTSCHER AUSSCHUSS FUR STAHLBETON

DAfStb-Richtlinie

Massige Bauteile aus Beton

Ausgabe Méarz 2005

Teil 1: Erganzungen zu DIN 1045-1
Teil 2: Anderungen und Erganzungen zu DIN EN 206-1 und DIN 1045-2
Teil 3: Anderungen und Ergédnzungen zu DIN 1045-3

Die Verpflichtungen aus der Richtlinie 89/34/EG des Europaischen Parlaments und des Rates
vom 22. Juni 1998 Uber ein Informationsverfahren auf dem Gebiet der Normen und techni-
schen Vorschriften (Abl. EG Nr. L204 S. 378), zuletzt geédndert durch die Richtlinie 98/48/EG
des Europdischen Parlaments und des Rates vom 20. Juli 1998 (Abl. EG Nr. L217 S. 18) sind
beachtet worden.

Bezuglich der in dieser Richtlinie genannten Normen, anderen Unterlagen und technischen
Anforderungen, die sich auf Produkte oder Priifverfahren beziehen, gilt, dass auch Produkte
bzw. Prifverfahren angewandt werden dirfen, die Normen oder sonstigen Bestimmungen
und/oder technischen Vorschriften anderer Vertragsstaaten des Abkommens tber den Euro-
paischen Wirtschaftsraum entsprechen, sofern das geforderte Schutzniveau in Bezug auf
Sicherheit, Gesundheit und Gebrauchstauglichkeit gleichermafien dauerhaft erreicht wird.

Herausgeber:

Deutscher Ausschuss fiir Stahlbeton — DAfStb
im DIN Deutsches Institut fiur Normung e. V.
Burggrafenstralle 6,

D-10787 Berlin

Telefon: 030 2601-2039

dafstb@din.de

Der Deutsche Ausschuss fiir Stahlbeton (DAfStb) beansprucht alle Rechte, auch das der Ubersetzung in fremde Sprachen.
Ohne ausdriickliche Genehmigung des DAfStb ist es nicht gestattet, diese Veroffentlichung oder Teile daraus auf fotomecha-
nischem Wege oder auf andere Art zu vervielfaltigen.
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Vorwort zu dieser Richtlinie

Die Richtlinie ,Massige Bauteile aus Beton* &ndert und ergénzt die aufgefiihrten Abschnitte aus
DIN 1045-1, DIN EN 206-1, DIN 1045-2 und DIN 1045-3 fur massige Bauteile aus Beton und
fugt teilweise neue Absétze hinzu. Zu DIN 1045-4 sind keine ergdnzenden Regeln erforderlich.

Mit der Einhaltung der nachfolgenden Regelungen, die zum grof3en Teil auf langjahrigen Er-
fahrungen beruhen, wird sichergestellt, dass fir massige Bauteile die Tragfahigkeits-, Ge-
brauchstauglichkeits- und Dauerhaftigkeitsanforderungen nach DIN 1045 und DIN EN 206-1
erfullt werden. Voraussetzung hierfiir ist, dass die der Tragwerkplanung zugrunde liegenden
Annahmen zur konstruktiven Durchbildung, zur Baustoffauswahl und zur Bauausfiihrung
eingehalten werden. Abweichungen sind mit allen Beteiligten abzustimmen und durchgéngig
zu bertcksichtigen.
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Anwendungsbereich der Richtlinie

Diese Richtlinie gilt fir massige Bauteile aus Beton, Stahlbeton und Spannbeton nach
DIN 1045-1, DIN EN 206-1, DIN 1045-2, DIN 1045-3, und DIN 1045-4, bei denen aufgrund
grolRer Abmessungen eine erhéhte Bauteilerwarmung infolge Hydratation auftreten kann. Die
Regelungen der vorliegenden Richtlinie gelten fir Bauteile, deren kleinste Bauteilabmessung
mindestens 0,80 m betragt und bei denen Zwang und Eigenspannungen in besonderer Weise
zu bericksichtigen sind.
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Teil 1 — Ergédnzungen zu DIN 1045-1

13 Konstruktionsregeln

13.1 Uberwiegend
biegebeanspruchte Bauteile
13.1.1 Mindestbewehrung und
Hoéchstbewehrung

DIN 1045-1, neuer Absatz wird

hinzugefiigt (6) Bei massigen Griindungsbauteilen und erddruck-
belasteten Wénden aus Stahlbeton darf auf die Mindest-
bewehrung nach Absatz (1) verzichtet werden, wenn das
duktile Bauteilverhalten durch Umlagerung der Boden-
pressungen bzw. des Erddrucks sichergestellt werden
kann. Dies ist in der Regel bei Griindungsbauteilen
zu erwarten. Dabei miissen die Schnittgré3en fiir dullere
Lasten nach Abschnitt 8.2 ermittelt sowie die Grenz-
zusténde der Tragféhigkeit nach Abschnitt 10 und die
Grenzzustédnde der Gebrauchstauglichkeit nach Ab-
schnitt 11 nachgewiesen werden.
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Teil 2 - Anderungen und Ergiénzungen zu DIN EN 206-1 und DIN 1045-2

4 Klasseneinteilung
4.3 Festbeton
4.3.1 Druckfestigkeitsklasse

DIN EN 206-1, 2. Satz wird
ersetzt

6 Festlegung des Betons
6.2 Festlegung fiir Beton
nach Eigenschaften

6.2.3 Zuséatzliche Anforde-
rungen

DIN EN 206-1, 2. Absatz wird
erganzt

7 Lieferung von Frischbeton
7.2 Informationen vom
Betonhersteller fiir den
Verwender

DIN EN 206-1, 3. Absatz wird
erganzt

7.3 Lieferschein fiir Trans-
portbeton

DIN EN 206-1, 1. Absatz,
14. Spiegelstrich wird hinzu-
gefigt

Fir die Klassifizierung darf die charakteristische Festigkeit
von Zylindern mit 150 mm Durchmesser und 300 mm
Lange (fuey) bzw. die charakteristische Festigkeit von
Wirfeln mit 150 mm Kantenldnge (fucwe) Nach 28 oder
nach 56 oder nach 91 Tagen verwendet werden.

Die Festlegung sollte zuséatzliche Anforderungen an die
Hoéchsttemperatur des Frischbetons und die zuldssige
Warmeentwicklung wéhrend der Hydratation mit entspre-
chenden Nachweisverfahren enthalten.

Bei Bestimmung der Druckfestigkeitsklasse im Alter von 56
oder 91 Tagen ist fir die Ermittlung der Nachbehandlungs-
dauer

— der Schéatzwert des Festigkeitsverhéltnisses gemal Ta-
belle 12 aus dem Verhéltnis der mittleren Druckfestig-
keit nach 2 Tagen (fen2) zur mittleren Druckfestigkeit
nach 56 bzw. 91 Tagen zu ermitteln oder

— eine Festigkeitsentwicklungskurve bei 20 °C zwischen
2 Tagen und 56 bzw. 91 Tagen anzugeben.

Bei mehr als 5 h Verarbeitbarkeitszeit ist das Nachweisalter

fur die Druckfestigkeit im Alter von 2 Tagen (fen,) um die
Verzdgerungszeit zu verlangern.

— Kennzeichnung als Beton nach dieser Richtlinie.
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8 Konformitatskontrolle und

Konformitatskriterien

8.2 Konformitatskontrolle fiir

Beton nach Eigenschaften
8.2.1 Konformititskontrolle
fiir die Druckfestigkeit
8.2.1.1 Allgemeines

DIN EN 206-1, 8. Absatz wird
erganzt

8.2.1.2 Probenahme- und
Priifplan

DIN EN 206-1, Tabelle 13, 2.
Zeile (stetige Herstellung) wird
erganzt

9 Produktionskontrolle
9.1 Alilgemeines

DIN EN 206-1, 4. Absatz wird
hinzugeflgt

10

Dabei gelten die Festigkeitsklassen nach Abschnitt 4.3.1.

Bei einer taglichen Produktion von je angefangene 600 m’:
1/600 m’

Bei Anwendung dieser Richtlinie ist ein Qualitats-
sicherungsplan zu erstellen.
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Anhang F (DIN 1045-2)

Die Tabellen F.2.1 und F.2.2 werden ersetzt.

Anmerkung: Abweichungen gegeniiber DIN 1045-2/A1:2005-01 sind grau hinterlegt.
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Teil 3 — Anderungen und Erginzungen zu DIN 1045-3

4 Dokumentation, Bauleitung
4.1 Projektbeschreibung

Absatz (1), erster Spiegelstrich

wird ersetzt

4.2 Bautechnische
Unterlagen

4.2.1 Umfang der
bautechnischen Unterlagen

Neuer Absatz

8 Betonieren
8.3 Temperatur des Betons

Absatz (4) wird ersetzt

Neuer Absatz

8.7 Nachbehandlung und
Schutz
8.7.4 Nachbehandlungsdauer

Tabelle 2, Fu3note ¢ wird
ersetzt

— Bei Anwendung dieser Richtlinie ist ein Qualitats-
sicherungsplan zu erstellen.

(3) Rechtzeitig vor dem Betoniertermin ist ein Betonier-
konzept aufzustellen und mit allen Beteiligten abzustim-
men. Dabei sind die Schnittstellen zwischen den Beteilig-
ten, insbesondere dem Hersteller und dem Verwender des
Betons, eindeutig zu regeln.

(4) Wahrend der ersten Tage der Hydratation darf der
Beton erst dann durchfrieren, wenn in allen Bauteilberei-
chen eine Druckfestigkeit f., von mindestens 5 N/mm”
erreicht worden ist.

(5) Bei massigen Bauteilen ist ein mdglichst langsamer
Temperaturanstieg infolge Hydratationswarme anzustre-
ben. Die Héchsttemperatur und der Temperaturunterschied
zwischen Kern- und Randzone im Bauteil sind gering zu
halten.

Die Festigkeitsentwicklung des Betons wird durch das Ver-
haltnis der Mittelwerte der Druckfestigkeiten nach 2 Tagen
und zum Zeitpunkt des Druckfestigkeitsnachweises
(28 oder 56 oder 91 Tage) beschrieben, das bei der Erst-
prifung oder auf der Grundlage eines bekannten Verhalt-
nisses von Beton vergleichbarer Zusammensetzung (z. B.
gleicher Zement, gleicher w/z-Wert, gleiche Verzégerung)
ermittelt wurde.

13
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Anhang A (normativ)
Priifungen fiir die maR-
gebenden Frisch- und
Festbetoneigenschaften

A.2 Priifung der Druckfestig-
keit fiir Beton nach Eigen-
schaften bei Verwendung von
Transportbeton

Absatz (1) wird erganzt

14

Bei Betonierleistungen tber 200 m’ je Betoniertag kann der
Prifumfang im Einvernehmen mit der zustandigen
anerkannten Uberwachungsstelle fiir Betone der Uber-
wachungsklasse 2 abweichend auf eine Probe je 200 m?,
mindestens jedoch 3 Proben je Beton und Betoniertag
reduziert werden. Bei Beanstandungen, die im Rahmen der
Uberwachung von der anerkannten Uberwachungsstelle
festgestellt werden, ist fir den weiteren Bauablauf der
Prifumfang nach DIN 1045-3 mafRgebend.



Nds. MBL. Nr. 28/2007

DAfStb-Richtlinie Massige Bauteile aus Beton — Erlauterungen

1 Allgemeines

Massige Bauteile aus Beton unterliegen den gleichen Grundséatzen hinsichtlich Bemessung,
Konstruktion, Betontechnik und Ausfiihrung wie herkdmmliche Tragwerke aus Beton, Stahl-
beton und Spannbeton nach DIN 1045 und DIN EN 206-1.

Auf Grund der Abmessungen ist bei massigen Bauteilen darliber hinaus besonderes Augen-
merk auf Temperaturdnderungen infolge Hydratationswarme zu richten, die haufig zur friihen
Rissbildung und damit zu einer Beeintrachtigung der Dauerhaftigkeit fiihren kénnen. Um auch
unter diesen Randbedingungen die Gebrauchstauglichkeit und die Dauerhaftigkeit sicherzu-
stellen, sind Abweichungen und Erganzungen zu DIN 1045 erforderlich. Die entsprechenden
Regelungen der Richtlinie beruhen auf langjahrigen Erfahrungen und beriicksichtigen eine
Reihe von Forschungs- und Entwicklungsarbeiten, auf die in diesen Erlduterungen verwiesen
wird.

Eine wirksame Begrenzung der Temperaturdnderungen mit den damit verbundenen Zwang-
und Eigenspannungen und der gegebenenfalls daraus resultierenden Rissbildung Iasst sich
malgeblich erreichen durch:

— Konstruktive MaBnahmen: Rissbreitenbegrenzung durch Bewehrung, zwangarme
Lagerung, zwangreduzierende Anordnung von Fugen, Vorspannung;

— Betontechnische MaRnahmen: Betonzusammensetzung, Zement, Betonzusatze,
Gesteinskérnung, Frischbetontemperatur;

— MaRnahmen bei der Bauausfiihrung: Arbeitsvorbereitung, Betonierplanung, Steuerung
des Warmeabflusses.

Alle aufgefihrten MalRnahmen sind gleichermal3en sorgfaltig und durchgangig zu planen und
aufeinander abzustimmen. Dabei sind technische und wirtschaftliche Aspekte gleichermalen
zu berucksichtigen.

2 Schnittstellen zwischen Planung, Betonherstellung und Ausfiihrung

21 Allgemeines

Das wirksame Ineinandergreifen aller von den jeweiligen Partnern getroffenen Entscheidungen
und MaRnahmen ist fur den Erfolg entscheidend. Einer engen und kontinuierlichen Abstim-
mung und Ruckkopplung Uber alle Schnittstellen (Planung, Betonherstellung und Ausfiihrung)
hinweg kommt bei der Errichtung massiger Bauteile eine besondere Bedeutung zu.

Bereits in der Planungsphase sind projektspezifisch wirklichkeitsnahe Annahmen fir die Be-
toneigenschaften und die Ausfihrung zu treffen, die Besonderheiten hinsichtlich des Bauab-
laufs, der Hydratationswarmeentwicklung sowie regionaler Gegebenheiten berlcksichtigen.
Beispielsweise kann die Festlegung auf langsam oder sehr langsam erhartende Betone in der
Planungsphase bei einer Bauausfiihrung im Winter zu deutlichen Bauzeitverlangerungen
fuhren, da Ausschal- oder Kletterfristen verldngert werden missen. Des weiteren besteht bei
solchen Betonsorten ein erhdhtes Risiko von Frostschadden im jungen Betonalter, so dass eine
Betonage bei starkem Frost nicht immer mdglich ist. Auch Mallnhahmen zur Begrenzung von
Eigenspannungen infolge abflieRender Hydratationswarme, wie beispielsweise das Abdecken
der freien Oberflichen mit Warmedammmatten, kénnen den Baufortschritt erheblich beein-
flussen (s. a. Abschnitt 6.3). Teilweise kénnen solche Behinderungen des Baufortschritts durch
geeignete MalRnahmen (z. B. Einhausung des Bauteils, Beheizung) vermieden werden. Dazu
ist in den meisten Féllen allerdings ein erheblicher Mehraufwand erforderlich. Derartige
Malnahmen sollten daher bereits in den Planungsvorgaben als eigenstandige Positionen
enthalten sein. Andernfalls ist die vorgesehene Bauzeit angemessen zu verlangern.

15
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Bei der Planung ist zu berlcksichtigen, dass der Nachweis der Druckfestigkeitsklasse in
einem von 28 Tagen abweichenden Alter gefiihrt werden kann (vgl. Teil 2 der Richtlinie,
4.3.1).

Bei der Festlegung des Betons sind Abstimmungen zwischen Betonherstellung und Ausfiih-
rung, z. B. hinsichtlich Zeitpunkt der Betonierarbeiten (Sommer/Winter), Einbauweisen, Grée
der Betonierabschnitte, Anzahl der gleichzeitig zu beliefernden Einbaustellen und den sich
moglicherweise daraus ergebenden Verzdgerungszeiten, zwingend zu berlicksichtigen.
Gerade bei massigen Bauteilen kénnen fiir den fachgerechten Betoneinbau in mehreren Lagen
sehr lange Verzégerungszeiten notwendig werden, die sich dann auch auf den Kennwert der
Festigkeitsentwicklung und der sich daraus ableitenden Nachbehandlungsdauer auswirken
(vgl. Teil 2 der Richtlinie, Abschnitt 7.2).

Sind im Zuge der BaumalRnahme Abweichungen gegeniiber der urspringlichen Planung, der
Betonfestlegung oder der vorgesehenen Ausfiihrung notwendig, so ist aufgrund der engen und
oftmals folgenreichen Verknipfung der einzelnen Schritte im Gesamtkonzept eine erneute
Riickkopplung mit allen Beteiligten (Planung, Betonherstellung, Ausfiihrung) unabdingbar. Wird
beispielsweise ein Zement eingesetzt, der zu einem h&heren oder niedrigeren Tempera-
turanstieg wahrend der Hydratation fUhrt als in der Planungsphase vorgesehen, kann sich dies
erheblich auf die Zwangspannungen und die daraus resultierende Mindestbewehrung auswir-
ken. Ebenso kénnen sich Anderungen im Betonierablauf oder bei den Betonierabschnitten auf
Verzégerungszeiten auswirken, die zwingend mit dem Betonhersteller abzustimmen sind.

2.2 Qualitatssicherungsplan

Aufgrund der Besonderheiten bei der Herstellung massiger Bauteile ist im Vorfeld ein Qua-
litdtssicherungsplan (QS-Plan) aufzustellen (vgl. Teil 2 der Richtlinie, Abschnitt 9.1 und Teil 3,
Abschnitt 4.1), in dem alle qualitatsrelevanten MaRnahmen sowie die Verantwortlichkeiten bei
Betonherstellung und Ausfihrung geregelt und dokumentiert werden.

Umfang und Inhalt des Qualitatssicherungsplans richten sich im Wesentlichen nach Bauteilart
(Anforderungen, Abmessungen, etc.) und Randbedingungen (Witterung, Lieferbedingungen,
Platzverhaltnisse, etc.) und kénnen im Einzelfall sehr unterschiedlich sein. So sind z. B.
Angaben zur Logistik nur bei grofen Bauteilabmessungen mit entsprechend hoher Lieferleis-
tung sinnvoll. Je nach Einzelfall kdnnen beispielsweise die nachfolgend aufgefiihrten Punkte
relevant sein:

Bei der Betonherstellung und der Anlieferung:

— Koordinierung der Liefer- und Ersatzwerke

— Disposition fiir die Ausgangsstoffe

— Organisation und Prifung der Silobelegung

— Uberwachungskonzept der Mischanlage (z. B. Anforderungen und Priifungen der Aus-
gangsstoffe und der Betone)

— Betonabruf, Anlieferung des Betons

— Disposition und Einweisung der Lieferfahrzeuge

— FM-Dosierung auf der Baustelle

— Dokumentation

Bei der Ausfiihrung:

— Freigabe einzelner Teilgewerke (Schalung, Bewehrung, Fugenabdichtung, etc.)

— Betonierkonzept (Betonsorten, Betonierfolge, Férderung, Einbau)

— Betonieranweisungen fir die einzelnen Betonierabschnitte

— Uberwachungskonzept der Baustelle (z. B. Annahme, zusétzliche Frisch- und Festbeton-
prifungen, Temperaturverlauf im Bauteil)

— Nachbehandlungskonzept, Steuerung des Warmeabflusses

— Dokumentation

16
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Fir das Vorgehen bei Abweichungen von den Sollvorgaben sind die notwendigen Malinahmen
festzulegen und die Verantwortlichen zu benennen. Insbesondere Abweichungen gegeniiber
den Annahmen der Tragwerkplanung sind zu Uberpriifen und erforderlichenfalls Mallnahmen
zu ergreifen.

3 Konstruktive MaBnahmen zur Begrenzung der Rissbreiten
3.1 MaRnahmen zur Steuerung der Rissentwicklung

Risse entstehen in massigen Bauteilen vorwiegend in den ersten Tagen nach dem Betonieren
infolge abflielender Hydratationswarme. Aufgrund der grolRen Querschnitte massiger Bauteile
kommt es im Bauteilinneren zu nahezu adiabatischen Temperaturverhéltnissen und infolge-
dessen zu hohen Bauteiltemperaturen. Mit zunehmender Hydratation des Betons nimmt
dessen Warmeentwicklung ab und die Bauteiltemperaturen passen sich mit der Zeit den
zumeist niedrigeren Umgebungstemperaturen an. Aus der Abkihlung resultieren Bauteilver-
kiirzungen, die bei behinderter Verformung zu Zwangspannungen und damit verbunden zu
Trennrissbildung im Beton flihren kénnen.

Des weiteren entstehen beim Abflielen der Hydratationswérme ungleichmafige Temperatur-
gradienten Uber den Bauteilquerschnitt. Die daraus resultierenden Eigenspannungen kdnnen
zu Schalenrissen im Beton mit ungiinstigen Auswirkungen auf die Dauerhaftigkeit der Bauteile
fuhren.

Eigen- und Zwangspannungen im jungen Alter bestimmen h&ufig den erforderlichen Beweh-
rungsgehalt zur Begrenzung der Rissbreite und bertreffen oft die in spaterem Alter auftreten-
den Spannungen aus dufleren Lasten.

Wirksame Malnahmen zur Risskontrolle, d. h. Malnahmen zur Minimierung von Anzahl und
Breite der Risse bis hin zur Rissvermeidung, missen in erster Linie darauf abzielen, die
Zugbeanspruchungen des jungen Betons infolge AbflieRen der Hydratationswarme mdglichst
gering zu halten. Eine ausfiuhrliche Darstellung dieses Themas auf dem Stand der Technik ist
in [1] und [2] enthalten.

3.2 Bewehrung
3.21 Rissbreitenbegrenzung durch Bewehrung

Die Forderung nach Begrenzung der Rissbreiten (DIN 1045-1, Abschnitt 11.2) mit dem Ziel,
gebrauchstaugliche und dauerhafte Bauwerke zu erhalten, gilt auch fiir massige Bauteile. Nach
DIN 1045-1, Abschnitt 11.2.2, ist zur Aufnahme von Zwangeinwirkungen und Eigen-
spannungen eine Mindestbewehrung anzuordnen, die in der Lage ist, die Rissbreite wirksam
zu begrenzen. Die Bemessung erfolgt hierbei fiir diejenige SchnittgréRenkombination, die zur
Erstrissbildung fuhrt. Erreicht die GréRenordnung der Zwangschnittgré3e nicht die Rissschnitt-
grolke, darf die Mindestbewehrung fir die nachgewiesene maximale Zwangschnittgréfe
ermittelt werden.

Bei wasserundurchldssigen massigen Bauteilen sollten die Anforderungen der WU-Richt-
linie [3] hinsichtlich der Rissbreite eingehalten werden. Abweichungen fiir den Rechenwert der
Rissbreite wy sind mit dem Bauherrn abzustimmen. Bei dickeren Bauteilen, insbesondere bei
solchen mit kleinsten Abmessungen > 2,0 m, kénnen fur die rechnerische Rissbreite aufgrund
der gréfReren Dicke und des ausgepragteren Selbstheilungseffektes gréRere Werte als nach
WU-Richtlinie angenommen werden (s. z. B. [4]).

Haufig werden bei Bauteilen mit im Hochbau Ublichen Abmessungen zur Berechnung der
ZwangschnittgrofRen vereinfachte, auf der sicheren Seite liegende Annahmen getroffen, z. B.
zentrischer Zwang. Diese Vorgehensweise kann bei massigen Bauteilen zu unwirtschaftlichen
Bewehrungsgehalten fiihren, die auflerdem den Einbau und das Verdichten des Betons
erschweren.
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Um technisch und wirtschaftlich sinnvolle Bewehrungsgehalte zu erzielen, kann es angemes-
sen sein, bei massigen Bauteilen, insbesondere bei solchen mit kleinsten Abmessungen
> 2,0 m, zur Rissbreitenbegrenzung genauere Berechnungen und Uberlegungen anzustellen,
die folgende Randbedingungen beriicksichtigen [2, 3, 4, 5]:

— Art und Grofe der Verformungsbehinderung des Bauteils (Lagerung, Behinderung durch
angrenzende Bauteile);

— Warmefreisetzungsrate des verwendeten Betons, z. B. aus Erfahrungswerten, Kalorime-
terversuchen o. &;

— Zeitliche und rdumliche Temperaturentwicklung wéhrend der Erwarmungs- und Abkuhl-
phase unter Beachtung der thermischen Randbedingungen, u. a. auch Sommer- und Win-
terverhaltnisse, z. B. aufgrund von Erfahrungen an ausgefiihrten Bauwerken, Tempe-
raturfeldberechnungen oder Messungen an Bauwerken;

— Sinnvolle Annahmen fir die zeitlich veranderlichen Materialkennwerte des Betons unter
Berilicksichtigung der regionalen Verhaltnisse, insbesondere Zugfestigkeit, E-Modul, Krie-
chen/Relaxation, Schwinden, Temperaturdehnzahlen, gegebenenfalls in Abhangigkeit von
der Art der Gesteinskoérnung.

Eine wirklichkeitsnahe Berechnung kann eine aufwéndige Ingenieuraufgabe darstellen. Im
Einzelfall durfen Vereinfachungen vorgenommen werden, wenn aus der Praxis bewéhrte
Verfahren oder aus der Literatur bekannte Anhaltswerte vorliegen. Fur den Fall der gezwang-
ten Wand auf einem Fundament sind z. B. auch Vorgehensweisen nach [6] geeignet.

Eine wichtige GroRe bei der Ermittlung der ZwangschnittgréRen ist die Zugfestigkeit des
Betons. Kénnen der Zeitpunkt der Erstrissbildung und die dann wirksame Zugfestigkeit
genauer nachgewiesen werden, so darf diese Zugfestigkeit bei der Dimensionierung der
Mindestbewehrung zugrunde gelegt werden (s. a. [7]). Zur Ermittlung der wirksamen Zug-
festigkeit aus Laborprifungen werden in [8] Beiwerte angegeben (s. a. [5]). Weiterhin ist
anzumerken, dass in den Bemessungsgleichungen nach DIN 1045-1 zur Ermittlung der
Rissbreite der Einfluss von Dauerlasten eingearbeitet ist. Fir eine kurzzeitige Beanspruchung,
wie sie der Zwang aus abflieRender Hydratationswérme darstellt, diirfen entsprechende
Anpassungen vorgenommen werden (s. a. [7]).

Der Wirkungsbereich der Bewehrung gemafl DIN 1045-1, Bild 53, kann bei dicken Bauteilen
anwachsen, Empfehlungen hierzu kénnen [9] enthnommen werden.

Es ist sicherzustellen, dass die Annahmen der Berechnungen mit den Eigenschaften der
verwendeten Ausgangsstoffe und des Betons sowie mit den Bedingungen auf der Baustelle
Ubereinstimmen.

3.2.2 Stababstinde

Insbesondere bei dicken Sohlplatten missen grole Betonmengen durch eine ggf. eng
liegende Bewehrung hindurch eingebaut werden. Erschwerend kommen der u. U. erheblich
tiefer liegende Betoniergrund und die zumeist mehrlagige Bewehrungsfihrung hinzu. Um
Brickenbildungen und Entmischungen zu verhindern, ist bereits in der Planungsphase
sicherzustellen, dass ausreichende, bis zur unteren Bewehrungslage freie Betonieréffnungen
angeordnet werden. Zusétzlich sind ausreichend Rittelgassen vorzusehen.

Groldtkorn und Stababsténde sind aufeinander abzustimmen. Fir massige Bauteile ist das
Groftkorn (D) zur Reduzierung des Zementleimvolumens und damit zur Verringerung der
Hydratationswérmeentwicklung mdglichst gro® zu wahlen (z. B. =32 mm bei Rundkorn). Bei
stark bewehrten Bauteilen kann im Bereich der unteren und oberen Bewehrungslage der
Einsatz von Gesteinskdrnungen mit reduziertem GréRtkorn sinnvoll sein (z. B. untere Be-
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wehrungslage 8 mm oder 16 mm, obere Bewehrungslage 16 mm wegen Schwinden/Ober-
flachenbearbeitung).

Der lichte Stababstand paralleler Einzelstébe einer Bewehrungslage sollte — von Ausnahmen
wie z. B. UbergreifungsstéRen oder StiitzenfiiRen abgesehen — bei Platten iberwiegend den
Wert von 3-D und bei Wanden Uberwiegend den Wert von 2-D nicht unterschreiten. Dies gilt
nicht fir den Abstand zwischen den Bewehrungslagen.

3.23 Mindestbewehrung

Im Sicherheitskonzept von DIN 1045-1 ist im Grenzzustand der Tragfahigkeit eine Voran-
kiindigung des Versagens durch duktile Bauteilverformungen vorgesehen. Dieses Prinzip
nach Abschnitt 5.3.2 (1) kann im Rahmen der Anwendungsregel nach Abschnitt 5.3.2 (2)
durch eine Mindestbewehrung (Robustheitsbewehrung) nach Abschnitt 13.1.1 erflllt werden,
die das Rissmoment des Querschnitts aufnehmen kann.

Im Gegensatz zu freitragenden Bauteilen wie Balken und Platten verhalten sich massige
Griindungsbauteile und dicke erddruckbelastete Wé&nde aus Stahlbeton bei der Rissent-
stehung wesentlich gutmutiger, da ein duktiles Bauteilverhalten in der Regel durch Umlagerung
der Bodenpressungen bzw. des Erddrucks sichergestellt werden kann. Diese Umlagerungen
ermdg-lichen in der Regel neue Gleichgewichtszustédnde bei zunehmenden Verformungen, so
dass ein Sprodbruch nicht zu erwarten ist. Deshalb darf fir diese Bauteile auf die Robustheits-
bewehrung verzichtet werden. Voraussetzung ist, dass zur Beurteilung der Baugrundeigen-
schaften ein Baugrundgutachten vorliegt. Mit relevantem Wasserdruck belastete Bauteile sind
von dieser Regelung ausgeschlossen, da sie diese Umlagerung nicht zulassen.

Bei der Ermittlung von Zwang- und Eigenspannungen dirfen nichtlineare Berechnungsmodelle
verwendet werden.

Aus konstruktiven Griinden wird bei Stahlbetonbauteilen eine kreuzweise Bewehrung von min-
destens 0,06 % der Betonquerschnittsflache, maximal 25 cm*m, empfohlen. Bei Sohlplatten
und Wanden mit Anforderungen an eine Wasserundurchléssigkeit sollte diese konstruktive
Mindestbewehrung von 0,06 % auf 0,10 % angehoben werden.

4 Betontechnische MaBRnahmen zur Reduzierung der Rissbildung und
Sicherstellung der Dauerhaftigkeit
4.1 Begrenzung des Temperaturanstiegs infolge Hydratationswarmeentwicklung

411 Betontechnische MaBnahmen

Bereits bei der Festlegung des Betons ist besonderes Augenmerk auf die Erwarmung wahrend
der Hydratation und die maximale Temperatur im Bauteil wahrend der Erh&rtung zu legen. Dies
kann u.a. durch Wahl geeigneter Zemente und Betonzusammensetzungen sowie durch
niedrige Frischbetontemperaturen (s. 4.1.2) erreicht werden.

In erster Linie sollte auf eine mdglichst geringe Eigenerwdrmung des Betons geachtet werden.
Dabei kommt der Auswahl des Bindemittels eine besondere Bedeutung zu. Durch die Verwen-
dung von Zementen mit niedriger Hydratationswarme (LH, VLH) oder einen teilweisen Aus-
tausch des Zementes gegen puzzolanische Zusatzstoffe wie Flugasche wird weniger Warme
wahrend der Hydratation freigesetzt.

Zemente mit niedriger Hydratationswdrmeentwicklung sind in den einschldgigen Normen
(DIN EN 197-1, DIN EN 14216) Uber entsprechende Grenzwerte definiert (max. 270 J/g bzw.
max. 220 J/g nach 7 Tagen). Bei Verwendung von Zementen mit sehr niedriger Hydratations-
warme (VLH) sollte aber auch auf eine noch ausreichend schnelle Festigkeitsentwicklung
geachtet werden. Insbesondere bei massigen Bauteilen mit Bauteilabmessungen nur wenig
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Uber 0,80 m Dicke ist das Temperaturmaximum schon nach wenigen Tagen erreicht. Hat der
Beton in diesem Stadium nur eine sehr geringe Betonfestigkeit erlangt, kann es trotz der
geringen Erwarmung dennoch zu Rissbildungen kommen (s. a. [10, 12]).

Bei der Konzeption des Betons sind eine méglichst niedrige Frischbetontemperatur und eine
langsame Warmefreisetzung anzustreben. Insbesondere bei dickeren Bauteilen (kleinste
Bauteilabmessung > 2,0 m) ist es bei der Festlegung von Beton nach Eigenschaften sinnvoll,
neben einer Begrenzung der Hoéchsttemperatur des Frischbetons auch die zuldssige War-
meentwicklung wahrend der Hydratation (beispielsweise innerhalb der ersten 7 Tage) zu
limitieren. Hierzu sind gegebenenfalls auch die entsprechenden Nachweisverfahren festzu-
schreiben (vgl. Teil 2 der Richtlinie, Abschnitt 6.2.3). Dazu bieten sich beispielsweise volladia-
batische/semiadiabatische Kalorimeterversuche oder auch Temperaturmessungen in grof3for-
matigen und/oder warmegedammten Probeblécken an [4, 13]. Falls solche Werte im Vorfeld
bestimmt werden sollen, ist dies in die Leistungsbeschreibung aufzunehmen.

Um die oftmals maligebliche Beanspruchung ,Hydratationswarme“ angemessen begrenzen zu
kénnen, missen fir massige Bauteile auch die Mindestzementgehalte gegeniiber den Rege-
lungen in DIN 1045-2 abgesenkt werden (s. a. Abschnitt 4.2). Erstrecken sich die Betonierar-
beiten Uber langere Zeitraume, kénnen fir Sommer und Winter den jeweiligen Temperatur-
randbedingungen angepasste Betone zweckmaRig sein, die sich beispielsweise im Zementge-
halt, der Zementart oder der Zementfestigkeitsklasse unterscheiden.

Zur Verringerung der Rissgefahr ist es dariiber hinaus vorteilhaft, Gesteinskérnungen mit
niedriger Temperaturdehnzahl (z. B. Kalksteine, Basalt) anstelle von solchen mit hoher
Temperaturdehnzahl (z. B. quarzitische Kiese) einzusetzen. Dadurch werden die Temperatur-
verformungen bzw. die daraus resultierenden thermischen Zwang- und Eigenspannungen
gering gehalten. Der Vorteil, den eine Verringerung der Temperaturdehnzahl mit sich bringt,
muss mdglicherweise sorgfaltig gegen eine im Hinblick auf die Hydratationswarmemenge
nachteilige Erh6hung des Bindemittelgehaltes bzw. einen erhdhten Zusatzmittelbedarf abge-
wogen werden. Beispielsweise kann sich bei Verwendung von Splitten ein erhéhter Wasseran-
spruch ergeben.

Zur Minimierung der Hydratationswarme kann es bei massigen Bauteilen entsprechender
Dimension (z. B. dicke Bodenplatten, gro®e Fundamente und Sohlen etc.) zweckmafig sein,
bei der Festlegung der Betonzusammensetzung zwischen den dauerhaftigkeitsrelevanteren
Randbereichen und den weniger exponierten Kernbereichen eines Bauteils zu differenzieren
und unterschiedlich zusammengesetzte Betone mit unterschiedlicher Warme- und Festigkeits-
entwicklung zu verwenden.

Bei den beschriebenen technischen Mallnahmen zur Verringerung der Hydratationswarme ist
stets auch darauf zu achten, dass der Frischbeton einwandfrei verarbeitet werden kann und die
vorgegebenen Festbetoneigenschaften sicher erreicht werden.

41.2 Frischbetontemperatur

Niedrige Frischbetontemperaturen wirken sich besonders ginstig auf die Reduzierung des
Temperaturanstiegs im Bauteil aus. Daher sollten bei massigen Bauteilen méglichst niedrige
Frischbetontemperaturen angestrebt werden. Geeignete MalRnahmen hierzu sind z. B.:

— Berieselung der Gesteinskérnungen mit Kaltwasser unter Ausnutzung der Verdunstungs-
kalte

— Verwendung von Frischwasser (kein Restwasser)

— Begrenzung der Zementtemperatur

— Beschattung der Lagereinrichtungen

— Betonieren wahrend der Nachtstunden
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Mit den genannten MalRnahmen kdénnen i. d. R. Frischbetontemperaturen < 25 °C sicherge-
stellt werden. Bei langer anhaltender heier Witterung sind auch Temperaturen <30 °C nur mit
einer aktiven Kihlung des Betons bzw. dessen Ausgangsstoffe (z. B. durch FlUssigstickstoff,
Eis) zu erreichen. Das Einmischen von flissigem Stickstoff kann sowohl bei der Herstellung
des Betons im Werk als auch nachtraglich auf der Baustelle im Fahrmischer erfolgen. Aller-
dings bedarf es einiger Erfahrung, geeigneter Einrichtungen, spezieller Verfahrensweisen und
Vorversuchen, um den Flussigstickstoff ohne negative Auswirkungen, wie z. B. das Gefrieren
des Frischbetons, einzumischen.

Die Zugabe von Scherbeneis zum Frischbeton als Teil des Zugabewassers ist zwar auflerst
wirksam, jedoch aufgrund des hohen Installationsaufwands nur bei sehr grol3en Baumalfinah-
men mit mehreren 100.000 m® zu kithlendem Beton wirtschaftlich sinnvoll einsetzbar [14].

Jegliche MaRnahmen der aktiven Kihlung sind mit erheblichen Kosten und deutlich langeren
Einbauzeiten des Betons verbunden. In der Regel sind daher betontechnische MalRnahmen zur
Reduzierung der Maximaltemperatur im Bauteil wirtschaftlicher als eine Begrenzung der
Frischbetontemperatur. Falls eine Begrenzung der Frischbetontemperatur vorgesehen ist,
sollte diese aufgrund des damit verbundenen Aufwandes als separate Position im Leistungs-
verzeichnis ausgeschrieben werden.

4.2 Sicherstellung einer gleichwertigen Dauerhaftigkeit

Bei der Festlegung der Betonzusammensetzung ist in jedem Fall eine im Hinblick auf die
jeweiligen Dauerhaftigkeitsanforderungen glinstige Porenstruktur des Zementsteins anzu-
streben. Hierzu gehort insbesondere die Begrenzung des fiir die maRgebenden Transport-
vorgange (kapillares Saugen, Permeation und Diffusion) relevanten Kapillarporenraumes, der
mafgeblich durch den Wasserzementwert des Betons bestimmt wird. Entsprechende Grenz-
werte fir den Wasserzementwert sowie weitere Anforderungen an die Zusammensetzung und
die Eigenschaften von Beton werden daher in DIN 1045-2, Tabellen F.2.1 und F.2.2, vorgege-
ben.

Die Grenzwerte nach DIN 1045-2, Tabellen F.2.1 und F.2.2, diirfen bei Betonen fur massige
Bauteile gemal Richtlinie an folgenden Stellen unter- bzw. tberschritten werden:

1. Reduzierung des Mindestzementgehaltes von 320 auf 300 kg/m’ in den Expositions-
klassen XD2, XD3, XS2, XS3, XF2, XF3, XF4 und XA2.

2. Reduzierung des Mindestzementgehaltes bei Anrechnung von Zusatzstoffen von 270 auf
240 kg/m’ in der Expositionsklasse XA1.

3. Veranderung des hdchstzuldssigen Wasserzementwertes von 0,45 auf 0,50 bei den
Expositionsklassen XD3 und XS3 bei gleichzeitiger Einschrankung auf bestimmte Zemente
und Kombinationen aus Zementen und Flugasche.

4. Abminderung der Mindestdruckfestigkeitsklassen von C35/45 auf C30/37 in den Exposi-
tionsklassen mit einem héchstzulassigen Wasserzementwert von 0,50.

Zu 1. und 2. Mit der Reduzierung des Mindestzementgehaltes von 320 auf 300 kg/m?® bei den
Expositionsklassen XD2, XD3, XS2 und XS3 wird Fullnote b) aus DIN 1045-2:2001-07,
Tabelle F.2.1, umgesetzt. Die Reduzierung des Zementgehaltes um 20 bzw. 30 kg/m’ in den
verschiedenen Expositionsklassen zugunsten der Hydratationsw&rmeminimierung ist unter
Dauerhaftigkeitsaspekten generell als eher unkritisch einzustufen, leistet aber durchaus bereits
einen merk-lichen Beitrag zur Reduzierung des Temperaturanstieges. Hinzu kommt, dass bei
massigen Bauteilen zur Reduzierung der Wé&rmeentwicklung des Betons im jungen Alter
vorzugsweise huttensandhaltige Zemente eingesetzt bzw. hydratationswarmerelevante
Portlandzementanteile durch Flugasche ersetzt werden. Hieraus resultieren, eine
angemessene Nachbehandlung vorausgesetzt, vergleichsweise dichte, im Hinblick auf die
Sicherstellung des Korrosionsschutzes der Stahleinlagen (XD, XS) und bestimmte
Dauerhaftigkeitseigenschaften (XA) glinstige Betone. Auch bei den Expositionsklassen XF
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werden das entsprechende Anforderungsniveau der DIN 1045:1988-07 und damit der
bisherige Erfahrungshorizont nicht verlassen. Besondere Kompensationsmafinahmen fir die
Reduzierung des Zementgehaltes zur Erzielung eines zu den Regelungen der DIN 1045-2
vergleichbaren Dauerhaftigkeitsniveaus sind deshalb nicht erforderlich.

Zu 3. Die Erhoéhung des héchstzulassigen Wasserzementwertes von 0,45 auf 0,50 bei XS3 und
XD3 und die damit einhergehende Verdnderung des ,Kontrollinstrumentes® fir dessen
Einhaltung, die Mindestdruckfestigkeitsklasse, ist erforderlich, um eine ausreichende Verar-
beitbarkeit von Massenbetonen ohne Erhéhung des Zementleimgehaltes oder ohne unverhalt-
nismaRig hohe Zugabe von Betonzusatzmitteln sicherzustellen. Die mit der Veranderung des
héchstzulassigen w/z-Wertes verbundene Erhéhung des Kapillarporenanteils im Zementstein
und der daraus resultierende geringere Chlorideindringwiderstand mussen in diesem Fall
allerdings kompensiert werden. Dies geschieht durch eine Beschrankung dieser Regelung auf
Betone mit Zementen und/oder Zusatzstoffen, die gegeniber den nicht aufgefihrten Zementar-
ten und Bindemittelkombinationen zu einer Erhéhung des Chlorideindringwiderstand beitragen
(siehe Richtlinie, Tabelle F.2.1, FulRnote €).

Zu 4. In DIN 1045-2 wird fiir die Expositionsklassen XD2, XS2, XF2, XF3 und XA2 bei einem
maximalen w/z-Wert von 0,50 die Mindestdruckfestigkeitsklasse C35/45 gefordert. Praxiserfah-
rungen zeigen, dass die Festigkeitsklasse C35/45 mit Zementen der Festigkeitsklasse 32,5 R
bei einem Wasserzementwert von 0,50 oft nicht erreicht wird, so dass haufig auf Zemente
héherer Festigkeitsklassen oder niedrigere Wasserzementwerte zurlickgegriffen werden muss.
Um ein gleichwertiges Dauerhaftigkeitsniveau sicherzustellen, wird eine Abminderung der
Festigkeitsklasse auf C30/37 bei den genannten Expositionsklassen in DIN 1045-2/A1 nur
unter bestimmten Randbedingungen erlaubt. Bei massigen Bauteilen wird dagegen eine
Abminderung generell zugelassen, da hier neben der Dichtheit des Zementsteins auch die
Gefahr der Rissbildung durch Zemente hdherer Festigkeitsklasse und Betone mit kleineren
Wasser-zementwerten beriicksichtigt werden muss.

5 Besonderheiten bei der Herstellung, Festlegung und Konformitat von
Beton

5.1 GleichmiRigkeit der Ausgangsstoffe

Die Eigenschaften der Ausgangsstoffe kénnen produktionsbedingt schwanken. Diese Schwan-
kungen sind insbesondere bei der Betonherstellung fiir langer andauernde Baumalinahmen
entsprechend zu bericksichtigen. Gegebenenfalls sollten je nach Anwendungsfall ergénzende
MalRnahmen zur Sicherstellung der GleichmaRigkeit der Ausgangsstoffe getroffen werden,
wobei auf einen vertretbaren Aufwand zu achten ist. Einzelheiten hierzu sind in einem Quali-
tatssicherungsplan festzulegen (s. a. Abschnitt 2.2).

5.2 Konformitatskontrolle
Die reduzierten Probenahmehdaufigkeiten der Richtlinie (s. Teil 2 der Richtlinie, Ergdnzung zu
8.2.1.2, Tabelle 13) und der Prifplan nach 8.2.1.2 gelten auch fir die Spaltzugfestigkeit.

Bei Betonen, deren Druckfestigkeit zu einem spateren Zeitpunkt als 28 Tage geprift wird, kann
es aufgrund der sehr niedrigen Anfangsfestigkeit zweckmaRig sein, die Proben mehr als einen
Tag in der Form zu belassen.

Hinsichtlich der Lagerungsart der Proben fir die Druckfestigkeitspriifung wird in der Richtlinie
fir Massenbetone keine von DIN EN 12390-2 abweichende Lagerung vorgeschlagen. Mit der
Wasser- und der Luftlagerung nach DIN EN 12390-2 und DIN EN 12390-2, Anhang NA,
werden fur die durch die Richtlinie abgedeckten Massenbetone mit den festgelegten Anforde-
rungen an die Betonzusammensetzung nach den Tabellen F.2.1 und F.2.2 zwei ad&quate
Lagerungsmdglichkeiten von Probekérpern flur die Festigkeitspriifung angeboten. Im Einzelfall
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kann es sinnvoll sein, eine andere Lagerungsart zu vereinbaren (s. DIN EN 206-1, Ab-
schnitt 5.5.1.1).

Fir Betone mit langsam reagierenden Zementen oder Bindemitteln ist insbesondere bei einem
gewahlten Nachweisalter fiir die Druckfestigkeit von 56 oder 91 Tagen eine dauernde Wasser-
lagerung der Proben ratsam. Eine der Feuchtlagerung im Alter von 7 Tagen anschlieRende
Luftlagerung bis zur Prifung wirde aufgrund der kleinen Abmessungen des Wiirfels zu einem
schnellen Austrocknen Uber die Oberflaichen des Probekdrpers fiihren, wodurch die Hydrata-
tion der langsam erhartenden Zemente und die puzzolanische Reaktion der Flugasche in ihrem
Fortschritt stark beeintrachtigt werden.

Die Anwendung des Betonfamilienprinzips ist auch fir Beton nach der vorliegenden Richtlinie
unter Beachtung der Kriterien in DIN 1045-2, Anhang K, mdéglich. Allerdings ist die Einteilung in
Betonfamilien bei Massenbeton i. d. R. wenig sinnvoll, da die Vorteile des Betonfamilien-
prinzips bei Betonen, die innerhalb kurzer Zeitrdume in grof’er Menge produziert werden,
vergleichsweise gering sind (s. a. [11]).

6 Besonderheiten bei der Ausfiihrung

6.1 Schalungsdruck

Bei ungiinstigen Randbedingungen (geringe Frischbetontemperatur, héhere Zusatzstoffge-
halte, langere Verzégerungszeiten und weichere Konsistenzen) kann der Frischbetondruck
deutlich héher sein als in DIN 18218 ausgewiesen. Falls Erfahrungswerte hierzu nicht vor-
liegen, sollten Messungen des Frischbetondrucks auf lotrechte Schalungen unter Bericksich-
tigung der tatsachlichen Einbaubedingungen vor Beginn der Betonierarbeiten vorgesehen
werden. Auf der sicheren Seite liegend kann ndherungsweise der volle hydrostatische Druck
angesetzt werden.

6.2 Einbringen und Verdichten

Der Einbau mehrerer aufeinanderfolgender Betonierlagen sollte frisch in frisch erfolgen. Bei
Einbau der jeweils n&chsten Betonierlage muss der darunterliegende Beton noch verdichtbar
sein, damit ein ,Vernadeln“ der Betonierlagen mdglich ist. Gegebenenfalls muss der Beton
angemessen verzégert werden.

6.3 Nachbehandlung, Schutz und Steuerung des Warmeabflusses

Massige Bauteile sind entsprechend DIN 1045-3, Abschnitt 8.7, nachzubehandeln und zu
schltzen. Bei massigen Bauteilen besteht darliber hinaus ein erhebliches Rissrisiko infolge
Hydratationswadrme: Hohe Maximaltemperaturen im Bauteil kénnen zu verstarkter Trennriss-
bildung, hohe Temperaturgradienten zwischen Bauteilkern und Bauteiloberflaiche zu Schalen-
rissbildung fiihren.

Die Temperaturgradienten kénnen durch entsprechende wérmeddmmende Malnahmen
gering gehalten werden. Hierbei ist zu beachten, dass derartige Ma3nahmen nicht zu einer
deutlichen Anhebung der Maximaltemperatur im Bauteil fiihren sollten. Wenig vorteilhaft ist es
beispielsweise, warmeddmmende Matten unmittelbar nach Abschluss der Betonierarbeiten
aufzubringen. In diesem Fall wiirde der Warmeabfluss von Anfang an behindert werden und
dadurch die Maximaltemperatur im Bauteil stérker ansteigen als ohne diese Matten. In der
Abkihlphase kann es nachteilig sein, wadrmedammende Matten auf einmal komplett zu
entfernen, weil dies zu einem Temperaturschock an der Bauteiloberflache fihren kénnte. Eine
gestaffelte Rlicknahme von einzelnen Lagen der Warmedammmatten ist hier oftmals glinsti-
ger. Alle MalRnahmen zur Steuerung des Warmeabflusses sollten im QS-Plan (s. a. Ab-
schnitt 2.2) festgelegt und entsprechend den Klimabedingungen im Bauzeitenplan beriicksich-
tigt werden.
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Eine Kiihlung des bereits eingebauten Betons durch Abflihren der Hydratationswarme Uber
eine Rohrinnenkihlung beschleunigt im Allgemeinen den Wé&rmeabfluss. Die Maximaltempe-
ratur kann dadurch aber in der Regel trotz des erheblichen Mehraufwandes nur um wenige
Grad reduziert werden. Daher sind solche Verfahren nur in Ausnahmeféllen sinnvoll.

6.4 Uberwachung

Sofern Vorgaben zur Frischbetontemperatur oder zur Temperaturverteilung und -entwicklung
im Bauteil vorliegen, sollten entsprechende Temperaturmessungen vorgenommen und die Er-
gebnisse dokumentiert werden. Bauteil- und Lufttemperaturen sollten mindestens bis zum
Uberschreiten des Temperaturmaximums aufgezeichnet werden. Abweichungen gegeniiber
den Vorgaben sind zu Uberprifen und erforderlichenfalls Mal3nahmen zu ergreifen.

Umfang und Haufigkeit der Frisch- und Festbetonpriifungen fir die Errichtung massiger Beton-
bauteile sollten bei grofen Betonkubaturen in Prifplanen festgelegt werden. Die Prifhaufigkeit
darf gegenuiber DIN 1045-3, Anhang A.2, im Einvernehmen mit der Uberwachungsstelle ent-
sprechend der einzubringenden Betoniermenge verringert werden.
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Anlage 3

Juni 2005
DIN 1045-1 Berichtigung 2 DIN
ICS 91.080.40 Ersatz fiir
DIN 1045-1 Berichtigung
1:2002-07

Es wird empfohlen, auf der betroffenen Norm
einen Hinweis auf diese Berichtigung zu
machen.

Tragwerke aus Beton, Stahlbeton und Spannbeton —
Teil 1: Bemessung und Konstruktion,
Berichtigungen zu DIN 1045-1:2001-07

Concrete, reinforced and prestressed concrete structures —
Part 1: Design and construction,
Corrigenda to DIN 1045-1:2001-07

Structures en béton, béton armé et béton précontraint —
Partie 1: Calcul,
Corrigenda a DIN 1045-1:2001-07

Gesamtumfang 18 Seiten

Normenausschuss Bauwesen (NABau) im DIN
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Vorwort

Im Rahmen der Anwendung von DIN 1045-1:2001-07 und im Rahmen der Auslegung von Anfragen zu
dieser Norm hat der zustéandige Arbeitsausschuss NABau 07.01.00 ,Bemessung und Konstruktion® bis
zum Ausgabedatum dieses Berichtigungsblattes eine Reihe von Druckfehlern bzw. Textentstellungen
festgestellt, die durch folgende Korrekturen richtig gestellt werden. Die Korrekturen sind bei der
Anwendung der Norm zu berlcksichtigen.

Die nachfolgende Nummerierung bezieht sich auf die jeweiligen Abschnitte in DIN 1045-1:2001-07.

Anderungen
Gegeniber DIN 1045-1 Ber 1:2002-07 wurden folgende Anderungen vorgenommen:

a) Berichtigung 1 eingearbeitet, um die Anzahl der vom Anwender zu nutzenden Papiere zu
reduzieren.

In
DIN 1045-1:2001-07

sind folgende Berichtigungen vorzunehmen:

zu 3.2.6 Kleine lateinische Buchstaben mit Indizes

Hinter der Beschreibung zu dgy ergénzen: (in EN 206-1 mit Dy.x bezeichnet)

Hinter der Beschreibung zu fy ,, ergénzen: (in EN 206-1 mit £ ;) bezeichnet)
Es fehlen die Definitionen fur /, 4 und /, jng und sind zu ergénzen:
» o dir Verankerungslénge des Betonstahls bei direkter Lagerung des Bauteils
Ibind Verankerungslénge des Betonstahls bei indirekter Lagerung des Bauteils *
Bei der Definition fur vgq s muss es heilden:

» --. einer Platte ohne Durchstanzbewehrung oder Querkrafttragfahigkeit einer unbewehrten
Fuge (je Langeneinheit) “

Bei der Definition fUr vrg ct 4 ist zu ergénzen:

» (je Langeneinheit) *

zu 4.1 Umfang der bautechnischen Unterlagen
Am Ende von Absatz (1) muss es heil3en:

... allgemeine bauaufsichtliche Zulassungen und Prifzeugnisse.*
zu 5.3.3 Teilsicherheitsbeiwerte fiir die Einwirkungen und den Tragwiderstand im Grenzzustand
der Tragfahigkeit

Tabelle 2, Ful3note b wird erganzt: ,,b Fur unbewehrte Bauteile siehe Absatz (8)."

zu 6.1 Allgemeines
Am Anfang von Absatz (1) muss es heil3en:

» Die Forderung nach einem ... “
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zu 6.2 Expositionsklassen, Mindestbetonfestigkeit
In Tabelle 3 gelten folgende Angaben fir die Mindestbetonfestigkeitsklassen:

Tabelle 3 wird ersetzt. Gednderte Tabelle siehe Anhang.

ANMERKUNG  Bei der im Anhang angegebenen Tabelle 3 handelt es sich nicht um eine Druckfehler-
berichtigung im strengen Sinne, vielmehr war eine Anpassung der Tabelle 3 durch die Anderung der
entsprechenden Tabelle 1 von DIN 1045-2:2001-07 in DIN 1045-2/A1:2005-01 erforderlich.

zu 7.2 Imperfektionen

In Bild 1 bezieht sich die Bezeichnung AH; =3V, -, auf die Teibilder b) und d) und
i=1

nicht auf Teilbild e).

zu 7.3.1 Mitwirkende Plattenbreite. Lastausbreitung und effektive Stiitzweite

Die Gleichung ber; = 0,2 b;+0,1 Iy <02 Iy
< b
ist mit (9) zu nummerieren.

Bild 4 weist eine fehlerhafte Schraffur auf und ist deshalb durch folgendes Bild zu ersetzen:

iy
b,
< 7 6/ ///
Bupr
&
bh’

Bild 4 — Wirksame Stegbreite (b, + b,) bei Gurtplatten mit veranderlicher Dicke

zu 8.5.1 Allgemeines
Gleichung (21) muss heifien: f,01r = 1,1 - fo0,1x

Die Zeile nach Gleichung (24) muss heiRRen:
»--mit a nach 9.1.6 (2) bzw. 9.1.6 (4) und 5. nach 5.3.3 (9).”

Im letzten Satz des Absatzes (4) ist die zweite schlieRende Klammer an falscher Stelle. Es muss
heil3en:

.Hierbei sollte ein einheitlicher Teilsicherheitsbeiwert y = 1,3 (fiir standige und voriiber-
gehende Bemessungssituationen und Nachweis gegen Ermidung) oder i =1,1 (fir
aulBergewdhnliche Bemessungssituationen) flir den Bemessungswert des Tragwiderstands
berticksichtigt werden.*

zu 8.5.2 Berechnungssatz fiir stabférmige Bauteile und einachsig gespannte Platten bei
Biegung mit oder ohne Langskraft

In der Legende zu Bild 10 muss es heil3en:
(1w zu M, gehérende Krimmung : M, /B,
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zu 8.7.1 Allgemeines

In der Legende zu Bild 16 muss es heil3en:

» Mp dir statisch bestimmter Anteil ...
M ing statisch unbestimmter Anteil ... ©
o
M, z
M, oy
S Eli
’ Wl =
M L
B: E:u =
“"/ E e I -
e, 04rl o (17r), /el
1 —l—
?

Bild 16 — Vereinfachte Momenten-Kriimmungs-Beziehung fiir Spannbetonquerschnitte

zu 8.7.2 Vorspannkraft

FuBnote 8 ist zu ergéanzen: ,(siche DAfStb-Heft 525)"

zu 8.7.3 Spannkraftverluste
In der Legende zu Gleichung (51) muss es heilen:

» Ecm der mittlere Elastizitdtsmodul des Betons nach 9.1.3(2) “

zu 8.7.6 Verankerungsbereiche bei Spanngliedern im sofortigen Verbund

Abschnitt (4), erster Satz muss heilden:
»-.. Mit einer Querschnittsflache A, < 100 mm? .

In Bild 17 muss y anstatt y, stehen.

zu 9.1.3 Elastische Verformungseigenschaften
Absatz (2) wird ersetzt:

.Richtwerte fiir die mittleren Elastizitdtsmoduln als Sekantenmoduln E.., und E, und als Tangenten-
moduln Eqm und Eonm dlrfen Tabelle 9 und Tabelle 10 entnommen werden. ©

zu 9.1.4 Kriechen und Schwinden
In den Bildern 18 bis 21 muss die Legende heil3en:

,1 Zementfestigkeitsklasse: 32,5 N"
2 Zementfestigkeitsklassen: 32,5 R, 42,5 N"
3 Zementfestigkeitsklassen: 42,5R, 52,5 N, 52,5 R"

1) Weitere Beispiele fiir die Zuordnung der Zementarten siehe Heft 525.

4
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Dabei ist
hy die wirksame Querschnittsdicke
24 .
=—_F in cm
u

A. die Querschnittsflache
u der Umfang des Querschnitts (bei Kastentréagern einschlie3lich des inneren Umfangs)“

Bild 19 ist auszutauschen.

s A T 20/25
e —— RH=80% £25/30
2 -'?-:"h.. -’h.\ \R
e e €30/37
= = A/ casris
cH1 gy x_\'-\\\\ "".._‘_H--h ] £40/50
oSN e - €L5/55
10 b - €50/60
f.td) == (55/67°)
} 20 % €60/757
30 N N\ €T0/857)
k¥ M
\ (80/95°)
50 % :
LY £90/1057)
100 - A C100/115%)
5 5 4 3 2 1 01 30 50 70 S0 6 cm 150
wlo f] —= -,
@
&
) @
&

Bild 19 — Endkriechzahl ¢(wx,t,) fiir Normalbeton und feuchte Umgebungsbedingungen
(AuBenluft, relative Luftfeuchte = 80%)

Absatz (10), die Bezeichnung fir die Schwinddehnung muss hei’en: &,
Bild 21, die Beschriftung der Abszisse des linken Nomogramms muss heif3en: &gs«
Die Angabe von h, muss in cm erfolgen.

In der Legende zu Gleichung (60) muss es heifen:

» Eco der Elastizitdtsmodul des Betons als Tangente im Ursprung der Spannungs-

Dehnungs-Linie nach 28 Tagen. Ey entspricht dem mittleren Elastizitdtsmodul Eom
oder E.om nach Tabelle 9 oder Tabelle 10.“

zu 9.1.5 Spannungs-Dehnungs-Linie fiir nichtlineare Verfahren der SchnittgréRenermittiung
und fiir Verformungsberechnungen

In Gleichung (64) wird 1,1 E.,, durch Eg, oder Eom nach Tabelle 9 oder Tabelle 10 ersetzt.

In Bild 22 muss - f; anstatt f, stehen.
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zu 9.1.6 Spannungs-Dehnungs-Linie fiir die Querschnittsbemessung

Gleichung (67): Der Malpunkt nach y. muss entfernt werden, da sonst Verwechselungsgefahr mit v,'.
Absatz (4) muss heif3en:

.FUr Leichtbeton ist bei Verwendung des Parabel-Rechteck-Diagramms nach Bild 23 oder des

Spannungsblocks nach Bild 25 o = 0,75, bei Verwendung des bilinearen Diagramms nach Bild 24
o = 0,80 zu setzen.”

zu 9.1.7 Zusammenstellung der Betonkennwerte
Tabellen 9 und 10, Zeile 7, wird ersetzt durch Zeilen 7a und 7b.
Die FuRnote b wird gestrichen.

Die vollstdndigen Tabellen 9 und 10 mit den aufgefiihrten Berichtigungen sind im Anhang angegeben.

zu 9.2.2 Eigenschaften
Tabelle 11, Zeile 5 muss heilRen: ,Verhéltnis (f/f)o.90".

Tabelle 11, Zeile 7 muss heil3en:

ds< 28 190 100 190 10 10
7 Kennwert fir die Ermidungsfestigkeit
N=2x10° in N/mm2 (mit einer oberen
Spannung von nicht mehr als 0,6 fy)b
ds> 28 - - 150 -

zu 9.3.3 Spannungs-Dehnungs-Linie fiir Querschnittsbemessung

Absatz (5), der Elastizitdtsmodul ist mit E, statt mit E; zu bezeichnen.

Zu 10.3.2 Bemessungswert der einwirkenden Querkraft

In Absatz (4) muss es ,Vgq“ statt ,Vsq“ heillen.

zu 10.3.4 Bauteile mit rechnerisch erforderlicher Querkraftbewehrung

Ed

Gleichung (74), in der Legende muss es heilten: 6, = in N/mm?

c

In der Legende zu Gleichungen (79) und (80) muss es heif3en:

» dn der aulere Huillrohrdurchmesser “

zu 10.3.5 Schubkréfte zwischen Balkensteg und Gurten

In Absatz (3) muss auf die Gleichungen (75) bis (81) verwiesen werden, anstatt auf (77) bis (81).
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Bild 34 soll durch das folgende Bild ersetzt werden.

Bild 34 — Anschluss zwischen Gurten und Steg

Bild 34, die Legende ist zu erganzen:

» 1 Druckstreben
2 Langsbewehrung im Gurt muss ab diesem Punkt verankert sein®

zu 10.3.6 Schubkraftiibertragung in Fugen
In der Erlduterung zu GI. (86) muss es heil3en:
»--Mit Vra ot NAch Gl. (84) ohne Berucksichtigung von oyg.

Fir o4 darf der Bemessungswert der Ladngsspannung im Gesamtquerschnitt eingesetzt werden (mit
o4 < 0 als Betondruckspannung). “
zu 10.4.1 Allgemeines

Gleichung (88) muss wie folgt lauten:

45.T,
1+ ——E| < Vgeo
Veq |: Vo, b, :| Vrdet

zu 10.5.2 Lasteinleitung und Nachweisschnitte

In der Legende zu Bild 40 muss es heil3en:

, Wenn [, > I, dann ist /, zu ersetzen durch //, -, “

Im dritten Satz des Absatz (10) muss es heil3en:

.Bei Rechteckstitzen mit einer rechteckigen Stiitzenkopfverstarkung mit |y < 1,5 hy (siehe Bild
42) und den Gesamtabmessungen b, und h. im Grundriss ... .“

zu 10.6.3 Bemessung der Knoten
Bild 49: Anstatt ,/, net* Mmuss es ,/, g heilBen.

FuBnote 11) ist an die Uberschrift des Abschnitts zu setzen.
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zu 10.8.3 Nachweisverfahren
Tabelle 16, Fulinote a muss lauten:

A Fir dy, < 25 d, ist Aogg mit dem Reduktionsfaktor &, = 0,35 + 0,026 d,,/ds zu multiplizieren.
Dabei ist:

ds der Stabdurchmesser
dp- der Biegerollendurchmesser

Far Stabe ds > 28 mm ist Acgg mit dem Reduktionsfaktor &, = 0,8 zu multiplizieren.

zu 10.8.4 Vereinfachte Nachweise
Gleichung (124), in der Legende sind die Indizes zu vertauschen. Es muss heif3en:

»Ocdmin der Bemessungswert der minimalen Druckspannung am Ort von o max (b€i Zugspannungen
ist ocamin = 0 zu setzen)*

zu 11.2.1 Allgemeines

Absatz (9): Vor ,malRgebender Einwirkungskombination“ ist ,jeweil“ einzufiigen. Hinter ,gedrickter
Zugzone“ ist ein ,und” einzufiigen.

zu 11.2.2 Mindestbewehrung fiir die Begrenzung der Rissbreite
Die Erlduterung zu f. . wird ersetzt durch:

Jfo. e die wirksame Zugfestigkeit des Betons zum betrachteten Zeitpunkt. Fir f . iSt bei diesem
Nachweis der Mittelwert der Zugfestigkeit f.. einzusetzen. Dabei ist diejenige Festigkeitsklasse
anzusetzen, die beim Auftreten der Risse zu erwarten ist. In vielen Féllen, z. B. wenn der
mallgebende Zwang aus dem AbflieBen der Hydratationswdrme entsteht, kann die Rissbildung in den
ersten 3 bis 5 Tagen nach dem Einbringen des Betons in Abhdngigkeit von den Umweltbedingungen,
der Form des Bauteils und der Art der Schalung entstehen. In diesem Fall darf, sofern kein genauerer
Nachweis erfolgt, die Betonzugfestigkeit fy o zu 50 % der mittleren Zugfestigkeit nach 28 Tagen
gesetzt werden. Falls diese Annahme getroffen wird, ist dies durch Hinweis in der Baubeschreibung
und auf den Ausfiihrungsplénen dem Bauausfiihrenden rechtzeitig mitzuteilen, damit bei der
Festlegung des Betons eine entsprechende Anforderung aufgenommen werden kann. Wenn der
Zeitpunkt der Rissbildung nicht mit Sicherheit innerhalb der ersten 28 Tage festgelegt werden kann,
sollte mindestens eine Zugfestigkeit von 3 N/mm? fiir Normalbeton und 2,5 N/mm® fiir Leichtbeton
angenommen werden.

zu 11.2.3 Begrenzung der Rissbreite ohne direkte Berechnung
In Tabelle 20, Spalte 2, Zeile 2 wird ersetzt durch ,27*.

Tabelle 21, der Spaltenkopf fir die Spalten 1 - 3 muss heif3en:
.Hochstwerte der Stababstande in mm in Abhangigkeit vom Rechenwert der Rissbreite w"

In der Legende zu Gleichung (134) muss es anstatt ,Betonbewehrung“ heillen:
.Betonstahlbewehrung®.

11.3.2 Nachweis der Begrenzung der Verformungen von Stahlbetonbauteilen ohne direkte
Berechnung

In Absatz (3), letzter Satz muss anstatt ./ ein ,/“ stehen.
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zu 12.3.1 Biegerollendurchmesser
Mit Richtigstellung von DIN 1045-1 Ber 1:2002-07 muss es in der 3. Zeile des Kopfs der Tabelle 23
heilRen:

Spalte 3: ,> 100 mmund > 7 d;*“

Spalte 4;: ,>50mmund >3 d;“

Spalte 5: , <50 mmoder<3d;*“

zu 12.3.2 Hin- und Zuriickbiegen
Absatz (2), letzer Spiegelstrich wird ersetzt:

.im Bereich der Rickbiegestelle ist die Querkraft auf 0,30 Vrgmax bei Bauteilen mit
Querkraftbewehrung senkrecht zur Bauteilachse und 0,20 Vgrgmax bei Bauteilen mit
Querkraftbewehrung in einem Winkel o <90° zur Bauteilachse (mit Vrqmax Nach 10.3.4) zu
begrenzen; dieser Wert darf vereinfachend mit 8 = 40° ermittelt werden.*

3. Satz (3) erster Spiegelstrich muss heilen:

... nur mit einer charakteristischen Streckgrenze f, von 250 N/mm? in Rechnung gestellt
werden®

zu 12.6 Verankerung der Liangsbewehrung

Tabelle 26; im Tabellenkopf ist der Beiwert «, mit folgender Ful3note zu versehen:

[

Fir aufgeschweilte Querstdbe mit diquer /ds; = 0,7 sind die Verbindungen als tragende
Verbindungen auszufiihren.

zu 12.7 Verankerungen von Biigeln und Querkraftbewehrung
In Bild 56 c) ist zu erganzen:

2d,
20 mm
50 mm

» S

“

IAN IV IV

zu 12.8.3 Querbewehrung
1. Absatz, 2. Spiegelstrich muss lauten:

, — Die Querbewehrung in vorwiegend biegebeanspruchten Bauteilen muss buigelartig ausgebildet
werden, falls s < 10 d; ist (siehe Bild 58), anderenfalls darf sie gerade sein. “

Im 2. Absatz muss ,als” vor ,20 %" entfallen.
Der 3. Absatz muss beginnen mit:

»In vorwiegend biegebeanspruchten Bauteilen ab der Festigkeitsklasse...”
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zu 12.8.4 StoRe von Betonstahlmatten in zwei Ebene
Gleichung (145), die Legende fur /; ,,;, muss lauten:
ls,min = 013 az - lb = Sq

> 200 mm

zu 12.10.2 Spannglieder im sofortigen Verbund

Bild 65: d; muss in diesem Bild immer dj, heif3en.

zu 12.10.3 Spannglieder mit nachtraglichem Verbund
Die Angabe ,horizontal® und ,vertikal“ sind zu vertauschen.
Es muss heilRen:

»--. des dulleren Hullrohrdurchmesser, jedoch nicht weniger als 40 mm vertikal und 50 mm horizontal
betragen, wobei ...*

zu 13.1.1 Mindestbewehrung und Héchstbewehrung
In Abschnitt (3), 2. Satz muss es hei’en:

»..unabh&ngig von den Regelungen zur Zugkraftdeckung zwischen den Auflagen durchlaufen...”

zu 13.1.2 Oberflachenbewehrung bei vorgespannten Bauteilen
Im Absatz (5) muss es heil3en:
» --- aus Fertigteilen mit einer Breite bis 1,20 m darf die ... “

Tabelle 29, in Fu3note a) muss der zweite Satz heif3en:
.Bei Leichtbeton durfen die Werte p mit 7, nach Tabelle 10 multipliziert werden, wobei kein kleinerer
Wert als 74 =0,85 in Ansatz gebracht werden darf.”

zu 13.2.2 Zugkraftdeckung

10
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Bild 66 soll durch das folgende Bild ersetzt werden:

2
3 boret

Bild 66 — Zugkraftdeckungslinie und Verankerungsldngen bei biegebeanspruchten Bauteilen

In Gleichung (148) muss es ,a“ anstelle von o heil3en.

zu 13.2.3 Querkraftbewehrung

Tabelle 31, die Fulnote ist zu ergénzen durch: ,Naherungsweise darf hier Vrgmax mit 6 = 40°
ermittelt.”

zu 13.2.5 Oberflachenbewehrung bei groBen Stabdurchmessern
Bild 69: das @-Zeichen im linken Teilbild ist zu streichen.
Die Legende ist zu ergéanzen

2 Oberflachenbewehrung

As,sun‘ 2 0s02 Act,ext

zu 13.3.1 Mindestdicke
Der Abschnitt muss lauten:
,Die Mindestdicke einer Vollplatte aus Ortbeton betragt:
— allgemein: 70 mm
— fur Platten mit Querkraftbewehrung (aufgebogen): 160 mm

— fur Platten mit Querkraftbewehrung (Bugel) oder
Durchstanzbewehrung: 200 mm*

11
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zu 13.3.2 Zugkraftdeckung
Bei Gleichung (153) fehlt die Legende und muss ergéanzt werden:

» VEdq Bemessungswert der in die Platte eingeleiteten Querkraft;
ermittelt unter Ansatz von % =1,0 “

zu 13.4.2 Querverteilung der Lasten

Bild 73: Mal3e sind in mm angegeben.

zu 13.4.3 Nachtraglich mit Ortbeton erganzte Deckenplatten

In Absatz (1) muss anstelle von 8.2 (7) auf 8.2 (6) verwiesen werden.

Im zweiten Satz des Absatzes (2) muss es heifden:

sVoraussetzung fir die Berlicksichtigung der gestol3enen Bewehrung ist, dass der Durchmesser der
Bewehrungsstabe ds < 14 mm, der Bewehrungsquerschnitt as < 10 cm?m und der Bemessungswert
der Querkraft VEd < 0,3 VRd,max (VEd und VRd,max nach 1034) ist.”

Im dritten Satz des Absatzes (2) muss es heilen:
» --. ist der Stof durch Bewehrung (z. B. Biigel nach 12.8.3(4)) im Abstand ... *

Nach dem letzten Satz des Absatzes (2) ist ein zusatzlicher Satz einzufligen:

» Werden Gittertrager verwendet (Bild 74) gelten dartber hinaus die allgemeinen
bauaufsichtlichen Zulassungen. “

In der Legende zu Bild 74 muss es heilken:

, 6 Gittertrager (es gelten die allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassungen) *

zu 13.5.2 Mindest- und Héchstwert des Langsbewehrungsquerschnitts
Mit Richtigstellung von DIN 1045-1 Ber 1:2002-07 muss Gleichung (155) lauten:

As,min =01 5|NEd|/fyd mit fyd = fyk /Vs

zu 13.5.3 Querbewehrung

Im Absatz (1) muss anstatt ,Bei“ ein ,Die“ stehen.
Im Absatz (2) muss anstatt ,Die” ein ,Bei“ stehen.
Absatz (3) wird ersetzt:

,Die Querbewehrung ist ausreichend zu verankern. Fir Blgel gilt Bild 56 e), Hakenform a)“.

zu 13.7.1 Stahlbetonwande

Absatz (3): Die Druckfehlerkorrektur in DIN 1045-1 Ber 1:2002-07 ist falsch. Der Normentext von
DIN 1045-1:2001-07 ist richtig.

Absatz (8) muss heilden:

.Der Abstand zwischen zwei benachbarten lotrechten Stdaben sollte nicht (iber der 2fachen
Wanddicke oder 300 mm liegen (der kleinere Wert ist malRgebend).”

12
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zu 13.11 Indirekte Auflager
Im Absatz (3) muss es im letzten Satz heil3en:

.-~ Nicht Uber eine Breite angeordnet werden, die..."

zu 13.12.1 Allgemeines
Absatz (9) muss heil3en:

»Zugglieder dirfen mit Vorspannung im nachtraglichen Verbund ausgefiihrt werden.®

13

739



740

DIN 1045-1 Ber 2:2005-06

Zu den Tabellen 3, 9 und 10

Nds. MBI. Nr. 28/2007

Diese Tabellen sind durch die Folgenden zu ersetzen:

Tabelle 3 — Expositionsklassen

1 2 3 4
Klasse Beschreibung der Beispiele fur die Zuordnung von Mindestbeton-
Umgebung Expositionsklassen (informativ) festigkeitsklasse
1 Kein Korrosions- oder Angriffsrisiko
Fur Beton ohne Beweh-
rung oder eingebettetes
X0 gﬂeﬁﬁ:l:frl]leegmfuesbﬁgs' Fundamente ohne Bewehrung ohne C12/15
gungen, 9 Frost, Innenbauteile ohne Bewehrung LC12/13
nommen Frostangriff,
Verschleill oder
chemischer Angriff
2 Bewehrungskorrosion, ausgel6st durch Karbonatisierung a
Bauteile in Innenrdumen mit Gblicher
— Luftfeuchte (einschlieBlich Kiiche, Bad
XC1 trocken oder standig und Waschkiiche in Wohngebauden); C16/20
nass A LC16/18
Beton, der sténdig in Wasser getaucht
ist
Teile von Wasserbehéltern; Griindungs- C16/20
XC2 | nass, selten trocken bauteile LC16/18
Bauteile, zu denen die Aufdenluft haufig
oder stdndig Zugang hat, z. B. offene
XC3 | maRige Feuchte Hallen, Innenrdume mit hoher Luft- C20/25
9 feuchte, z. B. in gewerblichen Kuchen, LC20/22
Badern, Waschereien, in Feuchtrdumen
von Hallenb&dern und in Viehstéllen
wechselnd nass und . - C25/30
XC4 trocken Aulenbauteile mit direkter Beregnung LC25/28
3 Bewehrungskorrosion, ausgeldst durch Chloride, ausgenommen Meerwasser
g .. . C
XD1 | méRige Feuchte Bauteile ml Spru.hn.ebelberelch von C30/37
Verkehrsflachen; Einzelgaragen LC30/33
Solebader; cf
XD2 |nass, selten trocken Bauteile, die chloridhaltigen Industrie- C35/45
wassern ausgesetzt sind LC35/38
Teile von Briicken mit haufiger
XD3 wechselnd nass und Spritzwasserbeanspruchung; C35/45 ©
Fahrbahndecken;
trocken . b LC35/38
direkt befahrene Parkdecks
4 Bewehrungskorrosion, ausgeldst durch Chloride aus Meerwasser
salzhaltige Luft, aber c
XS1 | kein unmittelbarer Aulenbauteile in Kistennahe C30/37
Kontakt mit Meerwasser LC30/33
- . . 1 c,f
XS2 | unter Wasser Bauteile in Hafenanlagen, die standig C35/45
unter Wasser liegen LC35/38
Tidebereiche, Spritz- c
XS3 |wasser- und Sprih- Kaimauern in Hafenanlagen C35/45
nebelbereiche LC35/38
14
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Tabelle 3 (fortgesetzt)

1 2 3 2
Klasse Beschreibung der Beispiele fur die Zuordnung von Mindestbeton-
Umgebung Expositionsklassen (informativ) festigkeitsklasse

5 Betonangriff durch Frost mit und ohne Taumittel

maRige Wassersétti- . C25/30
XF1 gung ohne Taumittel AuBenbauteile LC25/28
Bauteile im Spriihnebel- oder Spritz- C25/30 (LP e) C35/45 f
méRige Wassersitti- wasserbereich von taumittelbehandelten
XF2 un gmit Taumittel Verkehrsflachen, soweit nicht XF4; LC25/28
gung Bauteile im Spriihnebelbereich von
Meerwasser
- Offene Wasserbehilter; e ‘ f
XF3 hohe Wassgrsathgung Bauteile in der Wasserwechselzone von C25/30(LP )| C35/45
ohne Taumittel - LC25/28
SiuRwasser
Verkehrsflachen, die mit Taumitteln c30/37 *9'
behandelt werden;
Uberwiegend horizontale Bauteile im
hohe W. st Spritzwasserbereich von
XFa o e 94"9 | taumittelbehandelten Verkehrsfichen; LC30/33
direkt befahrene Parkdecks P;
R&umerlaufbahnen von Klaranlagen;
Meerwasserbauteile in der Wasser-
wechselzone
6 Betonangriff durch chemischen Angriff der Umgebung ¢
XA1 chemisch schwach Behalter von Klaranlagen; C25/30
angreifende Umgebung | Giillebehalter LC 25/28
chemisch mafig Betonbauteile, die mit Meerwasser in cf
XA2 | angreifende Umgebung | Beriihrung kommen; C35/45
und Meeresbauwerke | Bauteile in betonangreifenden Béden LC35/38
Industrieabwasseranlagen mit chemisch
XA3 chemisch stark angreifenden Abwéassern; C35/45 ¢
angreifende Umgebung | Futtertische der Landwirtschaft; LC35/38
Kuhltirme mit Rauchgasableitung
7 Betonangriff durch Verschleilbeanspruchung
. . Tragende oder aussteifende c
XM1 Lneaafilgertj/;:icr:]hlelﬁ- Industriebdéden mit Beanspruchung durch C30/37
P 9 luftbereifte Fahrzeuge LC30/33
. Tragende oder aussteifende Industrie- C30/37 ch C35/45 ©
XM2 E(;f;v:(sar?u\éﬁ[]snchlelﬁ béden mit Beanspruchung durch luft-
P 9 oder vollgummibereifte Gabelstapler LC30/33
Tragende oder aussteifende Industrie-
béden mit Beanspruchung durch
elastomer- oder stahlrollenbereifte
XM3 extreme Verschleil3- Gabelstapler; C35/45 ¢
beanspruchung Oberflachen, die haufig mit Kettenfahr- LC35/38

zeugen befahren werden;
Wasserbauwerke in geschiebebelasteten
Gewassern, z. B. Tosbecken

15
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Tabelle 3 (fortgesetzt)

Die Feuchteangaben beziehen sich auf den Zustand innerhalb der Betondeckung der
Bewehrung. Im Allgemeinen kann angenommen werden, dass die Bedingungen in der
Betondeckung den Umgebungsbedingungen des Bauteils entsprechen. Dies braucht nicht der
Fall zu sein, wenn sich zwischen dem Beton und seiner Umgebung eine Sperrschicht befindet

Ausflihrung nur mit zusatzlichen MaRnahmen (z. B. rissliberbriickende Beschichtung, s. a.
DAfStb Heft 525)

Bei Verwendung von Luftporenbeton, z. B. auf Grund gleichzeitiger Anforderungen aus der
Expositionsklasse XF, eine Festigkeitsklasse niedriger; siehe auch Fulinote e

Grenzwerte fir die Expositionsklassen bei chemischem Angriff sieche DIN EN 206-1 und
DIN 1045-2

Diese Mindestdruckfestigkeitsklassen gelten fur Luftporenbeton mit Mindestanforderungen an
den mittleren Luftgehalt im Frischbeton nach DIN 1045-2 unmittelbar vor dem Einbau

Bei langsam und sehr langsam erhdrtenden Betonen (r < 0,30 nach DIN EN 206-1) eine
Festigkeitsklasse im Alter von 28 Tagen niedriger. Die Druckfestigkeit zur Einteilung in die
geforderte Druckfestigkeitsklasse ist auch in diesem Fall an Probekérpern im Alter von 28 Tagen
zu bestimmen.

Erdfeuchter Beton mit w/z < 0,40 auch ohne Luftporen

Diese Mindestdruckfestigkeitsklasse erfordert eine Oberflachenbehandlung des Betons nach
DIN 1045-2, z. B. Vakuumieren und Flugelglatten des Betons

Bei Verwendung eines CEM 111/B nach DIN 1045-2:2001-07, Tabelle F.3.1, Fu3note c) fiir
Raumerlaufbahnen in Beton ohne Luftporen mindestens C40/50 (hierbei gilt: w/z < 0,35,
z > 360 kg/m?3)

16
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Anlage 4

DEUTSCHE NORM Januar 2005
DIN 1045-2/A1 D| N
ICS 91.080.40; 91.100.30 Ersatz fur
DIN 1045-2 Berichtigung
1:2002-06;

Anderung von
DIN 1045-2:2001-07

Tragwerke aus Beton, Stahlbeton und Spannbeton —
Teil 2: Beton - Festlegungen, Eigenschaften, Herstellung und
Konformitit; Anwendungsregeln zu DIN EN 206-1; Anderung A1

Concrete, reinforced and prestressed concrete structures —
Part 2: Concrete - Specification, properties, production and conformity; Application rules
for DIN EN 206-1; Amendment A1

Structures en béton, béton armé et béton précontraint —
Partie 2: Béton - Spécification, performances, production et conformité; Regles
d’application pour DIN EN 206-1; Amendement A1

Gesamtumfang 23 Seiten

Normenausschuss Bauwesen (NABau) im DIN
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Vorwort

Diese Anderung zu DIN 1045-2 ,Tragwerke aus Beton, Stahlbeton und Spannbeton — Teil 2: Beton —
Festlegungen, Eigenschaften, Herstellung und Konformitdt — Anwendungsregeln zu DIN EN 206-1¢
erganzt und ersetzt teilweise die dort enthaltenen deutschen Anwendungsregeln zu DIN EN 206-1
.Beton — Teil 1: Festlegung, Eigenschaften, Herstellung und Konformitadt; Deutsche Fassung
EN 206-1:2000¢.

Diese Anderung gilt mit dem nicht veranderten Teil der DIN 1045-2 und DIN EN 206-1 fiir Beton, der fiir
Ortbetonbauwerke, fiir vorgefertigte Bauwerke sowie fiir Fertigteile fir Gebdude und Ingenieurbauwerke
verwendet wird.

DIN EN 206-1 ,Beton — Teil 1: Festlegung, Eigenschaften, Herstellung und Konformitat®; Deutsche
Fassung EN 206-1:2000 erlaubt nationale Anwendungsregeln in einer Reihe von Abschnitten, um unter-
schiedliche klimatische und geografische Bedingungen, verschiedene Schutzniveaus sowie gut eingefiihrte
regionale Gepflogenheiten und Erfahrungen zu bertcksichtigen.

Die Anderungen ergaben sich aus den bei der Anwendung von DIN EN 206-1 und DIN 1045-2 gemachten
Erfahrungen sowie durch die Fortschreibung Europaischer und nationaler Produktnormen fir
Betonausgangsstoffe sowie deren Anwendungsregeln.

In der vorliegenden Anderung werden die Nummerierung und die Uberschriften der Abschnitte von
DIN EN 206-1 ubernommen, auf die sich die Anderungen beziehen. Auf Ergdnzungen, Ersetzungen und
Streichungen von Texten von DIN EN 206-1 und DIN 1045-2 wird in der vorliegenden Anderung in der
linken Seitenspalte hingewiesen.

Bei der Anderung wurden beriicksichtigt:

— DIN EN 206-1/A1:2004-10);

— DIN 1045-2 Ber 1:2002-06;

— neue Europaische Produktnormen einschlieBlich der Festlegung von Anwendungsregeln;

— Erweiterung der Anrechnungsregeln fiir Betonzusatzstoffe auf CEM II-Zemente.

Anderungen

Gegeniiber DIN 1045-2 Ber 1:2002-06 wurden folgende Anderungen vorgenommen:

a) Text unverandert eingearbeitet.

Friithere Ausgaben

DIN 1045-2 Ber 1: 2002-06
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Anderungen gegeniiber DIN 1045-2:2001-07

Vorwort

DIN 1045-2, Bild 1, wird durch Bild 1 der vorliegenden Anderung ersetzt.

Zement
DIN EN 197-1, DIN EN 197-4, DIN 1164-10,
DIN 1164-11, DIN 1164-12, DIN EN 14216

Prifverfahren fir
Frischbeton

DIN EN 12350,
u. a.

Flugasche fir Beton
DIN EN 450

Silikastaub fir Beton
Allgemeine bauaufsichtliche Zulassungen

Prifverfahren fur Festbeton

DIN EN 12390, u. a.

Trass
DIN 51043

Nachweis der Beton-
druckfestigkeit in Bau-
werken

DIN 10484, u. a.

Zusatzmittel fir Beton, Mortel und Einpressmortel
DIN EN 934-2, DIN V 20000-100, DIN V 18998

Gesteinskdrnungen fir Beton
DIN EN 12620, DIN 13055-1, DIN 4226-100,
DIN V 20000-103, DIN V 20000-104

DAfStb-Richtlinien:
Beton mit rezyklierten
Gesteinskdrnungen,

Verzdgerter Beton,
Trockenbeton, Alkalireaktion,
Selbstverdichtender Beton,

Betonbau beim Umgang mit
wassergefdhrdenden Stoffen

Hartstoffe fiir zementgebundene Hartstoffestriche
DIN 1100

Pigmente zum Einfarben von zement- und kalkgebun-
denen Baustoffen
DIN EN 12878

Zugabewasser
DIN EN 1008

Bild 1 — Beziehung zwischen den Normen DIN EN 206-1 und DIN 1045-2 sowie Richtlinien fiir
Betontechnik, Normen fiir Bemessung, Konstruktion und Ausfiihrung, Normen und Zulassungen fiir
Ausgangsstoffe sowie Normen fiir Priifverfahren
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Der Abschnitt wird ergadnzt durch
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DIN 1045-2/A1:2005-01

DIN 1164-10, Zement mit besonderen Eigenschaften — Teil 10:
Zusammensetzung, Anforderungen und Ubereinstimmungs-
nachweis von Normalzement mit besonderen Eigenschaften

DIN 1164-11 Zement mit besonderen Eigenschaften — Teil 11:
Zusammensetzung, Anforderungen und Ubereinstimmungs-
nachweis von Zement mit verktirztem Erstarren

DIN 1164-12 Zement mit besonderen Eigenschaften — Teil 12:
Zusammensetzung, Anforderungen und Ubereinstimmungs-
nachweis von Zement mit einem erhdhten Anteil an organischen
Bestandteilen

DIN 4030-2, Beurteilung betonangreifender Wésser, Béden und
Gase — Teil 2: Entnahme und Analyse von Wasser- und
Bodenproben

DIN 4226-100, Gesteinskérnungen fiir Beton und Mértel —

Teil 100: rezyklierte Gesteinskérnungen

DIN V 18004, Anwendung von Bauprodukten in Bauwerken —
Priifverfahren fiir Gesteinskérnungen nach DIN V 20000-103 und
DIN V 20000-104

DIN V 18998, Beurteilung des Korrosionsverhaltens von
Zusatzmitteln nach Normen der Reihe DIN EN 934

DIN V 18998/A1, Beurteilung des Korrosionsverhaltens von
Zusatzmitteln nach Normen der Reihe DIN EN 934; Anderung A1
DIN V 20000-100, Anwendung von Bauprodukten in Bauwerken —
Teil 100: Betonzusatzmittel nach DIN EN 934-2:2002-02

DIN V 20000-103, Anwendung von Bauprodukten in Bauwerken —
Teil 103: Gesteinskérnungen nach DIN EN 12620:2003-04

DIN V 20000-104, Anwendung von Bauprodukten in Bauwerken —
Teil 104: Leichte Gesteinskérnungen nach

DIN EN 13055-1:2002-08

DIN EN 197-1, Zement — Teil 1: Zusammensetzung,
Anforderungen und Konformitétskriterien von Normalzement;
Deutsche Fassung EN 197-1:2000+A1:2004

DIN EN 197-4, Zement — Teil 4: Zusammensetzung,
Anforderungen und Konformitéatskriterien von Hochofenzement mit
niedriger Anfangsfestigkeit

DIN EN 12390-3, Priifung von Festbeton — Teil 3: Druckfestigkeit
von Probekérpern

DIN EN 14216, Zement — Zusammensetzung, Anforderungen und

Konformitéatskriterien von Sonderzementen mit sehr niedriger
Hydratationswérme

DAfStb-Richtlinie Selbstverdichtender Beton.!)

DAfStb-Richtlinie Beton nach DIN EN 206-1 und DIN 1045-2 mit
rezyklierten Gesteinskérnungen nach DIN 4226-100.1)

1) Zu beziehen bei Beuth Verlag GmbH, 10772 Berlin.
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DAfStb-Richtlinie Massige Bauteile aus Beton

DAfStb-Richtlinie Herstellung und Verwendung von Trockenbeton
und Trockenmdrtel

DAfStb-Richtlinie Wasserundurchlédssige Bauwerke aus Beton

In diesem Abschnitt werden folgende DIN 1164, Zement mit besonderen Eigenschaften — Zusam-
Normen und Richtlinien mensetzung, Anforderungen, Ubereinstimmungsnachweis.
herausgenommen:

DIN 4226-1, Gesteinskérnungen fiir Beton und Mértel — Teil 1:
Normale und schwere Gesteinskérnungen.

DIN 4226-2, Zuschlag fiir Beton — Teil 2: Zuschlag mit porigem
Gefiige (Leichtzuschlag), Begriffe, Bezeichnung und Anfor-
derungen.

DIN 19569-1, Kldranlagen — Baugrundsétze fiir Bauwerke und
technische Ausriistungen — Teil 1: Allgemeine Baugrundsétze.

DIN EN 197-1, Zement — Teil 1: Zusammensetzung, Anforderungen
und Konformitétskriterien von Normalzement.

DAfStb-Richtlinie fiir die Herstellung von Beton unter Verwendung
von Restwasser, Restbeton und Restmértel.

DAfStb-Richtlinie Beton mit rezykliertem Zuschlag.

4 Klasseneinteilung

4.1 Expositionsklassen bezogen auf die Umgebungsbedingungen

Die Uberschrift in Tabelle 1, Spalte 3,
wird gedndert: Beispiele fur die Zuordnung von Expositionsklassen (informativ)

In der Expositionsklasse XA3 der Tabel-

le 1 wird folgendes Beispiel gestrichen: Garfuttersilos

In der Expositionsklasse XD3 der direkt befahrene Parkdecks®

Tabelle 1 wird folgendes Beispiel

erganzt: Als FuBBnote @ zur Tabelle 1 wird erganzt: Ausfuhrung nur mit zu-

satzlichen MaRnahmen (z. B. risslUiberbriickende Beschichtung,
s. a. DAfStb Heft 526)

4.2 Frischbeton
4.2.2 Klassen bezogen auf das GroRtkorn der Gesteinskdrnung

Anstelle von DIN 4226-1 und DIN 4226-2
gelten: DIN EN 12620 und DIN EN 13055-1.

5 Anforderungen an Beton und Nachweisverfahren

5.1 Grundanforderungen an die Ausgangsstoffe

5.1.2 Zement

Abschnitt wird ersetzt durch: Als geeignet gilt Zement nach DIN EN 197-1, DIN EN 197-4,
DIN 1164-10, DIN 1164-11, DIN1164-12 und nach
DIN EN 14216.

6
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5.1.3 Gesteinskérnungen

Der Abschnitt in DIN 1045-2 wird ersetzt
durch: Als geeignet gelten

— Gesteinskérnungen nach DIN EN 12620;
— leichte Gesteinskérnungen nach DIN EN 13055-1;
— rezyklierte Gesteinskérnungen nach DIN 4226-100.

5.1.4 Zugabewasser
Der Abschnitt von DIN 1045-2 wird ersetzt
durch: Als geeignet gilt Zugabewasser nach DIN EN 1008.

5.1.5 Zusatzmittel

Der Abschnitt in DIN 1045-2 wird ersetzt
durch: Als geeignet gelten Zusatzmittel nach DIN EN 934-2.

5.1.6 Zusatzstoffe (einschlieBlich Gesteinsmehl und Pigmente)

Der Abschnitt in DIN 1045-2 wird ersetzt

durch: Die Eignung als Zusatzstoffe des Typs I ist nachgewiesen fir
Gesteinsmehl nach DIN EN 12620 und fur Pigmente nach
DIN EN 12878.

Die Eignung als Zusatzstoff Typ II ist nachgewiesen fir Flug-
asche nach DIN EN 450 und fiur Trass nach DIN 51034.

5.2 Grundanforderungen an die Zusammensetzung des Betons

5.2.3 Verwendung von Gesteinskdrnungen

5.2.3.1 Allgemeines

Dieser Abschnitt von DIN 1045-2 wird durch

folgenden Absatz erganzt (Der Absatz wird

als erster Absatz von DIN EN 206-1

eingefiigt): Gesteinskoérnungen nach DIN EN 12620 darfen  unter
Beachtung der Festlegungen von DIN V 20000-103 ver-
wendet werden.

5.23.2 Natiirlich zusammengesetzte Gesteinskérnung

Der Abschnitt von DIN 1045-2 wird hinzu-

gefligt (Dieser Absatz ersetzt den Abschnitt

von DIN EN 206-1): Natirlich zusammengesetzte (nicht aufbereitete) Gesteins-
kérnung nach DIN EN 12620 unter Beachtung der Festle-
gungen von DIN V 20000-103 darf nur fur Beton der Druck-
festigkeitsklasse < C12/15 verwendet werden.

5.2.3.3 Wiedergewonnene Gesteinskérnungen

Anstelle von prEN 12620 gilt: DIN EN 12620 unter Beachtung der Festlegungen von
DIN V 20000-103.

Der Absatz in DIN 1045-2 wird ersetzt

durch: Die wiedergewonnene Gesteinskbérnung muss so ausge-
waschen sein, dass keine Kornbindung und somit gleich-
méafiges Untermischen méglich ist.
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5.2.3.5 Rezyklierte Gesteinskérnungen

Der Abschnitt in DIN 1045-2 wird ersetzt
durch:

5.2.3.6 Leichte Gesteinskérnung

Der Abschnitt von DIN 1045-2 wird ersetzt
durch:

5.24 Verwendung von Restwasser

Der Abschnitt von DIN 1045-2 wird ersetzt
durch:
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Fir die Verwendung von rezyklierten Gesteinskérnungen ist
die DAfStb-Richtlinie ,Beton nach DIN EN 206-1 und
DIN 1045-2 mit rezyklierten Gesteinskdérnungen nach
DIN 4226-100“ zu beachten. Es durfen nur die
Gesteinskérnungstypen 1 und 2 nach DIN 4226-100 ver-
wendet werden.

Fur die Herstellung von Normalbeton mit leichten Gesteins-
kérnungen und Leichtbeton kénnen als leichte Gesteins-
kérnungen Lava (Lavaschlacke), Naturbims, Tuff, Blahton,
Blahschiefer, Bléhglas, gesinterte Flugasche, Ziegelsplitt aus
ungebrauchten Ziegeln, Huttenbims nach DIN 4301 und
Kesselsand nach DIN EN 13055-1 unter Beachtung der Fest-
legungen von DIN V 20000-104 verwendet werden.

Bei der Verwendung von Restwasser ist fir Betone bis ein-
schlieBlich der Festigkeitsklasse C50/60 oder LC50/55
DIN EN 1008 zu beachten.

Fur die Herstellung von hochfestem Beton und LP-Beton darf
Restwasser nicht verwendet werden.
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5.2.5 Verwendung von Zusatzstoffen
5.2.5.2 k-Wert-Ansatz

Der Abschnitt von DIN 1045-2 wird ersetzt
durch:

5.2.5.21 Allgemeines Der k-Wert-Ansatz erlaubt es, Zusatzstoffe des Typs |l zu
berucksichtigen

— durch Austausch des Begriffes ,Wasserzementwert*
(nach 3.1.31) durch ,aquivalenter Wasserzementwert"
(nach 3.1.52), entweder errechnet als
(w/z)eq = wl(z + k), (w/z)eq = wl(z + k) oder
(w/z)eq =wl(z + kf + k),

mit: 7z < 0,33 und s/z < 0,11

— bei der Anrechnung auf den Mindestzementgehalt (siehe
5.3).

Der tatsachliche k-Wert hangt vom jeweiligen Zusatzstoff ab.
Die Anwendung des k-Wert-Ansatzes auf Flugasche oder auf
Silikastaub ist in den folgenden Abschnitten dargestellt.

Der Mindestzementgehalt, der nach 5.3.2 und Anhang F,
Tabellen F.2.1 und F.2.2, Zeile 3, fur die malRgebende Expo-
sitionsklasse gefordert wird, darf bei Anrechnung von
Flugasche oder Silikastaub unter den in 5.25.2.2 bis
5.2.5.2.4 genannten Bedingungen auf die in den Tabel-
len F.2.1 und F.2.2, Zeile 4, angegebenen Mindestzement-
gehalte bei Anrechnung von Zusatzstoffen reduziert werden.
Der Gehalt an synthetischer Kieselsdure oder Silikastaub in
Zusatzmitteln ist bei der Bestimmung der zuldssigen Hochst-
menge Flugasche zur Sicherstellung der Alkalitétsreserve
nach 5.2.5.2.4 zu berlcksichtigen.

5.2.5.2.2 k-Wert-Ansatz fur Flugasche nach DIN EN 450 als Betonzusatzstoff

Der Mindestzementgehalt darf bei Anrechnung von
Flugasche fiir alle Expositionsklassen aul’er XF2 und XF4
auf die in den Tabellen F2.1 und F2.2, Zeile 4, angegebenen
Mindestzementgehalte bei Anrechnung von Zusatzstoffen
reduziert werden, wenn eine der folgenden Zementarten
verwendet wird:
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— Portlandzement (CEM I)

— Portlandsilikastaubzement (CEM 1I/A-D)

— Portlandhittenzement (CEM II/A-S oder CEM 11/B-S)

— Portlandschieferzement (CEM II/A-T oder CEM II/B-T)

— Portlandkalksteinzement (CEM II/A-LL)

— Portlandpuzzolanzement (CEM II/A-P)

— Portlandflugaschezement (CEM II/A-V)2)

— Portlandkompositzemente nach Tabelle F.3.2
(CEzM [I/A-M mit den Hauptbestandteilen S, D, P, V, T,
LL)

— Portlandkompositzemente nach Tabelle F.3.2 (CEM II/B-
M (S-D, S-T, D-T))

— Hochofenzement (CEM III/A)

— Hochofenzement (CEM IlII/B) mit bis zu 70 M.-%
Hittensand, wenn die Zusammensetzung entsprechend
DIN EN 197-1 nachgewiesen ist.

Dabei darf der Gehalt an Zement und Flugasche (z + f) die in
Tabellen F.2.1 und F.2.2 nach Zeile 3 angegebenen Mindest-
zementgehalte nicht unterschreiten.

Bei den oben genannten Zementen darf fir alle Expositions-
klassen mit Ausnahme XF2 und XF4 anstelle des héchst-
zulassigen Wasserzementwertes in den Tabellen F.2.1 und

F.2.2 der hdéchstzuldssige &quivalente Wasserzementwert
(k¢ = 0,4) verwendet werden.

Dabei muss die Hochstmenge Flugasche, die auf den
Wasserzementwert angerechnet werden darf, bei Zementen
ohne die Hauptbestandteile P, V und D der Bedingung

f/z <0,33 in Massenanteilen,

bei Zementen mit den Hauptbestandteilen P oder V ohne den
Hauptbestandteil D der Bedingung

f/z <0,25 in Massenanteilen und
bei Zement mit dem Hauptbestandteil D
f/z<0,15 in Massenteilen

genugen.

2) Bei Verwendung von Portlandflugaschezement CEM II/A-V oder Portlandkompositzement CEM II/A-M (P-V) in
Beton fir die Expositionsklasse XF3 ist eine Anrechnung von Flugasche auf den Wasserzementwert und den Mindest-
zementgehalt nicht zuléssig.
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Falls eine gréRere Menge Flugasche als Betonzusatzstoff
verwendet wird, darf die Mehrmenge bei der Berechnung des
dquivalenten Wasserzementwertes nicht  berlcksichtigt
werden.

Bei Zementen mit dem Hauptbestandteil D darf keine Uber
fz=0,15 hinausgehende Menge Flugasche verwendet
werden.

ANMERKUNG Die Anwendungsregeln fur Flugasche mit
anderen Zementen, die oben nicht aufgefihrt sind, sind in
bauaufsichtlichen Zulassungen festzulegen.

Zur Herstellung von Beton mit hohem Sulfatwiderstand darf
anstelle von HS-Zement nach DIN 1164-10 eine Mischung
aus Zement und Flugasche verwendet werden, wenn
folgende Bedingungen eingehalten werden:

— Sulfatgehalt des angreifenden Wassers:
S0,* < 1500 mg/l

— Zementart CEM |, CEM II/A-S, CEM II/B-S, CEM II/A-V,
CEM II/A-T, CEM II/B-T, CEM Il/A-LL oder CEM lII/A
sowie Portlandkompositzemente nach Tabelle F.3.2
CEM II/A-M mit den Hauptbestandteilen S, V, T, LL und
Portlandkompositzement CEM 1I/B-M (S-T)

— Der Flugascheanteil, bezogen auf den Gehalt an Zement
und Flugasche (z + f), muss bei den Zementarten CEM |,
CEM II/A-S, CEM II/B-S, CEM II/A-V und CEM II/A-LL
sowie bei Portlandkompositzementen nach Tabelle F.3.2
CEM II/A-M mit den Hauptbestandteilen S, V, T, LL und
Portlandkompositzement CEM II/B-M (S-T) mindestens
20 % (Massenanteil), bei den Zementarten CEM II/A-T,
CEM II/B-T und CEM llI/A mindestens 10 % (Massen-
anteil) sein.

Flugasche, deren Gesamtalkaligehalt, bestimmt nach
DIN EN 196-21 und ausgedriickt als Na,O-Aquivalent, 4,0 %
(Massenanteil) nicht Uberschreitet, darf auch mit Gesteins-
kérnungen der Alkaliempfindlichkeitsklasse E Il und E Il und
fur die Feuchtigkeitsklassen WF und WA nach DAfStb-
Richtlinie ,Alkalireaktion im Beton* verwendet werden.

Fur die Verwendung von Flugasche in Unterwasserbeton gilt
5.34.

11
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5.25.2.3 k-Wert-Ansatz fur Silikastaub als Betonzusatzstoff

Der Gehalt an Silikastaub darf 11 % (Massenanteil), bezogen
auf den Zementgehalt, nicht Gberschreiten.

Der Mindestzementgehalt darf bei Anrechnung von
Silikastaub fiir alle Expositionsklassen auller XF2 und XF4
auf die in den Tabellen F.2.1 und F.2.2, Zeile 4,
angegebenen Mindestzementgehalte bei Anrechnung von
Zusatzstoffen reduziert werden, wenn eine der folgenden
Zementarten verwendet wird:

— Portlandzement (CEM )

— Portlandhittenzement (CEM II/A-S oder CEM I11/B-S)

— Portlandpuzzolanzement (CEM II/A-P, CEM II/B-P)

— Portlandflugaschezement (CEM II/A-V)

— Portlandschieferzement (CEM II/A-T oder CEM II/B-T)

— Portlandkalksteinzement (CEM II/A-LL)

— Portlandkompositzemente nach Tabelle F.3.2 (CEM II/A-
M mit den Hauptbestandteilen S, P, V, T, LL)

— Portlandkompositzemente nach Tabelle F.3.2 (CEM I1/B-
M (S-T, S-V))

— Hochofenzement (CEM llI/A, CEM lII/B)

Dabei darf der Gehalt an Zement und Silikastaub (z + s) die in
den Tabellen F.2.1 und F.2.2, Zeile 3, angegebenen Mindest-
zementgehalte nicht unterschreiten.

Fir alle Expositionsklassen mit Ausnahme XF2 und XF4 darf
anstelle des Wasserzementwertes der dquivalente Wasser-
zementwert (k, = 1,0) verwendet werden.

5.2.5.2.4 k-Wert-Ansatz bei gleichzeitiger Verwendung von Flugasche und Silikastaub als Betonzusatz-

stoffe

12
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Bei gleichzeitiger Verwendung von Flugasche und Silikastaub
darf der Gehalt an Silikastaub 11 % (Massenanteil), bezogen
auf den Zementgehalt, nicht Gberschreiten.

Der Mindestzementgehalt darf bei gleichzeitiger Anrechnung
von Silikastaub und Flugasche fir alle Expositionsklassen
auller XF2 und XF4 auf die in den Tabellen F.2.1 und F.2.2,
Zeile 4, angegebenen Mindestzementgehalte bei Anrechnung
von Zusatzstoffen reduziert werden. Dabei darf der Gehalt an
Zement, Flugasche und Silikastaub (z+ f+s) die in den
Tabellen F.2.1 und F.2.2, Zeile 3, angegebenen Mindest-
zementgehalte nicht unterschreiten.
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Fir alle Expositionsklassen mit Ausnahme XF2 und XF4 darf
anstelle des Wasserzementwertes der aquivalente Wasser-
zementwert (w/z)eq =wl/(z + 0,41+ 1,0s) verwendet werden.

Dabei missen die Héchstmengen der beiden Zusatzstoffe,
die auf den Wasserzementwert angerechnet werden dirfen,
den Bedingungen

11z < 0,33 in Massenanteilen

und

s/z <0,11 in Massenanteilen

genigen. Falls eine gréflere Menge an Flugasche als Beton-

zusatzstoff verwendet wird, darf die Mehrmenge bei der
Berechnung des &quivalenten Wasserzementwertes (k; = 0,4,

ks = 1,0) nicht berticksichtigt werden.

Um eine ausreichende Alkalitat der Porenlésung sicherzu-
stellen, muss bei gleichzeitiger Verwendung von CEM I, Flug-
asche und Silikastaub die H&échstmenge Flugasche der
Bedingung

Mz <3(0,22 - s/z)

in Massenanteilen gentgen, fur die Zemente CEM II-S,
CEMII-T, CEMII/A-LL, CEM I/A-M (S-T, S-LL, T-LL),
CEM 1I/B-M (S-T) und fir CEM III/A gilt:

flz<3(0,15 - s/z)

in Massenanteilen.

Mit allen anderen Zementen ist eine gemeinsame
Verwendung von Flugasche und Silikastaub als
Betonzusatzstoffe nicht zuléssig.

5.2.5.2.5 Alkalitédtsreserve der Porenlésung

Der Abschnitt wird gestrichen

13
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5.2.6 Verwendung von Zusatzmitteln

Die ersten beiden Absétze von DIN 1045-2
werden durch folgende vier Absétze ersetzt
(Diese vier Absétze ersetzen den ersten
Absatz von DIN EN 206-1):

Nds. MBI. Nr. 28/2007

Betonzusatzmittel nach DIN EN 934-2 dirfen  unter
Beachtung der Festlegungen von DINV 20000-100
verwendet werden.

Die Gesamtmenge an Zusatzmitteln darf weder die vom
Zusatzmittelhersteller empfohlene Hd&chstdosierung noch
50 g/kg Zement im Beton Uberschreiten, sofern nicht der Ein-
fluss einer héheren Dosierung auf die Leistungsfahigkeit und
die Dauerhaftigkeit des Betons nachgewiesen wurde. Bei
Verwendung mehrerer Betonzusatzmittel unterschiedlicher
Wirkungsgruppen bis zu einer insgesamt zugegebenen
Menge von 60 g/kg Zement ist ein besonderer Nachweis
nicht erforderlich. Bei Verwendung von Zementen nach
DIN 1164-11 oder DIN 1164-12 in Kombination mit mehreren
Betonzusatzmitteln unterschiedlicher Wirkungsgruppen ist die
Zugabe der Betonzusatzmittel auf 50 g/kg Zement begrenzt.

Fur hochfeste Betone ist die Zugabemenge eines verflissi-
genden Betonzusatzmittels auf 70 g/kg bzw. 70 mi/kg Ze-
mentmenge begrenzt, sofern dessen Verwendbarkeit mit
einer Zugabemenge von > 5 % (Massenanteil), bezogen auf
Zement, mit einer allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassung
nachgewiesen ist. Bei Verwendung mehrerer Betonzusatz-
mittel unterschiedlicher Wirkungsgruppen darf die insgesamt
zugegebene Menge 80 g/kg bzw. 80 ml/kg Zementmenge
nicht Uberschreiten. Bei Verwendung von Zementen nach
DIN 1164-11 oder DIN 1164-12 in Kombination mit mehreren
Betonzusatzmitteln unterschiedlicher Wirkungsgruppen ist die
Zugabe der Betonzusatzmittel auf 70 g/kg Zement begrenzt.

5.3 Anforderungen in Abhangigkeit von Expositionsklassen

5.3.2 Grenzwerte fiir die Betonzusammensetzung

Der dritte Absatz in DIN 1045-2 wird ersetzt
durch:

Der vierte Absatz in DIN 1045-2 wird ersetzt
durch:

14
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Die Werte in den Tabellen F.2.1 und F.2.2 beziehen sich auf
die Verwendung von Zementen nach DINEN 197-1,
DIN EN 197-4, DIN 1164-10, DIN 1164-12, DIN EN 14216
sowie auf FE-Zemente und CEM I-SE nach DIN 1164-11.

Die Anwendungsbereiche der Zemente sind in den Tabellen
F.3.1, F.3.2, F.3.3 und F.3.4 angegeben.

Die Zemente dirfen in Beton fiir eine bestimmte Anwendung
(Expositionsklasse) nur dann gemeinsam eingesetzt werden,
wenn jeder der verwendeten Zemente nach Anhang F fir den
jeweiligen Anwendungsbereich des Betons zugelassen ist.
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Nach dem achten Absatz in DIN 1045-2

wird ergénzt: Die Werte der Tabelle F.4.2, Spalte 2, durfen erhoht werden,
wenn ein puzzolanischer Zusatzstoff des Typs Il verwendet
wird, um den Gehalt des Betonzusatzstoffes, jedoch insgesamt

um héchstens 50 kg/m3
5.3.8 Zementmortel fiir Fugen

Der Abschnitt wird ersetzt: Zementmortel fir Fugen bei Fertigteilen und Zwischenbauteilen
aus Betonen bis einschlieBlich C50/60 muss folgende
Anforderungen erfillen:

— Zement nach DIN EN 197-1/A1, DIN 1164-10,
DIN 1164-12 und FE-Zemente nach DIN 1164-11 der
Festigkeitsklasse 32,5 R oder hoéher soweit flr die jeweilige
Expositionsklasse nach Tabellen F.3.1, F.3.2 und F.3.3
zulassig;

— Zementgehalt mindestens 400 kg/m3;

— Gesteinskdrnungen nach DIN EN 12620 unter Beachtung
der Festlegungen in DIN V 20000-103 und
DIN EN 13055-1 unter Beachtung der Festlegungen in
DIN V 20000-104, gemischtkdrnig, sauber, bis 4 mm.

5.4 Anforderungen an Frischbeton

5.4.1 Konsistenz
Der zweite Absatz von DIN 1045-2 wird

ersetzt durch: Bei AusbreitmalRen Uber 700 mm ist die DAfStb-Richtlinie
LSelbstverdichtender Beton® zu beachten.

5.4.2 Zementgehalt und Wasserzementwert

Die Wasseraufnahme der groben leichten
Gesteinskérnung  darf  alternativ.  nach

folgender Norm bestimmt werden: DIN V 18004

Anstelle von DIN 4226-2 gilt: DIN V 18004
5.5 Anforderungen an Festbeton

5.5.1 Festigkeit
5.5.1.2 Druckfestigkeit

Nach dem dritten Absatz von

DIN EN 206-1 wird Anmerkung

hinzugeftgt: ANMERKUNG Bei massigen Bauteilen darf die DAfStb-Richtlinie
.Massige Bauteile aus Beton“ angewendet werden.

Der letzte Satz im letzten Absatz von

DIN 1045-2 entféllt.
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5.5.5 VerschleiBwiderstand

Nach dem ersten Absatz von DIN 1045-2

wird Anmerkung hinzugefagt: ANMERKUNG Die Kémer aller Gesteinskornungen, die fur die

Herstellung von Beton in den Expositionsklassen XM verwendet werden,
sollten eine maRig raue Oberfldche und eine gedrungene Gestalt haben.
Das Gesteinskorngemisch sollte moglichst grobkérnig sein.

6 Festlegung des Betons

6.2 Festlegung fiir Beton nach Eigenschaften
6.2.2 Grundlegende Anforderungen
Anforderung b) von DIN 1045-2 wird

ergénzt durch: (gegebenenfalls von 28 Tagen abweichender Zeitpunkt der
Bestimmung der Druckfestigkeit);

7 Lieferung von Frischbeton
7.3 Lieferschein fiir Transportbeton
Aufzdhlung a) erster Spiegelstrich von

DIN EN 206-1 wird ersetzt durch: Druckfestigkeitsklasse (gegebenenfalls von 28 Tagen ab-
weichender Zeitpunkt der Bestimmung der Druckfestigkeit);

8 Konformitidtskontrolle und Konformitétskriterien
8.2 Konformitiatskontrolle fiir Beton nach Eigenschaften
8.2.2 Konformitatskontrolle fiir die Spaltzugfestigkeit

8.2.2.3 Konformitatskriterien fiir die Spaltzugfestigkeit

Der zweite Absatz, erster Spiegelstrich,

von DIN EN 206-1 wird ergénzt durch: Beim Nachweis an Uberlappenden Prifergebnissen ist dies vor

Produktionsbeginn zu entscheiden und unter Angabe der
Uberlappungsintervalle der Uberwachungsstelle mitzuteilen.

9 Produktionskontrolle

9.9 Verfahren der Produktionskontrolle

Tabelle 22, Zeile 14, Spalte
LUberpriifung/Priifung“ von DIN EN 206-1
wird ersetzt durch: Uberprifung nach 5.1.4 dieser Norm

16

760



Nds. MBL. Nr. 28/2007

DIN 1045-2/A1:2005-01

Tabelle 22, Zeile 15, wird hinzugefiigt:

Tabelle 22 — Kontrolle der Betonausgangsstoffe (fortgesetzt)

Zeile |Betonausgangsstoff| Uberpriifung/Priifung Zweck Mindesthaufigkeit
15 |Restwasser aus Uberprufung der Eignung | Sicherstellen, dass |im ersten Monat nach
Wiederaufberei- des Restwassers nach das Restwasser Betriebsbeginn oder nach
tungsanlagen nach |[DIN EN 1008, Abschnitt |frei von beton- Beginn der Uberwachung
DIN EN 1008 4.2, Tabelle 1 schéadlichen mindestens wochentlich, vom

Bestandteilen ist 2. bis zum 6. Monat
monatlich; danach ist
mindestens halbjahrlich zu
prufen

Im Verdachtsfall Chloridgehalt
und Sulfatgehalt mindestens
produktionstaglich

Tabelle 24, Spalte 2, Zeile 16 von

DIN EN 206-1 wird ersetzt durch: Prifung nach DIN EN 12390-3

10 Beurteilung der Konformitat

10.2 Bewertung, Uberwachung und Zertifizierung der Produktionskontrolle

Die Uberschrift wird ersetzt durch: .Bewertung und Uberwachung der Produktionskontrolle sowie
Zertifizierung des Betons*

11 Bezeichnung fiir Beton nach Eigenschaften

Der vierte Spiegelstrich wird ersetzt durch: — Art der Verwendung (unbewehrt, Beton mit Betonstahl-
bewehrung, Spannbeton) oder die in Tabelle 10 definierte
Klasse des Hdchstchloridgehaltes;
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Anhang C

(normativ)

Regelungen fiir die Bewertung, die Uberwachung und Zertifizierung
der Produktionskontrolle

Die Uberschrift von Anhang C wird ersetzt:  ,Regelungen fir die Bewertung und die Uberwachung der
Produktionskontrolle sowie die Zertifizierung des Betons*

C.2 Aufgaben der Uberwachungsstelle

C.2.1 Erstbewertung der Produktionskontrolle

Die Anmerkung von DIN EN 206-1 wird ANMERKUNG Auf der Grundlage dieses Berichts wird die
ersetzt durch: anerkannte Zertifizierungsstelle tber die Zertifizierung des Betons
entscheiden (siehe C.3.1).

C.3 Aufgaben der Zertifizierungsstelle

C.3.1 Zertifizierung der Produktionskontrolle

Die Uberschrift des Abschnitts von
DIN EN 206-1 wird ersetzt durch: LZertifizierung des Betons*

Der Abschnitt von DIN EN 206-1 wird

ersetzt durch: Die Zertifizierungsstelle zertifiziert den Beton auf der Grundlage
eines Berichtes der Uberwachungsstelle, in dem angegeben ist,
dass die Produktionseinheit die Erstbewertung der
Produktionskontrolle zur Zufriedenheit der Uberwachungsstelle
bestanden hat und der Beton den Anforderungen dieser Norm
entspricht.

Die Zertifizierungsstelle muss Uber die weitere Glltigkeit des

Zertifikates auf der Grundlage der Berichte Uber die laufende
Uberwachung des Betons entscheiden.
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Anhang D

(informativ)

Literaturhinweise

Die Literaturhinweise werden ergénzt:

DIN 1045-2/A1:2005-01

Heft 337 des DAfStb, Verhalten von Beton bei hohen Tempe-

raturen

Heft 526 des

DAfStb,

Erlduterungen zu

DIN EN 206-1,

DIN 1045-2, DIN 1045-3, DIN 1045-4 und DIN 4226

Anhang F

(normativ)

Grenzwerte fiir Betonzusammensetzungen

Tabellen F.2.1 und F.2.2 werden ersetzt

durch:

Tabelle F.2.1 — Grenzwerte fiir Zusammensetzung und Eigenschaften von Beton — Teil 1

Bewehrungskorrosion

Kein
Korrosions- durch Chloride verursachte Korrosion
oder durch Karbonatisierung - -
Angriffsrisiko verursachte Korrosion Chloride auer aus Chloride aus
Meerwasser Meerwasser
Nr.| Expositionsklassen X042 XC1 XC2 XC3 XC4 XD1 XD2 XD3 XS1 | XS2 | XS3
1 [Hochstzulassiger w/z - 0,75 0,65 0,60 0,55 0,50 0,45
Mindestdruckfestig-
2 [ uKiesto C8/10 C16/20 | C20/25 | C25/30 | c30/37¢ |C35/45%€ | C35/45¢
keitsklasse
; c ) . .
3 | Mindestzementgehalt - 240 260 280 300 320 320 | Siehe | Siehe | Siehe
in kg/m
XD1 | XD2 | XD3
Mindestzementgehalt®
4 | bei Anrechnung von - 240 240 270 270 270 270
Zusatzstoffen in kg/m3
5 [Mindestluftgehalt in % - - - - - - -
6 [Andere Anforderungen - -
@ Nur fur Beton ohne Bewehrung oder eingebettetes Metall.
b Gilt nicht fiir Leichtbeton.
€ Bei einem GréRtkorn der Gesteinskérnung von 63 mm darf der Zementgehalt um 30 kg/m3 reduziert werden.
d

Bei Verwendung von Luftporenbeton, z. B. aufgrund gleichzeitiger Anforderungen aus der Expositionsklasse XF, eine Festigkeitsklasse

niedriger.

Bei langsam und sehr langsam erhartenden Betonen (r < 0,30) eine Festigkeitsklasse niedriger. Die Druckfestigkeit zur Einteilung in die

geforderte Druckfestigkeitsklasse nach 4.3.1 ist auch in diesem Fall an Probekdrpern im Alter von 28 Tagen zu bestimmen.
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Tabelle F.2.2 — Grenzwerte fiir Zusammensetzung und Eigenschaften von Beton — Teil 2

Betonkorrosion

Aggressive chemische

Umgebung VerschIei[1>beanspruchungh

Frostangriff

Nr. Kassen XF1 XF2 XF3 XF4 XA1 XA2 XA3 XM1 XM2 XM3

Hochst-
1 |zuléssiger | 0,60 |0,559| 0,509 0,55 0,50 0,509 0,60 0,50 0,45 0,55 | 0,55 0,45 0,45
wlz

Mindest-

druck-  [C25/ |C25/
festigkeits- | 30 | 30 | C35/45°| C25/30 | C35/45%| C30/37 | C25/30 |C35/45%| C35/457 |C30/379C30/379| C35/45¢ | C35/45¢

klasseP

Mindest-
zement-

gehalt® in
kg/m3

280|300 | 320 300 320 320 280 320 320 3001 | 300 320! 320

Mindest-
zement-

gehalt® bei

Anrech-
4 nung von 270 [ 9 g 270 270 g 270 270 270 270 270 270 270

Zusatz-
stoffen

in kg/m3

Mindest-
5 | Luftgehalt | - f - f - f,j - - - - - - -
in %

Gesteinskornungen fir die Expositionsklassen Ober-
Andere XF1 bis XF4 (siehe DIN V 20000-103 und fidgchen- Hartstoffe
6 | Anfor- DIN V 20000-104) - - - |behand- _ nach

derungen lung des DIN 1100
Fq MSo5 Fa MSyg Betons®

b ¢ dynd® siehe FuRnoten in Tabelle F.2.1.

f Der mittlere Luftgehalt im Frischbeton unmittelbar vor dem Einbau muss bei einem Gréf3tkorn der Gesteinskérnung von 8 mm > 5,5 %
(Volumenanteil), 16 mm > 4,5 % (Volumenanteil), 32 mm > 4,0 % (Volumenanteil) und 63 mm > 3,5 % (Volumenanteil) betragen.
Einzelwerte dirfen diese Anforderungen um héchstens 0,5 % (Volumenanteil) unterschreiten.

9  Zusatzstoffe des Typs Il diirfen zugesetzt, aber nicht auf den Zementgehalt oder den w/z angerechnet werden.

h" Esdurfen nur Gesteinskdrnungen nach DIN EN 12620 unter Beachtung der Festlegungen von DIN V 20000-103 verwendet werden.

i Hochstzementgehalt 360 kg/m3, jedoch nicht bei hochfesten Betonen.

j Erdfeuchter Beton mit w/z < 0,40 darf ohne Luftporen hergestellt werden.

Z. B. Vakuumieren und Flugelglétten des Betons.

| SchutzmalRnahmen siehe 5.3.2.
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Uberschriften der Tabellen F.3.1, F.3.2 und
F.3.3 werden ersetzt durch:

Die FuBlnote a) der Tabellen F.3.1, F.3.2,
F.3.3 wird ersetzt durch:

Tabelle F.3.4 wird ergénzt:

Nds. MBL. Nr. 28/2007

DIN 1045-2/A1:2005-01

Tabelle F.3.1 — Anwendungsbereiche flir Zemente nach
DIN EN 197-1, DIN EN 197-4, DIN 1164-10, DIN 1164-12 und
FE-Zemente sowie CEMI-SE und CEMII-SE nach
DIN 1164-11 zur Herstellung von Beton nach DIN 1045-22

Tabelle F.3.2 — Anwendungsbereiche fir CEM-II-M-Zemente
mit drei Hauptbestandteilen nach DIN EN 197-1, DIN 1164-10,
DIN 1164-12 und FE-Zemente sowie CEMII-SE nach
DIN 1164-11 zur Herstellung von Beton nach DIN 1045-22

Tabelle F.3.3 — Anwendungsbereiche fir Zemente CEM IV
und CEMV mit zwei bzw. drei Hauptbestandteilen nach
DIN EN 197-1, DIN 1164-10, DIN 1164-12 und FE-Zemente
nach DIN 1164-11 zur Herstellung von Beton nach DIN 1045-22

a8 Sollen Zemente, die nach dieser Tabelle nicht anwendbar
sind, verwendet werden, bedirfen sie einer allgemeinen
bauaufsichtlichen Zulassung.
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Anhang H
(normativ)

Zusatzliche Vorschriften fiir hochfesten Beton

Tabelle H.3. Spalte ,Uberpriifung/Priifung”,
Zeile 16, wird ersetzt: Prifung nach DIN EN 12390-3

Anhang L

(informativ)

Kornzusammensetzung

In den Bildern L.1 bis L.4 werden die
Verweise auf DIN 4187-1 und DIN 4187-2
gestrichen.

23

767



Nds. MBI. Nr. 28/2007

Herausgegeben von der Niedersdchsischen Staatskanzlei

Verlag und Druck: Schliitersche Verlagsgesellschaft mbH & Co. KG, Hans-Bockler-Allee 7, 30173 Hannover; Postanschrift: 30130 Hannover,
Telefon 0511 8550-0, Telefax 0511 8550-2400, Postbank Hannover 4 10-308. Erscheint nach Bedarf, in der Regel wochentlich. Laufender Bezug
und Einzelstiicke kénnen durch den Verlag bezogen werden. Bezugspreis pro Jahr 130,40 €, einschlieBlich 8,53 € Mehrwertsteuer und 12,80 €
Portokostenanteil. Bezugskiindigung kann nur 10 Wochen vor Jahresende schriftlich erfolgen. Einzelnummer je angefangene 16 Seiten 1,55 €.
ISSN 0341-3500. Abonnementservice: Christian Engelmann, Telefon 0511 8550-2424, Telefax 0511 8550-2405

Einzelverkaufspreis dieser Ausgabe 10,85 € einschlieSlich Mehrwertsteuer zuziiglich Versandkosten

768



AkIUE":

Gemeinde-
und Landkreis-

ordnung

Neubekanntmachung der Niederséchsischen
Gemeindeordnung (NGO) vom 28. 10. 2006
und der Niedersachsischen Landkreisord-
nung (NLO) vom 30. 10. 2006 (Nds. GVBI.
Nr. 27/06)

(Die Einzelpreise verstehen sich einschl. MwSt. zuzlglich
Versandkosten.)

Bestellungen erbeten an:

 schlutersche
Verlagsgesellschaft mbH & Co. KG

Postanschrift: 30130 Hannover

Adresse: Hans-Bockler-Allee 7, 30173 Hannover
Telefon 0511 8550-0 - Telefax 0511 8550-2405
info@schluetersche.de - www.schluetersche.de




Einbanddecke inklusive CD

Vierzehn
Jahrgange
handlich

auf einer CD!

ichsisches Jahrgange 2000 bis 2006:

I'ialblatt ® Nds. Ministerialblatt
N6

©® Nds. Gesetz-
und Verordnungsblatt

Niedersiichsisches

Gesetz- und Verordnungsblatt =

2006 ; D|e__opt|male Archivierung
5 erganzend
e zur Einbanddecke.

L —— :
Hﬂw .

-> Einbanddecke 2006 Niedersachsisches Gesetz- und Verordnungsblatt
inklusive CD nur € 21,— zzgl. Versandkosten

-> Einbanddecke I. +1I. Halbjahr 2006 Niedersachsisches Ministerialblatt
inklusive CD nur € 35,50 zzgl. Versandkosten

Gleich bestellen: Telefax 0511 8550-2405 schllitersche

Verlagsgesellschaft mbH & Co. KG




	Inhalt MBl. Nr. 28 vom 16.07.2007
	D. Ministerium für Soziales, Frauen, Familie und Gesundheit
	Bauaufsicht: Technische Baubestimmungen;
DIN 1045 „Beton und Stahlbeton“
	Anlage 1
	Anlage 2
	Anlage 3
	Anlage 4




